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esichtamtlicher Teile-nnnn

Vorschlag zu einer neuen Oethode der Malariabekämpfung.
Von Generaloberarzt Professor Dr. E. Stendel.

Bald nachdem Ronald Roß die Entdeckung
gemacht hatte, daß die Malaria durch Stechmücken
übertragen wird, sind ausgedehnte Versuche an-
gestellt worden, unter Ausnützung dieser Ent-
deckung die Malaria an wichtigen Tropenorten

auszurotten. Roß suchte dieses Ziel dadurch zu
erreichen, daß er die in stehenden Gewässern le-
benden Eier, Larven und Puppen der Stechmücken

durch Begießen mit Petroleum vernichtete. Haupt-
sächlich war er aber darauf bedacht, die kleinen

Wasseransammlungen, welche vielfach als Brut-
stätten für die Mücken dienen, auszutrocknen und

diesen dadurch die Möglichkeit zur Vermehrung
abzuschneiden. Demgegenüber besteht das von
Robert Koch empfohlene Verfahren, das die
Mücken unberücksichtigt läßt, darin, alle Menschen
ausfindig zu machen, welche Malariaparasiten in
ihrem Blute haben und diese Menschen dann so-
lange mit Chinin zu behandeln, bis keine Para-
siten mehr im Blute sind. Gelingt es an einem

Orte, alle Menschen von Malariaparasiten zu be-

freien, so kann auch keine Neuinfektion mehr er-
folgen, denn nur solche Stechmücken, welche vor-

her von einem mit Malaria behafteten Menschen

Blut gesaugt haben, sind fähig, eine Neuinfektion
zu bewirken; andernfalls ist ihr Stich unge-
fährlich.

Beide Methoden der Malariabekämpfung
haben schöne Erfolge aufzuweisen, beiden haften
aber auch Mängel an. Das Roßsche Verfahren
läßt an solchen Orten im Stich, wo große Sumpf-

bildungen in nächster Umgebung vorhanden sind;
dies ist aber an den meisten afrikanischen Küsten-

orten der Fall. Nur da, wo große Sümpfe

fehlen und durchlässiger Boden den reichlichen

Tropenregen ohne Pfützenbildung rasch verschwin-
den macht, hat es dauernden Erfolg. Dies ist
z. B. in Ismaelia und von deutschen Schutz-

gebieten in Lome, wenigstens längere Zeit hin-
durch, der Fall gewesen.

Die Kochsche Methode ist zwar von Wasser-
ansammlungen unabhängig, aber die Auffindung
aller mit Malariaparasiten behafteten Menschen
wird um so schwieriger, je größer die Ansiedlung
und je weniger seßhaft die Bevölkerung ist. In
Afrika ist die gründliche Durchführung außerdem
noch durch die Eingeborenen wesentlich erschwert,
da sie zwar häufig Parasitenträger sind, die Er-

wachsenen aber unter der Krankheit wenig zu
leiden haben, deshalb den Nutzen der Methode
nicht zu erfassen vermögen und jedes Interesse
dafür vermissen lassen. In Daressalam und
Tanga, wo die Kochsche Methode im großen
angewendet wird, konnte aus diesen Gründen

zwar ein guter relativer, aber kein absoluter Er-
folg erzielt werden und das Erreichte läßt sich
nur durch ständige eifrige Arbeit festhalten. Ein

Ende ist trotz vieljähriger Arbeit noch nicht ab-
zusehen.

Der mechanische Schutz gegen die Stiche der
Moskitos kann dem Einzelindividuum, das ge-

zwungen ist, in einer Malariagegend zu leben,
von Nutzen sein; als eine Methode zur Aus-
rottung der Malaria an einem Orte kann man

diesen mechanischen Schutz nicht wohl betrachten.
Unter diesen Verhältnissen dürfte das Suchen

nach einer neuen Malaria-Bekämpfungsmethode,

welche bessere Erfolge, sei es für sich allein, sei
es in Verbindung mit einer der beiden anderen

Methoden, zu zeitigen verspricht, gerechtfertigt sein.
Die geflügelten Stechmücken (Anopheles) zu

vernichten galt bisher für aussichtslos. Nur die
Franzosen'") haben in Westafrika versucht, sie in
künstlichen Erdlöchern während ihrer Mittagsruhe
zu fangen und auszubrennen. Die Methode

scheint keine weitere Verbreitung gefunden zu
haben und es ist auch sehr zweifelhaft, ob damit

gerade den Malaria übertragenden Anopheles,
die den Tag über wenig zu fliegen pflegen, bei-
zukommen wäre.

Die Lebensweise der Anopheles bietet uns

aber Gelegenheit, ihrer auf andere Weise habhaft
zu werden. Auch in den tropischen Ländern

stechen und vermehren sich die Anopheles nicht
das ganze Jahr hindurch gleichmäßig; vielmehr
nehmen sie in der Trockenzeit an Zahl bedeutend

ab und stechen sehr selten, so daß diese Jahres-
zeit von Neuinfektionen mit Malaria nahezu frei
ist. Stabsarzt Vorwerk hat diese Verhältnisse
in Garua näher studiert und konnte feststellen,
daß die Anopheles sich während der Trockenzeit
in den Eingeborenenbehausungen aufhalten. —

Während der feuchten Jahreszeit machen in dem

*) Dr. Külz: Moskitobelämpfung der Franzosen

in Westafrika durch die Methode der girouspiss .
Archiv für Schiffs= und Tropenhygiene 1909, Bd. XIII.
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mückenreichen Garua die Anopheles nur einen
einen Prozentsatz unter den gefangenen Mücken

us, von den in der Trockenzeit in den Einge-
brenenhütten gefangenen 180 Mücken

war#en aber 177 Anopheles. Dies beweist,
ab gerade von diesen Malariallberträgern die

ngeborenenhütten als Zufluchtsstätten während
er Trockenzeit bevorzugt werden. Hier verbrin-
**r# die Tiere, welche die eigentliche Saison über-
leben, um für das folgende Jahr ihr Geschlecht
ortzupflanzen, ihre Ruheperiode. Während dieser

Dei halten sie eine Art von Winterschlaf, sie sind
enig stechlustig und auch wenig zum Fliegen

hereit Das dürfte ein Grund dafür sein, daß
* Vorwerk gelungen ist, in kurzer Zeit 177

leser Tiere zu sammeln.

„Wenn es nun gelingt, während der Trocken-

di einen großen Teil der gerade in dieser Zeit
verhältnismäßig wenig zahlreichen Tiere wegzu-
langen, so muß dies für die nächste Malaria-

laison von größter Bedeutung sein. Ich glaube
#shal, daß der Versuch sich lohnen würde, in

alariagegenden Mückenfänger auszubilden,
welchen die Aufgabe zufallen würde, in der

trockenen Jahreszeit die Eingeborenenhütten ein-

zeln nach Stechmücken abzusuchen. Die Einge-
borenen pflegen in solch' „niederer Jagd“ nicht
ungeschickt zu sein, besonders wenn man ihren

Ehrgeiz durch kleine Fangprämien steigert.
Noch gründlicheren Erfolg könnte man dadurch

erzielen, daß man Hütte um Hütte in der Trocken-

zeit ausräuchert, wie die Amerikaner es beie

Gelbfieber machen. Sie ziehen ein großes luft-
dichtes Tuch über die auszuräuchernde Hütte und
leiten in die so abgeschlossene Hütte Schwefel-
dämpfe. Dieses Vorgehen hätte noch den Vor-
teil, daß auch an dere Krankheiten übertragende,
in den Hütten verborgene Schmarotzer, z. B. die

das Rückfallsieber übertragenden Zecken und die
für die Verbreitung der Pest wichtigen Haus-
ratten, zugleich vernichtet würden. Ganz beson-
ders in solchen tropischen Ansiedlungen, in welchen
die Europäerwohnungen und die Eingeborenen-

behausungen räumlich noch nicht streng vonein-
ander getrennt sind, würde eine solche syste-
matische, in der Trockenzeit durchgeführte jährliche
Desinfektion der Eingeborenenhütten großen hy-
gienischen Nutzen versprechen.

achrichten aus den deutschen Schutzgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder teilweise nur mit Quellenangabe gestattet.)

Deutsch-Ostafrika.
Die Zentralbahn.*)

Nach einer telegraphischen Meldun ulei
* 2 g der Bauleitung hat die Gleisspi

Anfang März Kilometer 402,5 hinter Morogoro erreiche 5 elslpite der Zentrelbahn

Kamerun.

Ubersicht über die Bewegung des Handels des Schutzgebliets Kamerun im III. Viertel des Kalender.

lahres d910 im vergleich mit dem Handel im gleichen Zeitraum des Vorfahres.

(Val. „Deutsches Kol. Bl.“ 1911, Nr. 1, S. 24f.)

Im Im

Beuennunng der Warengruppen III. Vierte.III. BViertel Zunahme Abnahme
1910 1909

Wert A. Wert A Wert A. Wert A

E ise des Landb A. einkuhr.
Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtsch

sowie, der zugehörigen cbengewerbe Forstwirsschaft
a) Körner= und Hülsenfrüchte 5 5 79 15

b) Knollengewächse, Gemüse und Früchte 55 20 5 3
) Koloniale Verzehrungsgegenstände, Genußmittel. 299 276 255 798 4 28 —
d) Getränke (außer Mineralwasstrr) 822 908 262 201 60 702
ue) Sämereien, lebende Pflanzen und Futtermittel. 16 673 22244 — 5671
t) Faserpflanen . 986 — 656
6) Erzeugnisse der Forstwirtschaft 94 434 111 988 — 17 554.

Zusammen I. 1 157 786 992 882 164 854 —

*) Vgl. zuletzt „D. Kol. Bl.“ 1911, Nr. 3, S. 80.



Im Im

III. Viertel III. Viertel!lzunahme Abnahmeug d W - «

Benennung der arengruppen 1910 1009

Wert.“ Wert. Wert Al Wert A

II. Tiere und tterische Erzeugnisse:
) Lebende Tiere 9253 9459 — 206

b) Fleisch undtierische Erzengnisse aller A#rt 690 104 477912 212 192 —

Zusammen 11 699 357 487 371 211 986 —

III. Mineralische und fossile Rohstofie Mineralöle 367 605 225 116 142 579 —
IV. Fabrikate aus Wachs, FettenundOlen 45 929 46 506 — ö77
V. Chemische und ache, Fetten und Erzeugnisse (außer

Schießbedarf und Sprengmitteln). 134 514 102 419 32095 —

VI. Textil= und Filzwarren, Bekleidungsgegenstände usw.
außer Lederwaren) .21618841188 128 978 206 —

VII. Leder und Lrberwaren. Wachstuch, gäricnerwoaren 95 646 59P 870 35776 —
VIII. Gummi= und Kautschukwaren . 18 075 11 049 2•026 —

IX. Holzwaren, Flecht= und Schnitzwarer 57 599 62 411 — 1812

X. Papier= u. — literarische u.gunsigedersta nde 47 690 29 124 18 566 —
XI. Stein-, Ton= und Glasw 87 355 63 000 24 355 —

XII. Metalle und Maallneren Pnnßer- Instrumenten, Ma-
schinen und Waffen
a) Unbearbeiueke Nrtale und Halbzeug° 27 602 15 818 11 784 —

b) Fabrikate 633 950 478 496 155 454 —

gusammen ̃ 661 552 494 314 167 238 —-

XIII. Aftrumente. Maschinen und Fahrzenge 114 583 211 116 — 126 533
XIV. Waffen und Mun 5 184 51 017 124 167 —
XV. Geldl. 1 022 212 314 968 707 244 —

Summe dereinfahr im III. Viertel 1910% 19006 841 4611 2911277 170 —
Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr 6 110 904 — — —

Zunahme +—, Abnahme — 7 730 557 — — —

B. Ausfuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft
sowie der zugehörigen Nebengewerbe:

a) Erzeugnisse des Landbaues 2265 541809 820 455 727
b) Erzeugnisse der Forstwirtschaft. . 818127720798481051929 —

Zusammen1.. 589682488891081507656 —

II. Tiere und tierische 162 709 184 998 — 22289

III. Mineralische und solft Rohstoffe 58 147 96 896 — 38749
IV. Gew erbli e Erzeuignisse 4741 14 585 — 9844
V. Geld. 8 50 260 — 42260

Summe der #usbune im III. Viertel 1910russ 19095 680 4211285 907|139 514 —
Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr 4937257 — — —

Zunahme , Abnahme —. 603 164 — — —

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im 8*Viertel1910 baw.is1909 12471 882
Dagegen im vorhergehenden Viertelja

Zunahme +, Abnahne —.. 428 721

11 048 161
 L 3871684



Wichtigste Warenpositionen.
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« Im III. Viertell Im III. Vierte ·

Benennung Kalendere des Kalender- Zunahme Abnahme
der jahres 1910 jahres 1909 "„

Waren Menge WertMenge Wert Menge Wert Menge Wert

#1##. ## ———nt—. ——— X

A. Einkuhr.

Aeis . 1270 949 274 0451007 333|/ 220 606263 616/ 53 439 — —

Mehl und Backwaren- 140 8887y 24100 19447 —

Tcbl, " · Ba 4waren 185 162 192 604512 48 182 7184 468 — –

Tabalfabrikate ... 45856877 4446489«162 18 *211 — T
Stille Weine Liter 837 491 320| 31 86884 8999 5628 12144 –

ranntweine aller Art 308 775. 153 9172 64187 962 6228 28 809 — —
Bier .. ....- 146 604408 902 4 – 17554

seuh- und Nutzholz 1443 118 – 3
Fleisch, Fische, Eier, Milch, Honig und —

sene hic Mah 548 7% 090 6 2% 768 1 4%21 886
ement, Ik, ide, ti d E —
und sonhs ae Er en 1194 567789111626 4408 500 68 121 39 882

Sasssz. 224840602 1578861261 7481 96 38111222914 ·61 505 —
Steinkohlen, Braunkohlen, Briketts 2948 918, 91 10910596008 608 1889 228 425 # ss
Petroreemn äter0465 121142 255 3125444120 — dse 228
Seifen aller rtt 83328727462 27722 — 2
Vewebe aller fDnntttttbt. 41 78 23 ses 788 98 —

zeibwäsche, Kleider, üte, Mützen, Posa- 277 —
mentierwaren, Schirme, dien ose 120 658|86 522 82 927| 306 888 37 726.180 184 —

Schuhe und Stiese. 9379 55744 6 768, 36 705 2611| 19 039 6
-*t sud Glaswaren8670 66 48716050 155 — 16 275 8 49 —

oheisen, eiserne Schienen, Stan en, 5
Blöcke ufsf. . a 70 820 28880 120779 18477 — 10 358384999

Wellble 197 98566 088 130 57545372 67 410 20 666 — —
Eisenwaren, nicht besonders genannt 1050 400 114 7 — —

aren qus anderen unedlen Vetauen 80 900 7216815 6989 46 62512 — —

generis-offen ......Sinck 288 2099 94712 18922 176 — —
oldmünzen — 800 H 4100 — — 8800

Silbermünzen — 1021912 — 610 868 — 11 044 — —

B. Austuhr.

Katao 9 550|] 773 888) 896 608| 784 288 — l — 1705810450

Palmkerne . .417108511232538698511679653478 574443 600 — —

almd .8B882 214 347 6521008 278 821147 — 26 406576 O06A44

Bau= und Nutzholz 477 357, 42737/786 945°5 6301— —2
Kautschuk . . 533552808766740617020159331278821071784—- —

Elfenbein «.......... 10 108 168 277 11 217 180 049 — — 110921772
Sonstige fossile Rohstoffe und Mineralien ·

aler rfrt22726 ä -%Ju

Deutsch-Meuguinea.
Die Umruhen auf Donape.

V.“)
Der älteste Offizier der vor Ponape ver-

sammelten deutschen Seestreitkräfte, Fregatten-
kapitän Vollerthun, meldet aus Guam:

Die Operationen gegen die Aufrührer

gefangen, fünfzehn Mörder, die am Blutbade
vom 18. Oktober beteiligt waren, sind auf Grund

von Ponape sind am 22. Februar beendet
worden.
.

Der ganze Stamm der Dschokadsch ist

*) Vgl. „D. Kol. Bl.= 1911, Nr. 5, S. 167 f.

Die

des Urteils des Bezirksamtmanns vom 24. Fe-

bruar standrechtlich erschossen worden. Alle
übrigen Aufständischen, zusammen 426 Menschen,
sind nach Jap verbannt und werden dorthin von

„Titania“ übergeführt. Fast alle im Besitze von
Eingeborenen befindlichen Gewehre sind abgeliefert.

schnelle und gründliche Erledigung hat
nachhaltigen Eindruck gemacht. Die Eingeborenen,
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bei denen starke Friedensneigung vorherrscht,
empfinden die verhängten Strafen als gerecht.
Der Bezirksamtmann und die Weißen der Kolonie

halten die Anwesenheit von „Condor“ für aus-

reichend, und die übrigen Schiffe sind daher ent-
behrlich. 130 Mann der Polizeitruppe bleiben

hurück.
„Nürnberg“ geht nach den Trukinseln (Ka-

rolinen), um dort Urteil und Strafe bekannt zu

geben.
Ale Verwundeten befinden sich auf „Emden“

zur UÜberführung nach Tsingtau. Ihr Befinden
ist gut. Sie befinden sich in der Genesung und
werden völlig wieder hergestellt werden mit Aus-

nahme des Obermatrosen Meyer, dessen linkes
! Bein amputiert werden mußte.

Nachweisung der bei den Jollstellen des Schutzgebiets Deutsch-Meuguinea (altes Schutzgeblet)

im II. Viertel des Rechnungsjahres fällig gewordenen Jollbeträge.

(Val. „Deutsches Kol. Bl.“ 1910, Nr. 23, S. 936.)

Gesamtbetrag der fällig gewordenen Zölle Gegen den gleichen

Namen 1910 1900 — IZeitraum d. Vorjahres

der Zollstellen Einfuhr Ausfuhr Zusammen Einfuhr Ausfuhr Zusammen mehr weniger

% Pf.] 4% Pf. # Pf.] &amp; (f. l4“ Pf.] Pf.) A. (Pf.] Ef.

Rabail 98864 502389 48 122 755, 9389 2688228 473| 09 114141 411861422 —

Friedrich-Wilhelms- «

hafren108287744 14 7487817 588959992 120261 -4
Käwieng . 451121——451121196242 8860205102246019— —-

Kieta... 88495 75013163508 2244l—— 22441141067— —

Namatanai 48 B 411198 194246— 19424 21717741 — —

i . 97596 498 — 1473|6 2658 518 — 78828 690 08— —

Morobé — 121|86 46 — 1607|86 840 — 8s40 168906 — —

Zusammen 116090 28 29 608. 021457044 1109507) 66 27 605 95|187113 6113557 764967T12

Summedes I. Quar- .„ 6 590° 644 —

tasls. 918509821 147 45112998/43 56 264 6418 096/1174 360 758 63768 — —

Summe des l. und ! ! n

II. Quartals20797 2150755.47|258702, 68 165772 80|5 702, 06 21147443622 821 — —
. D r «

*) Davon Koprazölle:
1910: II. Quartal 22 357,11 x, I. Quartal 16 862,47 .#, zusammen 39 209,58./

1909: -

mehr: II. Quartal

— 2 "b 87 005,10 .%%

195,46 .dFAI. Ouartal 2 009,02 , zusammen 2204,48.4

Samoa.

GCouverneurwechsel in Tutuila.

Im November v. Is. übernahm der neu-
ernannte Gouverneur von Tutuila, Comman-=

dor W. M. Crose, seinen Posten und stattete kurz
darauf einen offiziellen Besuch in Apia ab. Der
stellvertretende Gouverneur von Samoa hat nun

unter Benutzung S. M. S. „Condor“ den Besuch
kürzlich erwidert und dabei eine so herzliche Auf-
nahme gefunden, daß mit Sicherheit auf die Auf-
rechterhaltung der bisherigen guten Beziehungen
mit der amerikanischen Nachbarkolonie gerechnet
werden kann.
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Koloniatwirtschaftliche Mitteilungen.

Der Baumwollbau in Togo,

seine bisherige Sntwickiung und sein jetziger Stand.

Durch geschichtliche Überlieferung ist erwiesen,
daß der Baumwollbau und die Kunst Baumwoll-

zeuge zu weben, bei den Eingeborenen Westafrikas
schon im 17. Jahrhundert bekannt, ja sogar
ziemlich verbreitet gewesen ist. Auch in Togo
haben die Eingeborenen von altersher fast im

ganzen Schutzgebiet Baumwolle gebaut. Das Ver-
spinnen der selbsterzeugten Rohbaumwolle und
das Verweben der einheimischen Garne ist in
den meisten Teilen des Schutzgebiets schon lange

vor der Besitzergreifung durch das Deutsche Reich
in Übung gewesen. Die Eingeborenen sind also
mit dem Baumwollbau seit langer Zeit bekannt.
Die Baumwollproduktion der Eingeborenen des
Schutzgebiets hatte freilich immer nur den Zweck,
ihren Eigenbedarf an Baumwolle für die An-
fertigung der einheimischen Gewebe zu decken.
Ein Export von Rohbaumwolle, eine Beschickung

des europäischen Marktes hatte nicht stattgefunden.
Eine Anderung hierin brachte der amerikanische
Bürgerkrieg und der in seinem Gefolge auftretende
„Baumwollhunger“, der die Preise für Rohbaum-
wolle gewaltig emporschnellen ließ; damals — in

den Jahren 1865 bis 1870 — trat auch die

westafrikanische Baumwolle zum ersten Mal auf
den Plan.

Ein in Lome lebender, in Ague bei Anecho

gebürtiger angesehener Eingeborener weiß noch zu
erzählen, daß sein Vater zu jener Zeit in Porto-
Seguro und Ague Baumwollpflanzungen anlegte,
40 bis 45 Sklaven allein für den Baumwollbau

hielt und auch einen Entkörner sowie eine Ballen-
presse betrieb, deren Reste der Sohn noch heute
in Verwahrung hat. Von sehr vielen Eingebo-

renen soll damals Baumwolle angebaut worden
sein. Der Vater des genannten Eingeborenen

soll 20 bis 40 Ballen zu etwa 200 kg monatlich
mit Segelschiffen nach Liverpool verschifft haben.
Mehrere englische und französische Firmen kauften
gleichfalls Baumwolle auf und verschifften sie mit
Segelschiffen. Das Pfund erzielte damals bis
über 2 .. Dieser Baumwollexport war jedoch

nicht von langer Dauer; nachdem der Preis
wieder gesunken war, wurde das Geschäft wegen

der darauf lastenden hohen Transport= und Ver-
arbeitungskosten unrentabel und der Export wieder

aufgegeben.
Schon bald nach Übernahme der Schutzherr-

schaft durch das Deutsche Reich im Jahre 1889
hatte der damalige Reichskanzler Fürst Bismarck
gutachtliche Außerungen darüber einholen lassen,

„ob und in welcher Weise die Baumwoll-=
kultur in unseren westafrikanischen Be-
sitzungen eingeführt werden könne". Denn:
„dem Reichskanzler erscheine der Anbau
der Baumwolle da, wo er möglich ist, als

eines der wichtigsten Mittel zur wirtschaft-

lichen Förderung überseeischer Gebiete“.

Gleich nach Gründung der Forschungsstation
——* sind dort im Jahre 1889 Versuche

mit dem Anbau von Baumwolle gemacht worden.

Im Jahre 1890 wurde ein Sachverständiger
nach dem Schutzgebiet entsandt, der „durch prak-
tische Versuche feststellen sollte, ob die Vorbedin-

ungen zu einer lohnenden Baumwollkultur im
Schutzgebiet vorhanden seien“. Er nahm die
schon vor seinem Eintreffen in Sebe bei Anecho
in Angriff genommenen Baumwollkulturversuche
in die Hand, legte noch weitere Versuchsfelder in

Porto-Seguro und Lome an, führte u. a. ver-

schiedene amerikanische Upland-Sorten ein und
versuchte die Eingeborenen für den Baumwollbau

zu interessieren.
Wiederholt an die Bremer Baumwollbörse

eingesandte Baumwollproben wurden bis zu 80 Pf.

für  kg bewertet. Darunter befand sich eine
Sorte, welche von der Baumwollbörse besonders
zum weiteren Anbau empfohlen wurde.

Leider wurden diese Versuche wieder auf-
gegeben. Als Hauptgrund dafür muß die Be-
schränktheit der der Verwaltung zur Verfügung
stehenden Mittel bezeichnet werden.

Die neueren Bestrebungen zur Förde-

rung des BaumwollbausinTogo setzten im
Jahre 1900 ein, als das Kolonial-Wirtschaft-
liche Komitee eine aus vier amerikanischen

Farbigen bestehende „Baumwollexpedition“ nach
Togo entsandte. Zunächst wurden bei Tove (Be-
zirk Misahöhe) eine größere Baumwollversuchs-
Pflanzung angelegt, dort eine Entkörnungsanlage
nebst Ballenpresse aufgestellt und außerdem in
verschiedenen Gegenden des Schutzgebiets noch
mehrere kleine Versuchsfelder angelegt. Die Mit-
glieder der Expedition hatten unter anderem die
Aufgabe, die Bevölkerung zum rationellen Anban

von Baumwolle planmäßig anzuleiten. Hierzu
fehlte ihnen jedoch die nötige Kenntnis der Ge-
wohnheiten der Eingeborenen und der erforder-
liche Einfluß. Um bei den Bewohnern dieses
Landes eine neue Exportkultur einzuführen, bedarf

es langjähriger enger Fühlung mit den betreffenden
Stämmen und weitreichender Autorität. Deshalb
mußte die Verwaltung des Schutzgebiets
einspringen, die über ein erfahrenes und im Ver-

4



W230 20

kehr mit den Eingeborenen geschultes Personal
verfügte, das den nötigen erzieherischen Einfluß
auf die Bevölkerung ausüben konnte. Ohne den
Einfluß der Verwaltung, insbesondere ohne die
unausgesetzten Bemühungen der örtlichen Ver-
waltungsbehörden in Togo, würde die Aufgabe
der Ausbreitung der Baumwoll-Volkskultur für

Exportzwecke wohl bis heute noch keine sichtbaren
Fortschritte gemacht haben.

Bei der Erfüllung der Hauptaufgaben fand
dann eine Arbeitsteilung statt. Das Kolonial-

Wirtschaftliche Komitee übernahm die landwirt-
schaftlichen Versuchsarbeiten — jedoch mit Aus-

nahme der Nordbezirke —, ferner die Erbauung

von Entkörnungsanlagen und ihren Betrieb sowie
den damit verbundenen Aufkauf von Baumwolle.

Später fanden sich dann Private bereit, diesen
letzteren, rein geschäftlichen Teil zu übernehmen.
Die Bezirksämter und Regierungsstationen da-
gegen nahmen sich der Ausbreitung der Baum-
wollkultur unter den Eingeborenen an.

Der eingeborene Bauer Togos fand anfangs
den Baumwollbau für den Export nicht rentabel
genug und zeigte wenig Neigung, sich ihm in
einem den Verbrauch im eigenen Lande über-

steigenden Umfang zu widmen; denn die Preise,
soweit sie nach Abzug der hohen Transportkosten
den Produzenten zufielen, waren niedrig und die

Erträge der Felder gering. Konnte doch häufig —

und noch bis in die letzten Jahre — beobachtet

werden, daß Eingeborene, die auf den Märkten
Rohbaumwolle einkauften, um sie selbst zu ver-

spinnen, wesentlich höhere Preise bezahlten als
die Einkäufer der die Baumwolle exportierenden

Körperschaften oder Firmen.

Das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee versuchte
nun zunächst die Erträge der Baumwolle durch

Erzielung einer geeigneten Kreuzung zwischen der
einheimischen Togobaumwolle und einer ertrag-
reichen amerikanischen Sorte zu steigern. Ferner
errichtete das Komitee Entkörnereien an den großen

bestehenden Märkten, um weite und teuere Trans-

porte unentkörnter Baumwolle zu vermeiden.

Außerdem waren das Komitee wie auch die kauf-

männischen Firmen und nicht zum wenigsten die
Leiter der Bezirke Misahöhe und Atakpame, wo
der Baumwollbau hauptsächlich aussichtsreich er-

schien, bemüht, den Bauern auch an den von

den Entkörnereien entferntliegenden Plätzen die
Rohbaumwolle abzukaufen. Damit blieben den

Produzenten die langen Märsche erspart, denen
sie sich zuvor unterziehen mußten, wenn sie ihr
Produkt absetzen wollten.

Dank diesen Bemühungen hat sich denn auch
der Eingeborene in den letzten Jahren immer
mehr daran gewöhnt, über den früheren Eigen-

bedarf hinaus Baumwolle anzubauen. Die mit
der Baumwollkultur verbundene Arbeit geht ihm
offenbar mit der Zunahme des Anbaus und da-

mit vermehrter Übung besser von der Hand, so
daß er mit gleichem Arbeitsaufwand mehr leistet.
Ferner steigerten sich allmählich auch seine Be-
dürfnisse, die er nun zum Teil durch den Ver-

kauf von Baumwolle zu befriedigen sucht.

Wie schon aus dem Gesagten ersichtlich ist,
zielten die in Togo eingeleiteten Arbeiten darauf
bin, den Baumwollbau in weitestem Umfange als
Volkskultur einzuführen. Hierfür war der

Umstand maßgebend, daß in dieser dichtbe-
völkerten Kolonie für europäische Pflanzungs-
unternehmungen nur in beschränktestem Maße

noch geeignetes Land vorhanden ist. Es galt
also, die noch unausgenutzten und unentwickelten
Kräfte der eingeborenen Bauern für die Schaffung
größerer Exportwerte des von der heimischen In-

dustrie so dringend benötigten Rohmaterials in
Tätigkeit zu setzen.

Um hierin nachhaltige Erfolge zu erzielen,
mußten ein genaues Studium der Boden= und

Klimaverhältnisse des Landes, sowie Versuche zur
Ermittlung der für die dortigen Verhältnisse ge-
eigneten Sorten einsetzen. Daß derjenige Teil
des Schutzgebiets, der schon nahe vor der Er-

schließung durch eine Bahn stand, die besten
Aussichten für eine erfolgreiche Einführung des
Baumwollbaues im größeren Maßstabe bot, galt
als selbstverständlich. Dieser Landesteil ver-

fügte ja auch über die am besten vorgebildete
Bevölkerung. Der Schwerpunkt der Versuche
wurde deshalb nach Tove in den Mittelpunkt

des Bezirks Misahöhe gelegt. Weitere Ver-
suchsfelder wurden dann im Bezirk Misahöhe in
Ho, Kpandu und Gudewe und im Bezirk
Lome in Assahun, Tovega und nahe der
Stadt Lome angelegt.

In den Bezirken Atakpame und Sokode

führten die Regierungsstationen in Nuatjä,
Atakpame, Sokode und anderen Ortschaften
die von den Sachverständigen des Kolonial-Wirt-

schaftlichen Komitees vorgeschlagenen Versuche aus.

In die Versuchsfelder wurden zunächst die
im Schutzgebiet vorgefundenen und als „ein-
heimisch“" bezeichneten Sorten ausgenommen;
ferner die hochwertigsten Arten aus Agypten, den
westindischen Inseln und Nordamerika. Hierbeie
muß auch der eifrigen Tätigkeit des leider zu

früh verstorbenen Sachverständigen des Komitees,
Buringhausen, dankbar gedacht werden.

Von den sechs „einheimischen“ Sorten kamen

fünf für den Anbau in Frage. Diese fünf
Sorten hatten in ihren verschiedenen Anbau-
gebieten, je nach Größe des Verbrauchs der Be-
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völkerung an selbst gewebten Stoffen eine stärkere
oder schwächere Verbreitung gefunden. Sie wurden
von den Vertretern des Kolonial-Wirtschaftlichen

Komitees fast durchweg mit dem Namen ihres

engeren Verbreitungsgebietes belegt, also:
„Küstenbaumwolle“, „Kpandu“, „Sokode“, „Man-
gu“" und „Togo-Sea-Island“ (oder „Ho-Baum-
wolle“). Die allgemeine Annahme, daß eine
Baumwollsorte dort, wo sie sich den Klima= und

Bodenverhältnissen angepaßt hat, ihre größten
träge liefert, sprach dafür, in jedem Gebiet die

dort vorgefundene Sorte anbauen zu lassen.
Demgegenüber machten sich jedoch die Wünsche

es europäischen Marktes geltend, nämlich, eine
are von einheitlicher Beschaffenheit aus

Togo zu erhalten. Es wurde aber schon zu
Anfang der Baumwollversuche erkannt, daß die

czeugung einer einzigen einheitlichen Sorte im
Schutzgebiet nicht im Bereich der Möglichkeit lag.
Zum mindesten sollte nun angestrebt werden, im
Süden — in den Bezirken Misahöhe, Lome,
Anecho und Atakpame — nur eine Sorte in

Volkskultur anzupflanzen. Die in diesem Gebiet
vorgefundenen Sorten waren „Küstenbaumwolle“,

„Kpandun“ und „Togo-Sea--Island“. Es galt
nun, eine dieser drei Sorten für den allgemeinen
Anbau im südlichen Teil des Schutzgebiets aus-
zuwählen. Die Faser der Küstenbaumwolle war
kurz und ihr Faserprozentsatz — Gewichtsverhältnis
der Faser zum Samen — war niedrig. Da die

Sorte keinerlei Vorteile aufwies, um diese Nach-
telle auszugleichen, kam sie für den Anbau nicht
in Frage. Ein Vergleich der übrigen beiden
Sorten „Kpandu“ und „Togo-Sea-Island“ mit-
einander ergab, daß „Kpandn“ die bessere Faser
liefert, ihr Faserprozentsatz jedoch niedriger ist,
wogegen die Erträge der beiden Sorten etwa
gleich groß sind. Auf Grund der angestellten

Berechnungen, wobei natürlich die seinerzeit ein-
geholten fachmännischen Gutachten über den Wert
beider Sorten eine große Rolle spielten, ergaben,
daß Togo-Sea-Island die für den Anban
geeignetere Sorte ist.

Ausländische Arten und Sorten litten, wie

aus den Versuchen hervorging, in verschiedenen
Gegenden zu sehr unter Schädlingen und unter

dem Einfluß des Klimas; deshalb konnte auch
unter ihnen keine für die Verbreitung über das

ganze Schutzgebiet geeignete Sorte gefunden
werden. In einzelnen enger begrenzten Gebieten
bewährten sich jedoch einige dieser Sorten gut.
Um diese Möglichkeit auszunutzen, mußte eine
weitere Aufteilung der Baumwollgebiete in

spezielle Anbaudistrikte erfolgen.
Wie schon oben erwähnt, waren auf den

Bezirk Misahöhe besonders hohe Erwartungen
bezüglich der Baumwollproduktion gesetzt worden.

Die Versuche erstreckten sich deshalb anfangs
hauptsächlich auf die Bedürfnisse dieses Bezirks.
Fußend auf den Ergebnissen der bisher dort aus-
geführten Versuche und aus anderen, oben ge-

nannten Gründen entschied man sich für Togo-

Sea-Island alsdie für diesen Bezirk geeignetste
Sorte.

Um aber die Erträge zu steigern, führte der

verstorbene farbige Angestellte des Kolonial-Wirt-
schaftlichen Komitees Robinson Versuche aus,
durch Kreuzung die Widerstandsfähigkeit der
Togo-Sea-Island und Produktivität der ameri-
kanischen „Upland“ miteinander zu verbinden.
Die betreffenden Bastarde wurden schon nach
wenigen Jahren dem Anbau übergeben, spalteten
sich aber, wie zu erwarten war, bald wieder in

die Elternformen aus, wodurch sie für die weitere
Verwendung unbrauchbar wurden. Die Versuche,
die Togo-Sea-Island ertragreicher zu machen,
mußten deshalb in andere Bahnen gelenkt
werden, wovon unten noch die Rede sein wird.

Als ein für den Baumwollbau im nörd-

lichen Teil der Kolonie wichtiges Gebiet trat

bald der Bezirk Sokode in den Vordergrund.

Dieses mit einer arbeitsamen Bevölkerung dicht
besiedelte Land ließ durch die Bahn Lome--Atak-
pame und die von Atakpame nach Sokode weiter-

führende fahrbare Landstraße einen lohnenden
Baumwollexport erwarten. Die dank der rast-

losen und erfolgreichen Tätigkeit des früheren
Bezirksamtmanns von Sokode, Regierungsrat
Dr. Kersting, durchgeführten und bereits abge-
schlossenen Sortenversuche hatten inzwischen die
für den Anbau im Bezirk geeignetste Sorte er-

mitteln lassen und die Möglichkeit ihrer Verwen-

dung in der Volkskultur außer Zweifel gestellt.

Die vergleichenden Sortenversuche wurden in
Sokode mit großer Genauigkeit und auf breitester
Grundlage ausgeführt. Zahlreiche Arten und
Sorten aus aller Welt, auch solche, die nur

geringe Aussicht auf Anbaufähigkeit im dortigen
Bezirk boten, wurden, um Zufälligkeiten auszu-
schalten, wiederholt mehrere Jahre hindurch auf
ihre Brauchbarkeit geprüft. Dabei zeigte sich,
daß eine als „Gossypium neglectum“ bezeichnete
Varietät der indischen Baumwolle unter den

dortigen Bedingungen die besten Aussichten für
die Volkskultur gewährte. Allerdings besitzt die
Neglectumsorte einen verhältnismäßig kurzen und
rauhen Stapel; doch wird hier durch erxakte
züchterische Arbeit in der Faserverbesserung noch
viel geleistet werden können.

Der Aufnahme der Baumwollkultur im

größeren Umfange von seiten der Eingeborenen
im Bezirk Sokode stehen vorläufig noch die langen
Märsche entgegen, denen die in weiterer Ent-
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fernung von der Station wohnenden Eingeborenen

sich unterwerfen müssen, um ihr Produkt absetzen
zu können. Bauern, die ihr Produkt 3 bis 4 Tage-
märsche zur Entkörnerei tragen müssen, um dann
kaum 5 ( für eine volle Last zu erhalten, ver-

lieren die Lust am Anbau. Hier kann durch

Anlage weiterer Entkörnereien, die durch fahrbare
Wege mit der Hauptstraße verbunden sind,
Wandel geschaffen werden. Denn nach der Ent-

körnung wird der Weitertransport wesentlich
leichter und billiger; die Saat, also etwa 70 v. H.

des Gewichts der geernteten Saatbaumwolle,
würde vorerst im Produktionsgebiet zurückgelassen
werden müssen.

Die Baumwollkultur muß den Eingeborenen
mundgerecht gemacht werden; die ihr zugewandte
Arbeit muß ihnen größere Gewinne bringen als
der gleiche, einer anderen Kultur zugewandte

Arbeitsaufwand. "

Im Bezirk Kete-Kratschi stellten sich der
schon während der letzten Jahre angestrebten
Einführung einer Baumwollvolkskultur einige
Schwierigkeiten entgegen. Vor allem hält es

schwer, das auch hier nötig werdende ausgedehnte
System von Entkörnungsanlagen und Aufkauf-
märkten in diesem dünner bevölkerten Bezirk
rentabel zu gestalten. Die Erfahrung in den

übrigen Bezirken hat gezeigt, daß der Einfluß-
radius einer Entkörnerei nur 25 km beträgt.

Darüber hinaus wird nur wenig Baumwolle für

den Absatz angebaut; in einer Entfernung von

40 km hat meistens jeder Einfluß aufgehört. Die
Bevölkerungszahl der in einem solchen Kreise
wohnenden Eingeborenen ist aber im Bezirk
Kete-Kratschi niedrig; erst nachdem sich diese Ein-
geborenen der Baumwollkultur im größeren Maße
zugewandt haben, würden die Entkörnungsan-
lagen hinreichendes Material zur Verarbeitung
bekommen, um das ganze Unternehmen rentabel

zu gestalten. Während der Entwicklungsjahre
muß demnach mit Verlust gearbeitet werden,
wozu wohl nur gemeinnützige Unternehmungen
bereit sein werden.

Die von der Regierungsstation in Kete-Kratschi

eingeleiteten Sortenversuche sind noch nicht be-
endet. Nach den bisherigen Erfahrungen ist an-

zunehmen, daß auch hier, wie im Bezirk Sokode,
eine ostindische Sorte in der Volkskultur aufge-
nommen werden wird.

Die Einführung der Baumwollvolkskultur im

Bezirk Mangu-Jendi, welche einen gewinn-
bringenden Absatz von dort voraussetzt, wird erst

möglich sein, nachdem die Bahn eine größere
Strecke über Atakpame hinaus fortgeführt worden

ist. Die Versuche im Bezirk Mangu-Jendi sind
ebenfalls im Gange und werden voraussichtlich

schon im nächsten oder übernächsten Jahre zur
Bestimmung der für diesen Bezirk geeigneten
Sorte führen. ç

Im Jahre 1903 wurde vom Kolonial-Wirt=

schaftlichen Komitee mit Unterstützung der Regie-
rung eine „Baumwollschule“ in Nuatjä

(Bezirk Atakpame) angelegt. Die Absicht war,
hier jungen Eingeborenen praktischen Unterricht
in der Kultur der Baumwolle zu geben, und sie

dann als Lehrmeister zur Unterweisung der Be-

völkerung in ihre Heimat zu entlassen.

Schon die ersten ausgebildeten und in ihre
Heimat zurückgesandten Schüler zeigten, daß
dieses System nicht das richtige war. Wenn auch
die „Lehrmeister“ einen Begriff von einer, der

eingeborenen Pflanzmethodik überlegenen Baum-
wollkultur erhalten hatten, so sehlten ihnen doch
die Fähigkeiten, diese Kenntnisse auf ihre Lands-
leute zu übertragen. Auch lag bei ihnen die
Neigung vor, den durch ihre Stellung gewonnenen
Einfluß bei den Eingeborenen zur Erzielung von

persönlichem Nutzen zu verwenden.

Das Programm der Baumwollschule wurde
demzufolge im Jahre 1906 geändert; um den

Leuten eine gründliche Ausbildung im Ackerbau
zu geben, wurden die Lehrkurse auf drei Jahre“
verlängert. Ferner wurde im Programm vor-

gesehen, die Leute nach erfolgter Ausbildung nicht
mit dem Auftrage in ihre Heimat zu entsenden,
ihre Landsleute zu belehren, sondern sie selbst
in ihren Heimatbezirken als Ackerbauer anzu-

siedeln.

Bald nach Anderung des Arbeitsprogramms
der „Baumwollschule“ erfolgte ihre Umwandlung
in eine Ackerbauschule. Denn es hatte sich

bald herausgestellt, daß, um eine lohnende Baum-
wollkultur einzuführen, auch die Praxis des
Fruchtwechsels und anderer Methoden eines
rationellen Ackerbaus in diesem Lande erlernt

und geübt werden müßte. Die Umwandlung der
Baumwollschule in eine Ackerbauschule war des-

halb eine Notwendigkeit geworden. Würde, wie
in der Sitzung der Baumwoll-Kommission des
Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees vom 21. No-

vember 1910 gewünscht wurde, die Ackerbauschule
ihre Aufmerksamkeit von den übrigen landwirt-
schaftlichen Kulturen wieder abwenden und sich
nur der Baumwolle widmen, so würde dadurch

nicht nur ein großer Fehler begangen werden,
sondern die Baumwollkultur selbst würde am

meisten unter einer solchen Maßnahme Schaden
leiden.

Die Gestellung von Schülern für die Acker-

bauschule, die Ansiedlung der ausgelernten Leute
und ihre weitere Überwachung, überhaupt fast
jede, außerhalb des eigentlichen Schulbetriebs
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liegende Tätigkeit der Ackerbauschule mußte unter
den obwaltenden Verhältnissen von der Ver-

waltung erledigt werden, deren. Organe allein
die dringend erforderliche engere Fühlung mit
den Eingesessenen der verschiedenen Bezirke be-
saßen. Um das bisher in zwei Händen liegende
landwirtschaftliche Ausbildungswesen in eine Hand
zu vereinigen, wurde im Jahre 1908 die Acker-
bauschule vom Gouvernement Übernommen.

Gleichzeitig trat der seit dem Jahre 1904 in den
Diensten des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees
in Togo tätig gewesene Baumwollsachverständige
H. Pape aus Texas, dem von 1905 an

nebenamtlich auch die Oberleitung der Baumwoll=
schule übergeben worden war, in die Dienste des
Gouvernements über. Pape hat dann bis zum
Mai 1910 als Leiter der Ackerbauschule und als

Sachverständiger für alle Angelegenheiten des
aumwollbaus im Schutzgebiet gewirkt.

Bisher hatte die Ackerbauschule lediglich die
Anlernung von jungen Eingeborenen zu Acker-
bauern zur Aufgabe. Bald jedoch wurde erkannt,

daß auch die übrigen Zweige der Landwirtschaft
in der Umgegend der Ackerbauschule, im Bezirk
Atalpame, besondere Versuchsarbeit erforderte.

Das daraufhin erweiterte Versuchswesen wurde
immer mehr den Bedürfnissen des Bezirks ent-
sprechend ausgestaltet. Die hieraus für die
Baumwollkultur erzielten Ergebnisse seien nach-
folgend kurz erwähnt. ie aus den Sortenver-

suchen als die geeignetsten erkannten Upland-
sorten: „King“, „Mortgage Lifter“ und „Big Boll“

sind durch Akklimatisation und Auslese ertrag-
reicher geworden und haben sich in der Pflugkultur

als der einheimischen Sorte Togo-Sea-Island
weit überlegen erwiesen. Ob diese Upland auch

unter den Eingeborenen des Bezirks Atakpame
eingeführt werden kann, werden weitere Ermitt-

lungen ergeben müssen.

Außerdem wurde durch die Versuche der Acker-
bauschule festgestellt, daß die Kpandu-Sorte im
Bezirk Atakpame schlecht gedeiht. Im Bezirk
Atalpame wird also die „Kpandu-Sorte“ nicht
allgemein zur Einführung gelangen können.

Als ein weiteres Ergebnis der Arbeit der

Ackerbauschule sind die Schlüsse zu betrachten,
welche aus den Versuchen und Beobachtungen

über den Wassergehalt des Bodens, soweit
dieser für die Baumwollkultur in Frage kommt,

gewonnen wurden. Die weitere Besprechung
dieser Beobachtungen würde hier zu weit führen.
Sie find jedoch von besonderem Wert bei der

Auswahl des Baumwollandes sowie bei etwaiger
Anwendung künstlicher Bewässerung.
 Umfangreiche Versuche über die Fruchtfolge

mit Baumwolle, Mais und Leguminosen wurden

duktion erkennbar werden.

ebenfalls in der Ackerbauschule ausgeführt und
erstreckten sich über mehrere Jahre.

Wie aus den Verhandlungen der Baumwoll=

kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees
vom 21. November 1910 hervorgeht, ist in der

Kommission auch die Frage des Einflusses der
Ackerbauschule auf die Baumwollvolkskultur be-
rührt worden. Unter anderem wurde dabei der

Vorwurf erhoben, die Ackerbauschule wende zum
Nachteil der Baumwollkultur anderen Kulturen

zu große Aufmerksamkeit zu und trage die Schuld
an dem Rückgang der Baumwollproduktion des

Baumwolljahres 1909/10. Hierin liegt eine
Verkennung der Sachlage. Der Einfluß der
Ackerbauschule auf die Baumwollvolkskultur in

Togo kann sich in der Baumwollproduktion erst
nach Ablauf mehrerer Jahre, erst nachdem die
früheren Schüler angesiedelt und selbst produktiv
geworden sind, bemerkbar machen. Dasselbe gilt
von den in der Ackerbauschule ausgeführten Ver-

suchen. Erst nachdem ihre Ergebnisse auf die
Landwirtschaft der Eingeborenen übertragen wor-

den sind, kann ihr Einfluß auf die gesamte Pro-
Man darf niemals

vergessen, daß es sich in Togo, wie im tropischen

Afrika überhaupt, bei derartiger Versuchsarbeit
um eine grundlegende Abänderung von Gewohn-

heiten handelt, die durch hunderte von Gene-
rationen überliefert, in der Ausübung des Acker-

baues bei den Negern tief eingewurzelt sind.
Die Erfolge der Tätigkeit der Ackerbauschule
konnten sich unmöglich schon nach Verlauf weniger
Jahre zahlenmäßig ausdrücken. Noch viel weniger
aber konnte die erst im Jahre 1909 begonnene

Ausdehnung der Versuchsarbeit auf andere Feld-
kulturen schon auf die Baumwollernte des Jahres

1909/10 einen nachteiligen Einfluß ausgeübt
haben. Im übrigen hat eine Einschränkung der
Baumwollkulturversuche in der Ackerbauschule nicht
stattgefunden; es wurden nur aus den erwähnten

zwingenden Gründen Versuche mit anderen Feld-
früchten hinzugefügt. Die wirklichen Gründe für
den Rückgang der Produktion im Baumwolljahre
1909/10 sowie die Gründe für den Rückgang der
Qualität werden weiter unten erörtert werden.

(Schluß folgt.)

Koloniale Kautschuk-Kommission.

In einer neubegründeten Kautschuk-Kom-
mission führt das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee
einen Zusammenschluß der deutschen Kautschuk-
plantagen, Importfirmen, Kautschukwarenfabriken,
Technologen und Fachgelehrten zu gemeinsamer
Arbeit auf dem Gebiet der Rohstoffe Kautschuk

und Guttapercha herbei. Dem Verbrauch Deutsch-
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lands im Jahre 1909 von 55 000 000  steht
eine Produktion von 11.000000# —darunter
1 000 O000 “ # —in unseren

Kolonien gegenüber.
Im Interesse Hines rationellen Plantagenbaues

ist der neuen Kommission zunächst die Aufgabe
gestellt: mitzuarbeiten an der Schaffung von

gleichartigen guten Marktprodukten, die
sich auch gegenüber der zu erwartenden gewaltigen
Mehrproduktion aus Ostasien, Ceylon usw. und
einem etwaigen synthetischen Kautschuk auf dem
Weltmarkt behaupten. Die Schaffung von

Standard-Marken würde wesentlich dazu beitragen,
die Kautschukproduktion in den deutschen Kolonien

dauernd auf eine sichere Grundlage zu stellen.
Die konstituierende Sitzung der Kommission am

30. März wird folgende Verhandlungsgegenstände
umfassen: Die gegenwärtige Lage des Kautschuk-
Weltmarktes, die Frage der Rentabilität der

Manihot-Kautschukkultur in Deutsch-Ostafrika, Vor-
schläge zur Schaffung von Standard-Marken für

deutsch-kolonialen Kautschuk, finanzielle Unter-
stützung der Kautschuk-Zentralstelle für die Kolo-
nien, Wettbewerb um die goldene Medaille des

Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees auf der Inter-
nationalen Kautschuk-Ausstellung London 1911,
die Frage der Herstellung von synthetischem

Kautschuk.

Neu Gulnea Compagnie.)

Pflanzungsbetrieb. Die Entwicklung der
Plantagen war in dem Geschäftsjahre recht erfreulich.
Direktor Dr. Preuß unterzog das gesamte Unter-
nehmen wiederum einer eingehenden Besichtigung,
welche einen Aufenthalt von fünf Monaten im Schutz-

ebiete in Anspruch nohm, und konnte sich in seinem
erichte ber die in anzungen gemachten

Fortscritte im aiueree in sehr befriedigender
eise ausspreche Die Ernteerträge weisen eine

rasche und stet 5 Sieherarg auf- Hagunsten einer
intensiveren Bearbeitung und des inneren Ausbaues
der nunmehr üümslich #n r* tretenden Pflan-

#ungen wurde von einer Erweiterung des bereits mehr00ha umfassenden Plantagen-Areals fast ganz
.

Kokospalmen. Die Anzahl der Kokospalmen
betrug 637 400 Stück. Das Einbeziehen wilder Be-

stände in die schon bestebenden Aupslanzungen wurde
auf den French-Inseln fortgesett. ohne jedoch be-endet werden zu können. Die Ernte war im ear

Archipel gut, in Kaiser-Wilhelmsland kaum mittel-

mäßig, auf den French-Inseln, eehr zufriedenstellend
8 nennen. Die Ernteaussicht t das laufende

eschältsiahr. Daler ch i
Der Gesamtert r g an Pfcllklfllngskopra betrug

1250 t, von denen 7 llein au bbertshöhekzu-
sellen derjenige an Vanbesglonr belief sich aufder Gesamtexport an Kopra auf#ich 89

degen 975 t 1906/07, 1351 t 1907/08 und 1638• t

*) Aus dem Geschäftsbericht der Direktion für
100/0. schäftsberich fü

1908/00. Diese stetige Zunahme der Produktion

Pesto auch in Zukunft andauern, denn die jungenflanzungen treten eine nach der anderen in as
tra å i e Alter ein und die älteren haben ihre volle

gaglhigtahigkeit ugch ang e98icht erreicht. Selbst die
älteste von allen, t ihren Ertrag noch
um mehr als 14 t gegen dos Vorjahr #Kleiert. sodaß sie in diesem S)7977 kg Kopra, als 4! t eine
Tonne, pro Hektar erbracht hat; sie bicnin auch

jetzt zach nicht innvollerTragbarreit. Die Ernte dieser
Pflanzung im laufenden Geschästssahre betrug von#pell bis Ende l 1910 207t rra gegen 177 t
in der gleichen Periode des Berichtsja

Die, ebemysung der Schädlngel erfordert. zwar
noch v Mü d Aufmerksamkeit, wird aber
immer - durchgeführt und ist von Erfolg

egleitet.
Kautschuk. Die Kautschukpflanzungen haben

vor allem in Jomba gute Fortschritte aufzuweisen.
Die Arbeiten des Anzapfens nahmen überall ihren ge-
regelten Fortgang, und de man dabei immer größere

Übung und in der Präparation des Kautschuts reichere
Erfahrung erlangt, so war ität des erzeugten

l

-D

roduktes stets tadellos, wie ie erzielten hohen Ver-

meut bewiesen." nn, betrug 6543 rW gegen 5213 kg.907/88 und 1060 kg1906/07, und

1wisee E 00 auf Heea “ ke#, auf Ficus
3056 kg und auf Castilloa3

Die Bestände von — ret sind in ihrer
Ausdehnung von 793 ha fast unverändert geblieben,

jedo wur en sie vielfach * ausgelichtet. wodurchdie g oZo bw pl
Zoogpo IinPeterhafenhat das npapsen“belsu. begonnen.

ine Verringerung um 14 hs, und azwar bon263 ha auf 249 ha, erlitten die Casti

Stephansort. Das allmähliche“ Umwandeln der-
selben in reine Hevea-Bestände nahm seinen Fortgang.
Nur die besten Stücke von Castilloa bleiben rein er-
halten und zeigen bei fleißigem Hacken des Bodens

und wischensaat von- chbsfamnelnde Pflanzen
ein sehr freudiges en

ei Heveabrasiten zerbohe ch dieiesbepslangte
Fläche von 41 ha auf 127 h d die A
diesen Beständen ggran als au in Mist alen mit
dot ao gepslauzte Bäume stieg von 56291
98445 Stück. n ng tand achtj lerer Hevea
langte zum ersten Male gegen Ende des Beschäffe-

jahres zur Anzapf# -.- 5 rtrag éeliei sich für die-
jenigen Bäume, welche bei 1 m Stammhhöhe einen

Um ang von, mindestens 60 cm wiesen, in, Laufeeines Monates auf 279 8 pro Baum. Saat= und

Alanmaterial du Nenanlagen ist jetzt in jederQuan-
tität vorha

Die lapfenzungen von Kickria und Manihot
dichotoma gelangten über den Rahmen eines Ver-
suches nicht hinaus. Beide Arten haben sich wieder-
um als sehr windbrüchig erwiesen.

Faktao. Die Kakao-Bestände entwickelten sich
der Energie und Wachsamkeit, mit welcher den

su. Schädlingen enkgegengeetreten wurde, vor-
trefflich. Verluste an einzelnen Bäumen waren wohl

6 beklagen, aber dauernde, Fehlstellen gibt es nicht.ine Erweiterung fand nu

her Befestigung des Bodens gegen das Abspülen

durch Regen wie der Züchtigung von Windbrechern
und Schattenbäumen wurde beson ere Anftnerlfamkeit
gewidmet, da die zwischen Kakao gepflan te evea

ficlhleinnichbchug chatten gibt und gaanba ind-
utzes
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Die Ernte belief sich auf 11 408 kg gegen 2506 kg
1009/09 und 523 kg 1907/08. Sie verspricht, sich
auch im laufenden Geschäftsjahre gegenüber dem Be-
richtsjahre wiederum zu vervierfachen. Um die er-

arteten bedeutenden Quantitäten Kakaobohnen
trocknen zu können, ist der Bau einer feuersicheren
Darre für eine jährliche Leistung von 3000 Zentnern
Kakao in die Wege geleitet worden. Diese Darre wird
vollständig aus Eisenkonstruktion erbaut, und nach den
schlechten Erfahrungen, die wir mit dem Abbrennen

von Kopradarren gemacht haben, werden auch diese,

Eweit angängig ist, in Zukunft sämtlich alsEisenkonstruktionen errichtet werden. In Modilon
ist bereits eine solche Darre im Betriebe.

v. Kalseei Der Aberiaraee, als Zwischenkulturm Kautschuk, geht immer mehr zurück und wird all-
mählich von den Kautschukbäumen erdrückt. Er lieferte
nur 981 kg versandfertigen Kaffee.

Sisalhanf. Die Aufbereitungsanstalt für Sisal-
anf, bestehend in einem großen Gebäude aus

#uermann chem Patenteisen, worin eine Lokomobile
und zunächst ein Doppelraspador und eine Bürst-
maschine nebst Ballenpresse usw. Aufstellung fanden,
begann ihre Tätigkeit, nachdem eine Feldbahn zum
Transport der Agavenblätter gelegt war. Der Betrieb

gelangte nach Überwindung verschiedener Anfangs-=
schwierigkeiten bald in die ri üißen ahnen. Es
wurden 5 t marktfähigen Sisalhanfes hergestellt,

Bolcher von sehr guter Qualität war und hohe Preise
e.

Im Berichtjahre ist bereits ein zweiter Doppel-

raspador ausgesand worden, und der Betrieb wird
nunmehr vergrößert werden und sich dadurch auch
verbllligen. Es wurden 151,5 ha mit 245 250 Sisal-

r*ie bepflanzt, so daß jetzt 288 300 Pslanzen auf4 ha im Felde stehen. Von dieser Fläche werden

schenkultur von Kolospalmen be-

E“ —23
vernichtet hatten, abgeschrieben wurdene Eetzten
78,9 ha Sealgoaven anstatt der 12 ha im Vorfahre

tur geführt werden. Die in ihnen vor-
handenen Palmen werden weiter gepflegt, und all-
mählich werden die ganzen Sisalbestände mit Palmen

durchgepflanzt.
Zitronell- und Lemongras. Von Lemon=

gras waren 261 000 Büschel und von Zitronellgras
60000 Büschel zwischen den Kokospalmen angepflanzt.
Zur Verarbeitung gelangten beide Sorten, und zwar
wurden 227 kg Lemongrasöl und 292 kg Zitronellöl
destilliert. Leider ist der Markt für diese Produkte
wegen Überproduktion zurzeit sehr gedrückt. Da jedoch

die Aussichten für Demongrasol etwas günstiger liegen,
so ist in letter Zeit wieder dem Anbau von Lemon=

gros mehr Aufmerksamkeit gewidmet worden, obgleich
bas itronellgras viel üppiger gedeiht und leichter zu

earbeiten ist.
lehzucht. Der Bestand an Pferden und Vieh

war am 31. März 1910 folgender: 60 Pferde (55),
10 Maultiere (9), 672 Stück Rindvieh (579), 4 Ziegen,
39 Schafe und 142 Schweine (72). Die Zunahme der
Rindviehherde um 98 Stück ist erfreulich zu nennen.

Sie betrug 1906/07 80 tück, 1907/08 64 Stück,
1908/09 64 Stück. Leider aber konnte die sehr not-
wendig gewordene Auffrischung des Blutes durch Ein,
führung guter Zuchtbullen von Siam wegen des
Durchfuhrverbotes für Bieh durch die Häfen von

ava und Celebes nicht durchgeführt werden.
wurde daher die Beschaffung einer guten Rasse vor

guckelrind aus Niederländisch-Indien selbst in die
ege geleitet und im laufenden Geschäftsjahre durch I

Import von sieben Zuchtstieren von der InselMadura
durchgeführt. · -

årbeitetverhåltniffe Die Zahl der
Arbeiter betrug am 31. März 1910 im ganzen 3573,
wovon 3428 Schwarze, 50 Javanen und 95 Chinesen
waren. Die Arbeiterverhältnisse lagen also nicht be-
sonders günstig, was zum Teil auf die immer größer
werdenden Schwierigkeiten in der Anwerbung, zum
Teil auf den Untergang des Anwerbeschiffes „Otti“
und besonders auf die Außerdienststellung von „Siar“
wegen einer durch eine Strandung notwendig ge-

wordenen Dockreise zurückzuführen ist. Am schwierig-
ten lagen die Arbeiterverhältnisse in Stephans-
ort, und es wird selbst nach Einstellung des neuen
Dampfers „Madang" geraume Zeit dauern, bis eine
durchgreifende Besserung erreicht sein wird.

Weiterer Ausbau der Pflanzungen.

Ein weiterer Ausbau der Pflanzungen kommt wund st
ür die gesamten French-Inseln überall
etracht, wo sich anstoßend an schon bestehende Pflan-

zungen noch wertvolle Palmenbestände im Busch und
war auf dem der Neu Guinea Compagnie gehörigen

Vrund und Boden befinden. Diese Bestände gilt es

frei zu schlagen und an die vorhandenen Pflanzungen
urch Vollpflanzen der Zwischenräume anzugliedern.

Auf Garowe ist dieses ebenso notwendig und aus-
sichtsvoll wie auf Mundua und Unea, wo wir erst
Pflanzungen von 30 bzw. 52 ha besitzen, die also zu
klein sind, um die Arbeitskraft eines Europäers voll-

ständig auszunutzen. Dasselbe ist bei Teripax und
Ungalabu der Fall, wo außerdem überall schwarze
Arbeiter in genügender Anzahl aus der Umgegend
zu haben sind.

in Massawa hat die schon seit Jahren beab-
schan Erweiterung der Pflanzung im Makam atal
wegen Arbeitermangels noch immer nicht Ensgefühnrt
werden können, muß aber trotzdem nach wie vor als
notwendig im Auge behalten werden.

AaAun Melamu ist das jährliche Zupflanzen einer

— wgen Anzahl von Hektaren mit Sisalagaden not-
en g, um siets genügenden Nachwuchs beim Ab-

sterben der ältestenGenechre zur Hah u haben.
Weitere Anpflanzungen sind nicht Gabschtig.

Bauten und A#n#agen. Die wachsenden
Ernten bedangen auch 1909/10 die Inangriffnahme
weiterer Bauten zu deren Aufbereitung und Anfuhr

u0 den Sammel= und Verladeplätzen. Mit der über-
jedelung des Kaiserlichen Gouvernements von Her-

bertshöhe nach Rabaul, welche Mitte Januar
1910 vor sich ging, hat sich Rabaul zum Mittelpunkt
des Handels herausgebildet, derart, daß die Verlegung
des Hauptlagers von Herbertshöhe dahin zur zwin-

genden Notwendigkeit wird. Der bereits im Vorjahre
eegonnene Bau eines großen Lagergebäudes

Rabaul war am 31. März 1910 Wßen unter
Dach, desgleichen waren zwei Wohnhäuser sür die

rt–ee Kranis der Lagerverwaltung fertig-

Neu gebamt wurden von der Administration von
Herberts öhe: 1 Wohnhaus in Herbertshöhe und eine

opradarre in Raniolo, serner wurden in Kenabot
und Raniolo je 1 Kopradarre als Ersatz für 2 nieder-

gebrannte Darren wieder ausgebaut.
Der Arbeitermangel zwingt zur Ausdehnung des

Felobahnnehes, auf dem, unter Ersparung von Ar-
eitskräften, der Transport der Produkte vor sichgeht.

In Putput-Warangoi wurden daher für den Holz-
transport des Sägewerkes 1500 m Gleis gelegt und
für die von Raniolo via Gunanur nach Tobera pro-

jektierte Feldbahn 2 km Unterbau fertiggestelt. Nach
Vollendung dieser Anlage können die aus den Pflan-



W236 20

ungen Tobera, Gunanur, Ran undFe### bot nach und nach zu ki 1
1500 t Kopra zu veranschlagenden Ernteerträ aaul

Schere Beförderung unter wanspruchchnahmegeringerrbeitskräfte bis zur Küste find

Die Wministration von Feteerhafen erbaute
Lagergebäude für lämliche Produkte und— gentene mhäuser, #e d Hopradarre in

Lama, Ningau und Naraga; d in
wurde vergrößert. Auch füraenehe t. die Anlage

weiterer Feldbahnen ersorderlich Die Administrationtephansort stellte die Sisalentsaserunen-
anlage mit Dampfmaschinen-Betrieb nebst einem
Schienengleis von 1200 m fertig und erbaute 2 Be-

anitenhaser neu. Die Administration von Fried-
ichze l hn errichtete je 1 Wohnhausin Friedrich-Wilhelmshafen und Jabob und ein

Stathonsgebäude in Tadji sowie einige Arbeiter-

fie große Umfang, den die Betriebe der Admini-
stration von Herberlgbön im Laufe der Zeit ange-

nommen haben, erforderte die Anlage eines Stütz-

buunktes für die Stationen und Pflanzungen auf Neu-
kecklenburg und Neu-Hannover, für den unter Zu-

stimmung des Verwaltungsrates der Ort Käwieng
ugerwähnt wurde. e daselbst r Station

konnte im Mai 1909 den

recht gut entwickelt hat.
Vom Sägewerk in Putput wurden 108 877 lau-

sende Meter Bauholz (gegen 85 315 im Vorjahre) und
Sägewerk in Erimahafen 49 102 laufende Meter

egen 0 324 in WVorsahre), geschnittenchiffahrt. InGuinea mit abnt mßô du rbie —
des Norddeutschen Lloyd ist während des Geschäfts-
jahres eineunderung nicht eingetreten. Am 1. Oktober
1910 liefderSchiffahrtsvertrag40 ischen den Unter-nehmungen und Ansiedlern des Schutzggebietes einer-
seits und dem Norddeutschen Lloyd Pebieles ab;
er wurde vom Lloyd nicht erneuert. Eine Venrege-
lung der Fracht= und Passagetarife ist vom Lloyd in

Ausscht genommen.der eigenen Schiffahrt traten im laufenden
geschsul reinschneidende Anderungen ein. Der

mmpfer 7, der bisher der Administration von

Pes Siareter bi untersstand ist weil am
eistungsfähigsten, der Administration von Herberts-

öhe zugewiesen worden und bat seine Fahrten in den
ewässern des Archipels a August 1910 aufge-

nommen. Für erstere Mlnnt Eirs pe in Hong-
kong der hölzerne Dampfer, " erbaut, der
am 8. An *W! 1910 in gree mshafen ein-

i ehr die Schiffahrt in Kaiser-

5

etrieb eröffnen, der sich

etroffen ist und nunm
Petroflen #n versieht.

Der Dampfer „Siar“ lief weinal auf Grund,das erste Mal am 21. September 1909 bei Djaul
(Sandwich-Insel), das jwelte Mal am 15.Närz 1910
bei Long Island. Beide Male mußte er zur Her-

stellung seiner Seetüchtigkeit nach Australien gutsandtwerden. Dies war nicht allein mit großen Unkosten
verknüpft, sondern wirkte auch lähmend auf den ge-
samten Verkehr und insbesondere die Arbeiteranwer-
bung ein, die geraume Zeit völlig danieder lag.

Ler#Schuner „Otti" lief am 9. Dezember1

bei den Kanakerdorfe Panareis an-der Sbern00
Neu-Mecklenburgs auf ein Ri und ging total ver-
loren. Das Schiff war versichert. Der Schuner

n oll abgetakelt arerten und als Leichter Ver-

wendung sinden. Als * dieser beiden Schiffe dient
der Dampfer „Siar“. Durch die Einstellung der
„Madang" ist die Reorganisation der Schiffahrt als

durchgefäührt zu betrachten an Stelle des für den

in unzulänglich. Betriebes mit Segelschiffenwirz —V emein der- etrieb mititZamphpineiffentretne
Geschastssahr 190W10 wurden insgesamt u Zöllen
usw. 1 bezahlt und auf die Waren- und

nübertragen, egen 145 911,50 M i
* 908/09, 92 569 4l. Jahre 1907/08 und3206 15000 Die außerordentliche

dieser asten. n — beidd letzten Geschäfts-
ist auf den der Bollverordnung. vom

5 Jun 1908 zarlchuschten ie seitdem unverhält-
7n Pewachsenen etriebsunkosten zeigen deut-

lich, daß die vielfach vertretene Ansicht, diese
Lasten könnten u. a. auch auf die Eingeborenen verteilt
werden, nicht zutreffend gewesen 4( Den größten

eil davon müssen die Unternehmungen im Schutz-

gebiet in Gestalt sehr verteuerter Betriebskostentragen,
und zwar, da fast alle Unternehmungen noch nichtm
nerschuß arbeiten, aus ihrem Anlagekapital. t
Verhängung so schwerer Zollasten über die junge
Kolonie ist daher zum mindesten als verfrüht anzu-

sehen und geeignet, den en elnu eist zulähmen. Auch der unter den deutschen bonikn

ein ig dastehende Kopra-Exportzoll, der Neu-Guinca
irektem Gegensatz zu seinem Charakter als Plan-

tagen-Kolonie auferlegt worden ist und dessen si

Samoa glücklich erwehrt hat, ist leider immer no

nicht gesallenrbaltnisse)Gel

Bargeld mach ggebiete weiter geltend;r hat sich achtasichveriurh auch die Gouverne.ens und Postkassen den an sie herantretenden An-

forderungen auf Barhd ozeitwelse nicht mehr gerechtwerden konnten. tens des Gouvernements sollen

aßnahmen getroffen werden, die dem Lande ge-

nügend Borzeld zuführenandel und Finangielles. Die Gesamt-
nhnn stiegen von 1 098 820,39 K im Vorjahre
au „55 M, also 390 468,16 M; die Sieige-
* erreicht also annähernd die PHöhe *im n Weg-

glommenen- jährlichen Kebchszuschunes von
Woch AM. Einnahmen aus dem kaufmännischenBetriebe sind die Eh ie gleichen wie im Vorsühr

die Zunahme ist daher lediglich dem "

Der große Mangel an

zu danken, der eine Wertzunahme vo

eigt. Die Ausgeben weisen eine Steigerung in derFat#sache aus den in Kapitel „Bauten und Anlagen“
erwähnten Gründen auf; dazu treten die infolge der
tarken Konkurrenz und der boderen Preise desHeprar-.
marktes bedingten höheren Einkaufspreise der Han-
delskopra und die hohen Zoll= und Steuerlasten.
Ve Ausgaben für Bauten und Anlagen sind als

außerordentliche anzusehen
über die in die Bllang, einge bellten. Werte der

Wragen im Schutzgebiete im Gesamtbetrage von
806486,74 /“ wird folgendes erläuternd bemerkt:

Der F#-s der llangungsbetände ist 7 4 3
"- des Imgerbeständ= 128 709,90

- - - übrigen Vermögens. 1 307 46429 -

9 806 486,74 4

Der Buchwert der anpstandungebentände ergibt
1909/10 rund 1000 M n Hektar gr ötenteilserntereifer, mit * Lanksehur. und Kakao-

bäumen bestandener Pflanzung, was als sehr eering
bewertet angesprochen werden darf. Glei miedbrigstehen nachben vollzogenen Abschreibungen die übri-

##r Vermögensgegenstände mit 1 307 464,29 A zu
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Die Lagerbestände, die zum Einstandswert loco
Schutgebiet eingestellt sind, enthalten nicht allein die

Verkaufswaren, sondern auch alle Materialien, Uten-
lilien und Waren, die für den Schiffs= und Pflan-
zungsdienst bestimmt sind. Ihre Höhe wird durch
ihre Verteilung auf die weit auseinander liegenden
Stationen und deren fortlaufende Versorgung be-

dingt. Nach der Arbeiter-Verordnung, die die Ab-
lohnung der einheimischen Arbeiter nach Ablauf

bes Dienstvertrages vorschreibt, ist die Unterhaltung
eines großen Lagers von Tauschwaren geboten, das

kiwa dem Werte der Arbeiterguthaben—in der Bi-
anz 221 695,47 4 — zu entsprechen hat.

„ In die Gewinn= und Verlustrechnung pro 1909/10
sind“ eingestellt: Wertvermehrung durch Pflanzungs-
bestände 280 150 X, desgl. durch Neubauten ufw.
316 525 „/, Einnahmen aus Verkauf von Produkten
1003 107  aus kaufmännischem Betriebe 461 181 4,
aus Grundstücksverkäufen 250 , zusammen

2085963 .4; dagegen erforderten die Auspaben im
Schutzgebiet und in Berlin 1 878 002 4, Besoldun-

gen, rovisionen, Zinsen 160 386.X, Abschreibungen
279 364 . Rücklage für Schiffe 28708 , zu-
sammen 2346 514 .X, so daß sich ein Fehlbetrag
von 260 551 ergibt, durch dessen Deckung der Vor-
trag aus den Vorjahren auf 1 466 913 JX sich ver-

mindert. Bei dem Vergleich mit den früheren Er-
ebnissen ist zu berücksichtigen, daß diesmal der

Reichszuschuh von 400 fortgefallen ist. In
ezug hierauf und auf die Aussichten führt die

Verwaltung am Schluß des Berichtes aus: «

Der Produktenexport des laufenden Geschäfts-
Ehres hat sich bisher sehr günstig gestaltet. Bis
Ende Dezember 1910 (Verschiffungsdaten etwa Mitte

"7 zember im Schutzgebiet) wurden rund 1800 Tonnen
Dopra gegen 1283 des Vorjahres, also rund 517

onnen mehr, zum Export gebracht. Die Marktlage

war bisher gut und die Verkaufspreise waren dem-
entsprechend. Man darf daher auf eine abermalige

namhafte Steigerung des KopraexportsEbenso günstig ist der Stand des Kautschuk= und
Kakavexportes. Das bereits verkaufte Quantum
Kantschuk beträgt 4082 Kilo gegen 2000 Kilo im Vor-

jahre zu berse ben Zeit. Überraschend groß ist bisjett die Kakavernte ausgefallen, von der bereits
32 300 Kilo (Jahresernte 1909/10 11 408 Kilo) aus-

eführt sind. Insgesamt dürste für 1910/11 auf ein
Erntequantum von 50 000 Kilo zu rechnen sein. Der
Kakaomarkt hat sich, wenn auch die Preise noch nicht

efriedigend sind, gegen das Vorjahr etwas gebessert.

Von Sisalhanf wurden bis *. exportiert und ver-kauft 7026 Kilo. Die Ernte ist noch nicht zu Ende.

Ausgenommen wurde wieder auf Grund besserer
Marktverhältnisse die Ausfuhr von Perlmutterschalen
und Steinnüssen.

In diesen Exportzahlen zeigt sich die jetzt rascher
voranschreitende Entwicklung umfangreichen Un-

ternehmens. Ihre weitere Steigerung wird im lau-
genden Jahre erhöhte Einnahmen bringen, derart,

2rn man hoffen kann, bereits 1910/11 das
Gleichgewicht zwischen Ausgaben und
Einnahmen erreicht zu sehen.

1# *
*

Aus der Bilanz per 31. März 1910 heben wir
hervor, daß der Grundbesitz der Compagnie mit
1885 010 4, die Anlagen im Schutzgebiet mit
1 307 464 X, Viehbestände mit 128 709 J, Lager-

bestände mit 775 530 l, Planzungsbeitände mit
7594 782 AK und schwimmende Produkte und Waren
mit 380 933 .X zu Buch standen. Die bilanzmähigen
Reserven betragen 850 000 A bei 7 Mill. des
Grundkapitals.

Aus fremden Rolonien und Droduktionsgebieten.

Die Baumwollernte Agvptens imJahre. 1910.

Die Baumwollernte des Jahres 1910

ist gut ausgefallen. Bei günstigen Witterungs-
verhältnissen haben die Pflanzen sich gut ent-
wickeln können. Gegen die Raupen sind sowohl
die Pflanzer als auch die Behörden energisch
vorgegangen, so daß die Pflanzungen nur wenig
darunter gelitten haben. Die Wasserversorgung
war normal und die Nilschwelle niedrig. Das

Grundwasser ist nicht so hoch gestiegen wie im
orjahr und hat den Pflanzungen keinen Schaden

bugesügt.
Das gute Wetter hat eine frühe Ernte zur

Folge gehabt. Im Delta begann die erste
flücke, die die beste Baumwolle liefert, schon

Mitte September. Die zweite Pflücke konnte bald
darauf vorgenommen werden und ist an vielen

Orten mit der ersten zusammengefallen, zumal
da diese in den Fastenmonat Ramadan fiel, in

em die Bauern wenig arbeiten.

Nach den neuesten Schätzungen hat die Ernte
etwa 7 Millionen Kantar (1 Kantar -44,928kg)

oder 3 Millionen dz gegen 2 Millionen im
Vorjahr ergeben. Der Ertrag auf den Feddan
(1 Feddan = rund 4200 qm) war zwar viel

besser als im Vorjahr, blieb aber noch etwas
binter dem Mittel früherer Jahre zurück. In
Oberägypten war es besser, weil dort der Boden

noch nicht so ausgenutzt ist wie im Delta. Künst-
liche Düngemittel sind namentlich von großen
Gutsbesitzern in großen Mengen verwendet worden.

Die Qualität der geernteten Baumwolle ist
im Durchschnitt gut ausgefallen. Nach Mit-
teilungen von Spinnern haben diese bessere

Spinnresultate und einige Prozente weniger Ab-
fälle als im vergangenen Jahre. Das Ergebnis
in den Entkernungsfabriken war um 2 bis 3 v. H.

besser als im Vorjahre.
Die Preise waren bis gegen Ende Januar

1911 ziemlich gleichmäßig und betrugen durch-
schnittlich 20 bis 21 Tallari (1 Tallari = 4,15 4)

den Kantar für Kontrakte. Seitdem sind sie trotz
lebhafter Nachfrage bis auf 18 Tallari zurück-
gegangen, nachdem sich herausgestellt hatte, daß



mehr Baumwolle vorhanden ist, als man er-

wartet hatte. Das Geschäft war von Anfang

an lebhaft. Die Nachfrage der Spinner war

sehr groß, weil sie im Vorjahr wegen der außer-
gewöhnlich hohen Preise ihren Bedarf einge-
schränkt hatten und keine Vorräte mehr besaßen.
Die Verschiffungen waren daher sehr bedeutend.

Die Bauern haben ihre Ernte zu guten
Preisen verkauft und im Gegensatz zu den beiden

Vorjahren reichlichen Gewinn erzielt. Die Ex-
porteure haben weniger gute Geschäfte gemacht,
weil die Spinner sich im Jahre 1910 in un-

günstiger Lage befanden und daher sehr schwierig
in der Abnahme der Baumwolle waren. Seit

Anfang dieses Jahres ist eine Besserung einge-
treten, nachdem die Spinner angefangen haben,
mit mehr Erfolg zu arbeiten. Am schlechtesten
haben die Zwischenhändler abgeschnitten. Die
Spekulation war viel schwächer als im Vorjahre.

Von den geernteten 7 Millionen Kantar
waren bis Anfang Februar schon 6 Millionen
oder 2,9 Millionen dz in Alexandrien ange-
kommen. Der Rest von 1 Million Kantar oder

450 000 dz befindet sich in den Händen von

Zwischenhändlern und Exporteuren noch auf den
Entkernungsfabriken. Die Vorräte in Alexandrien
waren Anfang Februar d. Is. um  Million
Kantar größer als im vergangenen Jahre und

betrugen 2,1 Millionen. Durch Feuer sind
8000 Ballen zu 8 Kantar vernichtet worden,

was die Versicherungsgesellschaften veranlaßt hat,
die Prämien um 20 v. H. zu erhöhen.

Vom 1. September 1910 bis zum 3. Fe-

bruar d. Is. sind 630 462 Ballen zu 7 Kantar
oder 2 150 782 dz ausgeführt worden. Davon

gingen 312 553 Ballen nach Großbritannien,
239 640 Ballen nach dem europäischen Festland
und 78 264 Ballen nach den Vereinigten Staaten
von Amerika.

Die Aussaat für die diesjährige Ernte wird

im März stattfinden. Voraussichtlich wird die
Sorte Mit Asisi, deren Anbaufläche im Jahre
1910 zwei Drittel des gesamten mit Baumwolle

bebauten Landes betrug, weniger angepflanzt
werden, weil die Pflanzen dieser Baumwollart
schon stark degeneriert sind. Man wird sich mehr
auf den Anbau der besseren Sorten, namentlich
von Joannovich und Nubari legen, die im Ver-

hältnis zu den gewöhnlichen Sorten jetzt höhere
Preise als in früheren Jahren erzielen. Eine
neue Sorte, nach ihrem Entdecker „Sakallerides"“

genannt, ist im vergangenen Jahre mit Erfolg
angepflanzt worden und ihr Anbau wird sich
vermutlich in diesem Jahre noch mehr aus-
dehnen. Sie ist die beste Sorte und zu 30 Tallari
für den Kantar verkauft worden. Für die Baum-
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wolle neuer Ernte werden schon hohe Preise ge-

fordert, namentlich für bessere Sorten.
(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Alerandrien

vom 4. Februar 1911.)

Die indische Baumwollernte 1910/11.")

Das Schlußmemorandum über die indische

Baumwollernte für die Saison 1910/11 baut sich
auf den aus den einzelnen Provinzen bis zum

1. Februar d. Is. eingegangenen Berichten auf
und gibt, soweit es möglich ist, Vergleiche mit
der Ernte im voraufgegangenen Jahre.

Die gesamte mit Baumwolle bestellte Fläche
wird jetzt zu 21948000 Acres angegeben; sie ist
um 1427 000 Aeres oder 7 v. H. größer als die

vorjährige. Der Gesamtertrag beläuft sich auf
4385.000 Ballen von je 400 engl. Pfund gegen
4716 000 Ballen im Vorjahre und ist also um

331 000 Ballen oder um 7 v. H. geringer als

der vorjährige. Hierzu kommen noch 900 Ballen
aus Eingeborenenstaaten Bengalens, für die keine
Berichte erstattet sind. Nach den Angaben der
„Bombay Cotton Trade Association Ltd.“ waren

die Zahlen für den Export und den Verbrauch
für das mit dem 30. September 1910 endende

Jahr die folgenden: Netto Export 2 826 000

Ballen, Baumwolleverbrauch in den Spinnereien
1652 000 Ballen, außerhalb der Spinnereien
750 000 Ballen, zusammen 5228,.000 Ballen.

Gegenüber der Schätzung auf 4716 000 Ballen
würde sich mithin ein Unterschied von 512 000

Ballen ergeben.

Im einzelnen ergeben sich nach dem endgültigen
Schätzungsberichte für die einzelnen Gebietsteile
Indiens im Vergleich mit dem Vorjahre folgende
Anbauflächen und Erträge:

1910/11 1909/10
Provinzen und Staaten 1000 1000 1000 1000

Acres Ballen Aeres Ballen

 6161 1404 5794 1426
u. Berar 4396 810 4167 1070

 1810 1569 180
 1385 314 1486 8396

Provinzen““"). 1348 347 1241 384
 267 94, 214 104

169 80 198 82
..... 68 18 67 17

und Assam 99 24 99 18
i 7Grenzprovinz. 33 8 82

45 20 89 18

3566 410 3401 461

1237 284 1044 219

806 201 675 235

465 143 464 148

101 10 81 6

*) Vgl. „D.Kol. vBl.“ 1911, Nr. 3, S. 92f.
Emmschließlich der Eingeborenenstaaten.

*““) Ohne Eingeborenenstaaten.
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Aus den Einzelberichten der Provinzen,
denen der Prozentsatz, mit welchem sie an der

Gesamtanbaufläche Britisch-Indiens beteiligt sind,
in Klammern beigesetzt ist, mögen noch folgende
Angaben über die Ernte hervorgehoben werden:

Bombay (286 v. H.). Die gesamte mit früher
ddee später Baumwolle in den britischen Gebietsteilen

nepflanzte Fläche wird zu 8905.000 Acres gemeldet,
voraus sich eine Zunahme von 165 000 Acres oder
* b. H. gegen das Vorjahr ergibt. Die Eingeborenen-

haaten (mit Ausnahme von Baroda) haben 2 184 000
arres mit Baumwolle bestellt gegen 1 990 000 Acres
fan Vorjahre; sie haben hiernach das Anbauarcal um
ast 10 v. H. vergrößert. Seit dem Dezemberbericht

bat die Ernte in Gujarat unter Ostwinden und ge-
##entlichen Januarregen gelitten, ebenso hat die heftige

lte Anfang Februar mehr oder weniger Schaden
Aangerichtet. Die Wirkung derselben ist bis jetzt noch
nicht bekannt, man rechnet indessen mit einem Verlust
don 15 bis 30 v. H. der Ernte. In Karnatat haben
de langanhaltenden Regenfälle nach der Saatzeit und

ungünstigen Ostwinde das WachstumoLehiyderrt.
1R Gesamtertrag stellt sich jetzt auf 1 385 000 Ballen

(9 ooo Ballen in den britischen Gebietsteilen und

15 Ballen in den Eingeborenenstaaten) gegen
408 0oo Ballen (888 000 Ballen in den britischen

Vebietsteilen und 575 000 Ballen in den Eingeborenen-
staaten) im Vorjahre. Er ist also um 1,7 v. H. ge-

Unlen. Außerdein rechnet man noch mit einem Ertrag
don 19000 Ballen von 72 500 Acres aus Gebieten,

ie gewöhnlich keine Berichte erstatten.

wi In den Zentralprovinzen und Berar (21,0 v.H.)
wird das Kreal jetzt auf 4393 000 Acres (1200 000

in den Zentralpraizen und 3 193 000 in Berar) an-
gegeben gegen 4167000 Acres (1188000 in den Zentral-
rovinzen und 8 029000 in Berar) im Vorjahre, d. i.

eine Steigerung um 5,4 v.H. Die S

trages ergibt 810 000 Ballen (289 000 in den Zentral-
provinzen und 521 000 in Berar) gegen 1070000
Ballen (407 000 in den Zentralprovinzen und 668 000
in Berar) im Vorjahre, d. f. 24 v. H. weniger.

Zu Madras (81 v. H.) wird die in den Raiyat-
waridörfern bis Ende Januar besäte Fläche auf
1624 000 Acres angegeben; sie übersteigt die vor-
jährige Fläche um etioa 16 v. H., eine Folge der recht-
eitigen und genügenden Regenfälle. Der Stand der

Felder ist im allgemeinen ziemlich gut bis gut. De
Ertrag wird auf *5 000 Ballen geschäht, er übersteigt
somit den vorjährigen um etwa 31 v. H. Die Nicht-

aihatwaridörfer haben eine Fläche von 157 000 Acres,
s. etwa 13 v. H. mehr als im Vorjahre, mit Baum-

wolle bep anzt. Der Ertrag von dem gemeldeten

Areal wird auf 22000 Ballen gescätt. Die Ein-
geborenenstaaten haben 29000 Aeres bestellt. Der Er-
trag wird auf etwa 5000 Ballen geschätzt.

 Aus dem Punjab (7.8 v. H.) wird die Anbaufläche
in den boidem Bunjasen zu 1249000 Acres gemeldet
gegen 1285000 Acres im Vorjahre, d. s. fast 8 v. H.
weniger. Die Saat litt unter den Oktoberregen und

der Dezemberkälte. Der Gesamtertrag wird auf
272u000 Ballen geschähzt gegen 348 000 Ballen im Vor-
lahre. In den Eingeborenenstaaten sind 186 000 Acres
z1uttBaumwolle bepflanzt worden, deren Ertrag auf
15.000 Ballen geschäzt wird. Im Vorjahre wurden

51 . Acres bestellt und 48 000 Ballen geerntet.
us den Vereinigten Provinzen (66v. H.

wird für die britischen Vistrikte ein Arenl von 1829000
eres gegen 1 124.000 Acres im Vorjahre gemeldet.

Der Ertrag wird auf 344000 Ballen gegen 380 000
Ballen im Vorjahre geschätzt. Für die Eingeborenen-
staaten haben sich die Verhältnisse gegenüber der De-
zemberschätzung nicht geändert (14.000 Acres, 3000

Pollen gegen 17 000 Acres und 4000 Ballen im Vor-
jahre). ·

AusSind(l,2v.H.)n-eldendieBcrichtc-etne
Geiamtflächevon267000Tieresgee11214000Aereö
im Vorjahre. In Hyderabad litt die Ernte Ende De-
zember unter Frost, an anderen Stellen steht die Ernte
ziemlich gut. Der Gesamtertrag der Ernte wird auf
94 000 Ballen angegeben gegen 104 000 Ballen im

letzten Jahr.
In Burma (0.9 v. H.) wird die Gesamtfläche jetzt

auf 169 000 Acres gegen 198 000 Acres im Vorjahre
angegeben. Die Saison ist nicht zufriedenstellend ge-
ween. Die Aussaat wurde verzögert durch denMangel
an Regen und an Saatgut. Die späteren Regen waren
besser, gegen Ende der Saison indessen zu heftig. Der
Ertrag war gering. Nach den Distriktsberichten wird
der Ertrag auf 28.000 Ballen, von anderer Seite auf
30,000 Ballen geschätzt gegen 32 000 Ballen im Vorjahre.

Aus Bengalen (0,3 v. H.) wird die Gesamtfläche
jetzt zu 68 000 Acres gemeldet gegen 67 Acres im
letzten Jahre. Die Saison war für die Frühsaat günstig,
weniger günstig dagegen für die Spätsaat, n den
beiden wichtigen Distrikten von Saran und Muzaffarpur
die Ernte unter den heftigen Regen und Uberschwem-
mungen litt. Der Ertrag wird auf 18.000 Ballen
gegen 17 000 im Vorjahre geschätzt. Daneben wird
in den Eingeborenenstaaten, für welche leine statistischen
Angaben erhältlich sind, auf einen Ertrag von rund
900 Ballen gerechnet gegen 800 Ballen im Vorjahre.

Das Areal in Ostbengalen und Assam (0.3 v. H.)
beläuft sich auf 99 000 Acres wie im Vorjahre. Der

Ertrag wird auf 24000 Ballen geschätz gegen 18 000
Ballen im vorangegangenen Jahre, d. s. 88 v. H. mehr.

Für die nordwestliche Grenzprovinz (0,3v.H.)
ist eine Anderung gegenüber dem Dezemberbericht nicht
eingetreten, das Baumwollareal ist zu 36 000 Acres

gemeldet worden gegen 832 000 Acres im Vorjahre.
Der Ertrag wird auf 8000 Ballen gegen 7000 Ballen
im vorhergehenden Jahre geschägzt.

Ajmer-Merwara (0),2 v. H.) meldet ein Arcal
von 45000 Acres gegen 89 000 Acres im Vorjahre. Der
Ertrag wird auf 20 000 Ballen gegen 130000 Ballen
im Vorjahre geschänt.

In Hyderabad, Deccan (14 v. H.) wird die Au-
baufläche auf 3 566 000 Acres 86) irdde im
Vorjahre angegeben, d. s. 5 v. H. mehr. Es fehlte an
den nötigen Spätregen. Die Ernte wird jetzt auf
410 000 Ballen angegeben gegen 461 000 Ballen im
Vorjahre.

. In entralindien (47 v. H.) sind 1287000 Acres

mit Baumwolle bestellt worden gegen 10044 000 Acres
im Vorjahre, woraus sich eine Zunahme um 18,5 v. H.
ergibt. Der Ertrag wird auf 234 000 Vallen geschätzt

M 219 000 Ballen im Vorjahre.
ür Baroda (8.1 v. H.) wird die Anbaufläche auf

6806000Acres angegeben gegen 675 000 Acres im Vor-
jahre. Der Ertrag wird auf 291 000 Ballen geschätzt

egen 235000 Ballen im Vorjahre, so daß hier eine
Zunahme von fast 24 v. H. zu verzeichnen ist.

Aus Rajputana (1,9 v. H.) wird eine Anbaufläche
von 485000 Arres und ein Ertrag von 143.000 Ballen

geedet, gegen 464 000 Acres und 148 000 Ballen im
Aus Mysore (0,36 v. H. wird eine Anbaufläche

von 101.000 Acres und ein — von 10 000 Ballen

t
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t gegen 81 000 Acres und 6000 Ballen im
orjahre.

Die überseeische Ausfuhr von Rohbaumwolle
hat sich in den letzten Jahren folgendermaßen
gestaltet (in cwts): April bis Dezember 1906:
4370 952, 1907: 6 385 557, 1908: 3 873 671,

1909: 4713 860, 1910; 5782 574.

Die Preise für Broach-Baumwolle in Bombay
haben in den letzten Jahren folgende Schwan-
kungen ergeben:

1906 1907 1908 1909 1910

Preise in Rupien pro Kandy von 784 engl. Pfo.

September 235 268 227 280 318
Oktober. 241 270 229 305 304
November. 243 265 226 280 317

Dezember 245 271 220 282 354.

(The Indian Trade Journal.)

Baumwollernte im Laguna-Distriht

in Oexiko 1910/11.

Eine genaue Schätzung der Baumwollernte

1910/11 im Laguna-Distrikt Mexikos war Mitte
Januar noch nicht möglich, da die Farmer ihre
Vorräte festhalten, um bessere Preise abzuwarten
und über ihre Ernte Stillschweigen bewahren.
Mitte Januar wurden 16 bis 16,5 &amp; für 100 Pfund

Baumwolle geboten, während die Pflanzer 17,50 8
zu erlangen hofften. Ungefähr 80 000 Ballen

dürfte die Ernte wohl betragen. In den Ge-
bieten von La Palma bei Colonia und Columbus
in Tampico waren 1910 ungefähr 600 Aecre mit

Baumwolle bepflanzt; das Pflücken wird dort
wahrscheinlich im März beendet werden. Die

Ernte schwankte zwischen knapp  und 1 Ballen
vom Acre und betrug im Durchschnitt  Ballen.
Spätes Pflanzen ist zum Teil an dem geringen
Ertrage schuld. Der Blattwurm tat im Jahre
1910 erheblichen Schaden, aber der Kapselwurm

(Boll weevil) erschien nicht. Im nächsten Pflanz-
jahre plant man, vom Juli ab 1000 Aere mit

Baumwolle zu bepflanzen und mexikanischen Samen

zu verwenden. Die Ernte aus diesen Gebieten

wird voraussichtlich in Monterey zu Markte ge-

bracht. (Nach Daily Consular and Trade Reports.)

Kakaomarkt auf Ceyvlon.

Die Ausfuhr von Kakao aus Ceylon in der

Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember v. Is.

belief sich auf 70 278 cwts gegen 80 107 cwts

im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Hiervon
entfielen auf: Großbritannien 45 660 ewts (1909:

50 514 ewts), Deutschland 7123 (6338), China
3531 (3545), Frankreich 2929 (1771), Amerika
2360 (1168), Straits Settlements 2331 (2321).

Wie aus diesen Zahlen hervorgeht, ist die
Ausfuhr gegen die des Vorjahres um ungefähr

10 000 ewts zurückgeblieben. Die Ursache dieses

Ausfalles liegt in der schlechten Sommerernte,
die fast ganz versagt hat. Die Nachfrage konnte
deshalb nicht immer befriedigt werden und eine
Zeitlang fehlte es ganz an Vorräten. Die jetzt

hereinkommende Ernte hat ebenfalls unter dem

anhaltenden Regen der letzten Monate sehr ge-
litten, und wenn sich die Witterungsverhältnisse
nicht noch ganz besonders günstig gestalten, wird
auch diese. Ernte die auf sie gesetzten Hoffnungen
nicht erfüllen.

Die Preise sind in den letzten Monaten sehr
stetig gewesen und sind trotz der Zufuhren der
neuen Ernte nur ganz unwesentlich zurückgegangen.

Feine und gute Mittelsorten werden wenig an-

geboten und erzielen infolgedessen hohe Preise.
Bezahlt wurde für feinen Plantagenkakao

40 bis 43 Rs., für mittlere Sorten 35 bis 37 Rs.,

für Refusekakao 20 bis 28 Rs., für guten ein-
geborenen 38 bis 40 Rs.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Kalkutta
vom 30. Jannar 1911.)

Kahaomarkt in Guavaquill im 4. Veertelsahr 1910.“)

Die Zufuhren von Kakao in der ersten Hälfte
des Oktober 1910 waren anhaltend bedeutend

stärker als in der ersten Hälfte des Oktober 1909;

trotzdem hielt sich der Preis auf zirka 18 Sucres
(1 Sucre —= 2,04 ) pro spanischen Zentner

(à 46 kg) für guten Arribakakao, wenn auch
zeitweilig nur 17,50 Sucres bezahlt wurden, weil
gerade keine Interessenten vorhanden waren.

Die Ankünfte stellten sich in 1000 Pfund, wie
folgt: Arriba 864 (1. Hälfte Oktober 1909: 753),

Balao und Naranjal 1239 (322), Machala 850

(287), zusammen 2953 (1362).
In der zweiten Hälfte des Oktober ließen die

Ankünfte nur wenig nach; infolge geringerer Nach-
frage aus den Konsumländern flaute der Markt
ab. Der Preis für gute Sorten Arribakakao

schwankte zwischen 16,70 und 17,30 Sucres, wäre
aber vielleicht noch weiter heruntergegangen, wenn
nicht gerade günstige Verschiffungsgelegenheit vor-
handen gewesen wäre.

Es wurden folgende Mengen in 1000 Pfund
an den Markt gebracht: Arriba 794 (505), Balao#

und Naranjal 996 (393), Machala 908 (323),
zusammen 2698 (1221).

Die erste Hälfte des November zeigte wieder
eine starke Vermehrung der Kakavankünfte. Trotz
der für die Jahreszeit sehr starken Zufuhren

*) Vol. „D. Kol. Bl.“ 1911, S. 31f.



W 241

hielten sich die Preise für Arribakakao noch immer
auf 17 bis 17,10 Sucres, obgleich gegen Mitte

des Monats die Exporteure weniger Lust zeigten,
iesen Preis zu bezahlen.

Die Zufuhren betrugen in 1000 Pfund: Arriba
1237 (526), Balao und Naranjal 1110 (239),
Machala 941 (228), zusammen 3288 (993).

. In der zweiten Hälfte des Monats November

blieben die Zufuhren recht stark und die Preise
hielten sich noch um 17 Sueres herum für Arriba-

qualitäten, für andere Sorten im Verhältnis.
Es wurden folgende Mengen in 1000 Pfund

nach Guayaquil gebracht: Arriba 972 (589),
alao und Naranjal 989 (334), Machala 890

6321), zusammen 2851 (1244).
In der ersten Hälfte des Dezember nahmen

die Ankünfte wieder zu, jedoch haben wesentliche
reisschwankungen nicht stattgefunden, so daß die

letzte Notierung von 17 Sucres pro span. Zentner
für Arribakakao bestehen bleibt.

Die Zufuhren stellten sich in 1000 Pfund,
wie folgt: Arriba 2349 (487), Balao und Naranjal

6e (319), Machala 434 (308), zusammen 3670
14).

In der zweiten Hälfte des Dezember blieben
die Ankünfte auf der gleichen Höhe wie in der

ersten Hälfte des Monats. Infolge erhöhter Nach-
frage aus den Konsumländern konnten sich die
Preise wieder etwas erholen; für schöne Partien
Arribakakao wurden 17,50 bis 18 Sueres pro

46 kg bezahlt.
Die Ankünfte betrugen in 1000 Pfund: Arriba-

2744 (771), Balao und Naranjal 624 (325),

Machala 172 (253); zusammen 3540 (1349).
Das Gesamtergebnis der Kakaozufuhren in

Guayaquil während des Jahres 1910 ist
75 275 132 Pfund gegen 62 065 716 Pfund im

Jahre 1909, d. h. etwa 21 v. H. mehr als im

Jahre 1909, das ein um 1 v. H. schlechteres
Resultat geliefert hatte als das Jahr 1908.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Guayaquil
vom 12. Jannar 1911.)

Vanilieproduktion auf den Insein des indischen

Ozeans.

Die vier Vanilleproduktionszentren des indi-
schen Ozeans (Madagaskar, Reunion sowie die
Comoren und Seychellen) weisen für die gegen-
wärtige, vom Oktober 1910 bis zum März 1911

reichende Saison, mit Ausnahme der Seychellen,
eine größere Ernte als im Vorjahr auf. Es

urden gewonnen auf Madagaskar 60 Tons

gegen 48 Tons im Jahre 1909/10, auf Reunion
7 Tons gegen 40 und auf den Comoren 28

geben 22 Tons im Vorjahr. Die Ernte der

2

Seychellen zeigt indessen im Jahre 1910 11 einen
Rückgang auf 28 Tons gegen 40 Tons im Jahre

1909/10. *17*-
Abgesehen von Guadeloupe und Tahiti,

welche nur geringere Sorten von Vanille produ-

zieren, bringen die Inseln des indischen Ozeans
jetzt mehr als 50 v. H. der gesamten Weltproduktion
hervor. Nach den letzten Schätzungen wird die
Vanillenernte Mexikos im Jahre 1910 auf
140 Tons gegen 90 Tons im Jahre 1909 an-

gegeben und diejenige Tahitis auf 100 gegen
105 Tons im Vorjahr. n

Die für Vanille gezahlten Preise sind im

Jahre 1910/11 erheblich niedriger gewesen als
im Jahre 1909/10. Es wurden notiert für das
Kilogramm (2,2 engl. Pfund) auf Reunion
5,79 8 (1909/10: 6,56 3), den Comoren 5,60
(6,08) 3, Madagaskar 5,41 (5,79) 3, Seychellen
4,82 (5,02) 8. Die Preisunterschiede sind weniger
durch die Marktlage bedingt gewesen als durch
die Qualität der gewonnenen Vanille, die weniger
von der Behandlung der Vanille als von den

Boden= und den klimatischen Verhältnissen abhing.

(Nach Dailyx Consular and Trade Reports.)

uckerernte und äzndustrie in Natal.

Etwa 60 000 Acker (Acker=40,46a)ent-
lang der Küste Natals sind gegenwärtig mit
Zuckerrohr bestellt. Die letztjährige Ernte, die
soeben abgeschlossen ist, wird auf etwa 80 000
Tonnen (Tonne = 2240 lbs.) geschätzt und stellt
einen Wert von etwa 1 200 000 K dar. Die

Ernte des Vorjahres (1909) betrug rund 66 000
Tonnen und des Jahres 1908 rund 51.000

Tonnen. Im gesamten Zuckergebiet arbeiten 30
größere und kleinere Mühlen und eine Raffinerie-
fabrik. Neben letzterer — The South African

Sugar Refineries Limited — in South Coast

Junction bei Durban wird in einigen Monaten

eine zweite größere Fabrik von Sir J. Liege
Hulett and Sons ihren Betrieb eröffnen. Diese
beiden Fabriken werden zusammen rund 50 000

Tonnen jährlich raffinieren. Im übrigen wird
das Raffinieren noch von den Mühlen selber be-

sorgt. Die Anlage einer besonderen Fabrik
bietet jedoch den großen Vorteil, daß die Kraft
der Mühle ganz für die einkommende Ernte zur
Verfügung gestellt wird. Da das Zuckerrohr nur

kurze Zeit sich auf einem Punkte erhält, wo es
die größte Menge Zuckersaft enthält, ist es
wünschenswert, möglichst die ganze Menge des
gereisten Rohrs in diesem Augenblick auf einmal
zu schneiden und durch die Mühle gehen zu
lassen. Der großen Anforderung, die alsdann
an die Arbeitskraft der Mühle gestellt wird, wird
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sie um so eher genügen können, wenn sie nicht

gleichzeitig das Raffinieren zu besorgen hat.
Der Zuckerkonsum Britisch Südafrikas beträgt

gegenwärtig etwa 100 000 Tonnen, so daß außer
der Natalproduktion von 80 000 Tonnen noch

20 000 Tonnen zu importieren sind. Die Kap-
provinz hat allein von Mauritius im Laufe des

letzten Jahres rund 10 000 Tonnen empfangen.

Selbst bei einer weiteren Steigerung der Zucker-
produktion, die man als sicher annehmen darf,

wird in den Hafenstädten der importierte Zucker

bei Fortdauer der gegenwärtigen Bedingungen
nicht zu verdrängen sein. Hierin wird auch
nichts ändern, daß die Schiffsfracht von Natal
nach den Kaphäfen für Zucker kürzlich von 15 sh
auf 12 sh 6 d pro Tonne herabgesetzt ist. Die

schon früher gewährte Erleichterung, daß Mengen
von 50 Tonnen und darüber an einen oder

mehrere Häfen der Kapprovinz befördert werden
können, ist dahin abgeändert worden, daß die
Verschiffung nur an einen Hafen erfolgen darf.

Dagegen findet der Natalzucker im Innern des
Landes einen immer aufnahmefähigeren Markt.

Während es vor drei Jahren noch Schwierig-
keiten machte, 50 000 Tonnen in Südafrika ab-

zusetzen, würden jetzt mit Leichtigkeit 100 000

Tonnen abzusetzen sein.
Dies ist vor allen Dingen der verbesserten

Lage der Eingeborenen und ihrer Gewöhnung
an größere Bedürfnisse zu danken. Gerade die

Eingeborenen sind Abnehmer besserer Zuckersorten,
während die ganz geringen Qualitäten fast aus-

schließlich von der weißen Bevölkerung ausge-
nommen werden. Es ist anzunehmen, daß der

Konsum in den künftigen Jahren gerade wegen
der zunehmenden Kaufkraft und Kultur der Ein-

geborenen in Südafrika erheblich steigen und die
Produktion auch bei weiterer Zunahme den Be-
darf kaum decken wird.

Manche meinen, daß Natal in zwei Jahren
soviel Zucker erzeugen werde, daß es nicht nur
den südafrikanischen Markt allein versorgen, son-

dern auch nach England exportieren könne. Hier-
gegen wird aber von anderer gut unterrichteter

Seite der schon vorhin bemerkte Umstand des

steigenden Konsums vorgebracht, sodann aber,
daß Natal nicht auf dem Weltmarkt, ja nicht
eimmal in den Hafenstädten des eigenen Unions-

gebiets mit den großen Zucker produzierenden
Gebieten wie Mauritius, Java usw. in Wett-
bewerb treten könne. Die Produktionskosten in
Natal sind erheblich höher als in den anderen

Zuckerländern, wo dasZuckerrohr innerhalb eines
Jahres reift, während in Natal nahezu zwei
Jahre bis zur Reife vergehen. Wäre der Natal-
zucker nicht durch einen erheblichen Zoll sowie
durch eine vorzugsweise Behandlung der Eisen-

bahn geschützt, so würde er auch im Innern dem
Eindringen des importierten Zuckers nicht wider-
stehen können. Unter dem starken Schutz, der

ihm durch Zoll und Frachtermäßigung gewährt
ist, kann sich jedoch die Zuckerindustrie des Landes

blühend entwickeln. Ein Versuch, Natalzucker
nach England zu exportieren, wurde im vorigen
Jahre gemacht, als die Preise auf dem Welt-
markt hochgingen. Der Versuch ist jedoch voll-
ständig gescheitert, und die Exporteure haben an
den verschifften 2100 Tonnen einen bedeutenden

Verlust erlitten.

(Bericht des Khaiserl. Konsulats in Durban20. Januar 1911.)

Malsausfuhr aus der süduafrikanischen Union 1910.

Das Landwirtschaftsministerium der südafri-
kanischen Union veröffentlicht die folgenden Zahlen
betreffs der überseeischen Maisausfuhr im Jahre
1910: Transvaalprovinz 759 830, Oranjefluß-
provinz 794 266, Natalprovinz 192 026, Kap-
provinz 2758, Basutoland 7883 und Bechuana-
land 3445, insgesamt 1760 208 Sack.“)

Der Art nach setzte sich die Ausfuhr, wie folgt,
zusammen: Weißer flacher Mais 996 438, weißer
runder Mais 66 430, gelber flacher Mais 43 324,

gelber runder Mais 283 836, gemischter Mais

84 364 und nicht — Sorten 285 816,
zusammen 1 760 208 Sack

Die Ausfuhr verteilte sich folgendermaßen auf
verschiedene Ausfuhrhäfen: Durban (Port Natal)
1238 269, Kapstadt (Tafel Bay) 285 816, Port
Elizabeth (Algoa Bay) 115 700, East London

Gufalo Harbor) 120 423, zusammen 1 760 208

adie Ausfuhrzahlen für Mais von Rhodesia,

das bekanntlich außerhalb der Union steht, find
nicht angegeben, doch kann es sich bei diesem
Gebiet, wenn eine Ausfuhr überhaupt stattgefunden
hat, nur um ganz geringsügige Posten handeln.

Der dort produzierte Mais wird fast vollständig
im Inland konsumiert.
(Bericht des Handelssachverständigen beim Kais. Konsulat

in Johannesburg.)

Der Gummimarkt auf Ceylon.

Seit dem Juli v. Is.““) sind die Preise auf

dem Ceyloner Gummimarkt weiter gefallen und
waren gegen Ende des Jahres 1910 auf un-

gefähr 5 /— pro lb angelangt. Der Gummi-

) Es handelt sich um Säcke von 200 englischen

Pfund netto. Ein englisches Pfund entspricht bekemmitkch
Sg.. „D. Kol. Bl.“ 1910, S. 777.
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markt war ziemlichen Schwankungen unterworfen,
jedoch wird der jetzige Preis als normal an-

gesehen, und man nimmt an, daß er sich auf

dieser Höhe halten wird, falls nicht unvorher-
hesehene Störungen den Markt beeinflussen.

Die Anfang 1910 auf 1200 Tonnen geschätzte
Jahresproduktion Ceylons ist bedeutend über-
schritten worden.

Es gelangten im ganzen zur Ausfuhr: Im
Jahre 1910 3 586 854 lbs gegen 1 492 580 Ibs

im Vorjahre. Hierauf entfallen auf: Amerika
1762 402 lbs gegen 502 113 lbs, Großbritannien

1 682 295 lbs gegen 917 673 lbs, Belgien

95 693 lbs gegen 35 908 lbs, Deutschland
22 161 lbs gegen 21 309 lbs.

Bemerkenswert ist die enorme Zunahme der

Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, wobei es
sich hauptsächlich um Einkäufe aus früherer Zeit

handelt, während die Verschiffungen nach England
last ausschließlich Konsignationssendungen dar-
stellen, welche in den Londoner Auktionen zum

erkauf gebracht werden und von mit englischem

Kapital gegründeten Plantagengesellschaften her-
rühren.
Seit einigen Monaten finden auch in Kalkutta

einmal wöchentlich Gummi-Auktionen statt.

Die Bestrebungen, einen in jeder Hinsicht den
Wünschen der Fabrikanten entsprechenden Plan-
tagengummi herzustellen, werden immer allge-
meiner. Unter den neueren Coagulationsmitteln
scheinen Purub und Martinol eine größere Zukunft
zu haben; besonders mit dem letzteren hergestellte
und in Kalkutta gehaltene Proben zeigen nach
Monaten einen viel besseren Nerv als in frischem

Zustande, während der mit Essigsäure coagulierte
Gummisschon nach kurzer Zeit unter den Einflüssen
des indischen Klimas leidet.

(Bericht des Kaiserl. Gencralkonsulats in Kalkutta
vom 31. Jannar 1911.)

Angebliches vorkommen von Gold in der Gegend

von Klerksborp (Transvaal).

Bereits vor einer Reihe von Jahren erregte

es in Johannesburg in wissenschaftlichen und am

Goldbergbau interessierten Kreisen beträchtliches
Aufsehen, daß in der Gegend von Klerksdorp,
etwa 117 engl. Meilen südwestlich von Johannes-

burg, eine geologische Formation gefunden wurde,
ie in ihrer Zusammensetzung die charakteristischen

Hauptmerkmale der Gesteinformationen aufweist,
in denen sich am Witwatersrande die Golderz-
körper eingebettet finden. Die Auffindung von
Goldflöz in abbauwürdigen Werten blieb damals
indessen aus und das Interesse an der Sache trat-

wieder in den Hintergrund.

Ende des Jahres 1910 ist nun dieses Interesse
in verstärktem Maße von neuem dadurch wieder

erwacht, daß man bei Bohrungen auf einer Farm

Cyferfontein im genannten Distrikt auf Golderz
von angeblich guten Werten gestoßen ist. Manche
meinen bereits, daß damit der Beweis erbracht

sei, daß sich das Goldflöz des Witwatersrandes
bis in jene Gegenden fortsetze, sei es nun, daß
man schon auf das Hauptflöz gestoßen sei oder
daß es sich bei dem jetzt aufgefundenen gold-
führenden Gestein um eine übergelagerte Formation
handele, und daß das eigentliche Hauptflöz dar-
unter zu suchen sein werde.

Wäre dem wirklich so, so könnte dies natür-

lich eine Entdeckung von weittragender Bedeutung
sein und unter Umständen der Goldindustrie des

Transvaal, deren Hauptgebiet man bisher auf
den Witwatersrand zwischen Randfontein und

Springs beschränkt geglaubt hat, neue weite

Perspektiven eröffnen. Es bleibt jedoch zunächst
abzuwarten, welche Ausschlüsse die weiteren
Bohrungen bringen werden. Die Erfahrungen
am Rande haben bisher klar gezeigt, daß das

Goldflöz sowohl nach Osten wie nach Westen zu
schwächer und schwächer wird, was der Annahme,
daß das Johannesburger Hauptflöz sich etwa bis
in den Distrikt von Klerksdorp weiter erstreckt,

entgegensteht. Auch wird sich vor allem erst
zeigen müssen, um welche Werte und Ausdehnungen
es sich bei dem Vorkommen von Cpferfontein

wirklich handelt.
(Bericht des Kais. Konsulats in Johammesburg.)

Slnnvorkommen in Transvaal.

Im Waterberg-Distrikt des Transvaal, das
Buschfeld nordwestlich abschließend, liegt eine
Kette von niedrigen Bergzügen, in denen sich
zum Teil beträchtliche Zinnvorkommen finden.
Die zinnführenden Bergketten beginnen nord-
westlich von Potgietersrust und ziehen sich west-
lich der Bahn Pretoria—Pietersburg im Bogen
nach Nylstroom hinunter und von da nach

Westen zum nordöstlichen Teile des Rustenburg-
Distrikts. Das Zinn findet sich einmal als allu-
viale Ablagerung in den Bergtälern und dann
vor allem aber in der Form von Kassiterit (einer

etwa70bis80v. H. metallisches Zinn enthaltenden
Verbindung von Zinn und Sauerstoff), meist in

baumartig verästelten Röhrengängen (pipes), in
MAuttergestein der betreffenden Bergformationen
Granit, Quarzit, Tonschiefer und Feldspat).
Die wichtigsten der bisher im Betrieb befind-

lichen Zinnbergwerke in jener Gegend sind: Die
Zaaiplaats-Grube, etwa 20 Meilen nordwestlich

von Potgietertrust; sodann, daran anschließend,
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die der Transvaal Consolidated Land and Ex-

ploration Company gehörigen Groenfontein-
Gruben; ferner die im Eigentum der South
African Tin Mines Ltd. stehende Grube Doorn-

hoek bei Nylstroom und endlich die Rooiberg-=
Gruben der Rooiberg Minerals Development Co.
in den Rooibergen im Südosten des Waterberg-

Distrikts.
Als das bei weitem bedeutendste Zinnvor-

kommen im Transvaal, ja wohl von allen be-

kannten Zinnvorkommen der Welt, hat sich bis-
her das von Zaaiplaats herausgestellt. Dieses
im Jahre 1906 aufgefundene Vorkommen liegt
am Nordabhange eines Tales, das vom Busch-

feld aus den granitenen Höhenzug durchschneidet.
Die Gegend, von Bergzügen unterbrochen, mit

bald lichtem, bald dichterem Buschwerk (meist
Mimosenbüschen) bestandene Grassteppe, erinnert
lebhaft an das Hereroland, etwa an die Gegend

bei dem Kupferbergwerk Otjosangati bei Oka-
handja. Das in Granit eingebettete, in ver-

ästelten Röhren von in der Regel etwa 2—5 Fuß

Stärke auftretende Zinnvorkommen läßt sich in
3 Horizonte scheiden. Der oberste Horizont be-
steht aus Flußspat, Calcit und Sulphiden, mit
einer mäßigen Menge von Kassiterit (Zinnstein),
der mittlere Horizont aus Sericit, reich mit Zinn-

stein durchsetzt. Im dritten untersten Horizont
herrschen Turmalin und Quarz vor; der Zinn-
stein verliert sich nach der Tiefe zu allmählich.
Die Grube hat sich, wie erwähnt, als ganz

außerordentlich reich herausgestellt. Die mit
einem Kapital von 60 000 gegründete Gesell-

schaft konnte bereits 6 Monate nach dem Beginn
der ersten Aufschließungsarbeiten eine ansehnliche
Dividende verteilen. Sie arbeitet zurzeit mit

einer Stampfmühle von 15 Pochstempeln, in

denen das Erz zermalmt wird. Aus diesem
Pochgut wird dann durch Schlämmen und Leiten
über sogenannte Konzentrationstische (Stoßherde)
der Zinnstein ausgeschieden, der danach zur Aus-

schmelzung des Zinns nach England zum Ver-
sand kommt. Die Mühle in ihrem gegenwärtigen
Zustande verarbeitet monatlich etwa 2400 bis

2500 Tonnen Erz und ist damit nicht in der

Lage gewesen, auch nur das bei den bisherigen

Aufschlußarbeiten gewonnene Erz zu verbrauchen,
von dem vielmehr noch beträchtliche Vorräte der

Aufarbeitung harren. Die Betriebsleitung beab-
sichtigt, die zehn zu leichten Pochstempel durch
schwerere zu ersetzen, wodurch man die monat-

liche Verpochung auf etwa 3400 bis 3500 Tonnen
zu erhöhen hofft. Das Zinnerz der Grube ist
außerordentlich hochwertig, besonders in den
mittleren Schichten, wo der Zinnsteingehalt eines

Schachtes sich stellenweise auf 35 bis 50 v. H.
und mehr bezifferte. Während die bisherige

2·

Durchschnittsausbeute an Zinnstein bei den Zinn-
gruben der Erde 1 v. H. betrug, ergab die

Zaaiplaats-Grube bisher etwa 6 bis 7 v. H. an

Konzentraten, und man glaubt, daß der Durch-
schnittsertrag des verpochten Erzes sich bald wird
auf 8 bis 10 v. H. erhöhen lassen. Bei einem
Kapital von nur 60 000 L und einem monat-

lichen Reingewinn von rund 13 000 K (im letzten
Monat 13 500 4) wird die Gesellschaft in der

Lage sein, für dieses Jahr eine Dividende von
insgesamt etwa 250 v. H. zu verteilen. Die

Erzmengen, die bisher aufgeschlossen sind, sollen
ausreichen, um das Pochwerk 3 Jahre lang mit
einem jährlichen Dividendengewinn von etwa

300 v. H. arbeiten zu lassen. Es stehen jedoch

noch weitere günstige Aufschlüsse zu erwarten, so
daß die Grube für eine Reihe von Jahren einer

hohen gewinnbringenden Bearbeitung entgegen-
sehen darf. Unter diesen Umständen ist es nicht
zu verwundern, daß die Grube das lebhafte

Interesse der Johannesburger Finanzkreise und
des anlagelustigen Publikums in Anspruch nimmt
und daß die Aktien in den letzten wenigen
Wochen von 10 auf über 16 K gestiegen und

nur mit Mühe zu erlangen sind. Die Grube

beschäftigt ungefähr 650 eingeborene Arbeiter.
In unmittelbarer Nähe von Zaaiplaats liegt

die Groenfontein-Grube, die unter Kontrolle

der Eckstein-Gruppe steht. Nach dem letzten ver-
öffentlichten Jahresbericht für 1909 wurden in
diesem Jahre in Groenfontein mit einer Poch-
mühle von 10 Stempeln rund 20 300 „Lang-

tonnen“ (die Langtonne zu 22 240 engl. Pfund)

Erz verpocht, die rund 1228 „Langtonnen"“ (oder
6,02 v. H. im Durchschnitt) an Zinnsteinkonzen-

traten von etwa 70 v. H. Zinngehalt ergeben

haben. Die Gestehungskosten für die Konzen-
trate sind auf diesen Gruben höher als auf

Zaaiplaats. Sie betragen (einschließlich Fracht
nach England, Seeversicherung usw.) für Groen-
sontain rund 32 &amp; auf die Tonne, gegen nur

24 L 10 sh bei Zaaiplaats. Die Groenfontain-

Grube nimmt daher nicht das gleiche Interesse
in Anspruch wie die von Zaaiplaats; immerhin

bezeichnet der letzte Jahresbericht der Gesellschaft
ihre Aussichten als zufriedenstellend.

Das Zinnbergwerk von Doornhoek (South
African Tin Mines) arbeitet gleichfalls mit einer
Pochanlage von 10 Stempeln und ist seit Juli
v. J. im Betrieb. Die bisher aufgefundenen

Werte schwankten nach dem letztjährigen Bericht
zwischen 1,73 und 3,5 bis 5 v. H. Kassiterit.
Das Vorhandensein von Pyriten und Sulphiden
in dem Zinnerz mache dessen Aufbereitung um-
ständlicher und teurer; immerhin wird die Grube

in dem Bericht als vielversprechend bezeichnet.
Die Rooiberg-Zinngrube, der man auf
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Grund vorgefundener alter Abbaustellen sein
nteresse zugewendet hat, enthält nach dem

Jahresbericht in roten oder weißen Quarzit ein-
gebetteten Kassiterit von einem anscheinenden

xDurchschnittsgehalt von 4 bis 5 v. H. metallischen

inn. Der Zinnstein wird in einer Aufbereitungs-

anlage mit 10 Stempeln zu Konzentraten mit
einem Durchschnittsgehalt von 70 v. H. Zinn

verarbeitet. Die Gestehungskosten sollen bei
Rooiberg ziemlich hohe (etwa 50 K auf die Tonne
Konzentrat) sein. Der Bericht des Sachver-
ständigen der Gesellschaft verheißt auch für diese

Grube Jahre ertragreichen Abbaues.
Die Gesamtzinnproduktion des Trans-

vaal hat sich schnell und günstig entwickelt. Sie
belief sich nach den Statistiken der Transvaal=
bergwerkskammer 1907 auf 50 223, 1908 auf
7128 und 1909 auf 227 752 E.

(Nach einem Berichte des Kais. Konsulats
in Johannesburg.)

Mineralienausbeute in Süd-Rhodbesia.

Die Mineralienausbeute in Süd-Rhodesia zeigt
lür die Jahre 1907 bis 1910 folgende Ergebnisse:

Jahr Gold Silber Blelerz Kohlen Ehrom,
190— 2 Unzen Tomen Tonnen Tonnen
907: 2 178 886 147 3224 756 115 073 8 017

1908: 2 626 007 288 425 1069 164 114 13 358

1909: 2 628 709 262 182 966 170 808 25 620

1910: 2 568 198 217 638 745 180 068 44 002

(The Board of Trade Journal.)

Verwendung von Bananenmehl in der Dominita-

mischen Republi.

Bananenmehl wird in der Dominikanischen
Republik in zunehmenden Mengen verbraucht.

Bei den ärmeren Klassen ist seine Verwendung
fast allgemein, in besser gestellten Familien wird
es nicht in entsprechend großer Menge verwendet,
hauptsächlich weil es im offenen Markte schwer
zu haben ist. Zumeist wird das Mehl in kleinen

engen mit primitiven Vorrichtungen im Haushalt
hergestellt und verbraucht. Die Banane wird

grün geerntet, dann geschält, in Scheiben oder
Streifen geschnitten und zum Trocknen ausgelegt.

ach drei Tagen wird die Frucht in der Sonne

ocken und hart. Darauf wird sie in einem
hölzernen Mörser zerstampft, dann ausgesiebt, und
man erhält ein reiches, gelbliches Mehl, das nach

eilchenwurzel riecht. Es wird auf verschiedene
rten zum Genusse zubereitet. Am liebsten macht

man daraus eine Suppe, die füß und sehr wohl-
schmeckend ist. Ferner genießt man das Mehl in
Flockenform mit Milch als Frühstücksgericht und

verbäckt es zu verschiedenen Arten von Brot und

Kuchen. Zur Herstellung von einem Pfund Mehl
werden etwa zehn Bananen gebraucht.

(Nach Dailyr Consular and Trade Reports.)

Handel Britisch-Südafrlkas im Jahre 1910.

Die Gesamteinfuhr Britisch = Südafrikas be-

wertete sich im Jahre 1910 auf 40 105 532 8K.
gegen 29 842 056 K im Jahre 1909. Davon

entfielen auf die Wareneinfuhr 35 157 353 2

gegen 27 183 853 &amp;S im Jahre 1909 (einschl.
Rohgold im Transitverkehr von 33 679 L gegen-

über 38 572 L im Vorjahre), auf die Einfuhr

für Rechnung der Regierungen 2 757 086

(1 151 858) L und auf die Geldeinfuhr 2 191 093
(1 506 345) L. An der Wareneinfuhr war der

südafrikanischeBundmit34007178(26220570)#.
beteiligt.

Der Gesamtwert der Ausfuhr belief sich im
Jahre 1910 auf 55 429241 gegen 51151 463 L.

im Jahre 1909. Hiervon entfielen auf die Aus-
fuhr von südafrikanischen Erzeugnissen 54 509270 S.

(gegen 50 532 427 K im Jahre 1909) und auf

die Wiederausfuhr 919 971 (619 036) K, einschl.
der Geldausfuhr von 111 963 (62 585) L. An

der Warenausfuhr war der südafrikanische Bund

mit 53 609 340 (49 296 673) K beteiligt.

Ein= und Ausfuhr haben also im Vergleiche
mit dem Jahre 1909 nicht unbedeutend zu-
genommen.

Die Wareneinfuhr und die Ausfuhr südafri-
kanischer Erzeugnisse wickelten sich über die ein-
zelnen Häfen in folgender Weise ab:

Einfuhr
1910 1909

*! Ausfuhr

Häfen 1910 1909
#. I

Kapitadt..6147253
B

PortElssw 50897504292240039646059
beth . .. 7648289 5920852 3319740 3338495

ECast London 3673278 2831471 1884652 1 353
Mossel-Bay 427280 357668 1190804 1084578
Andere Kap-

häfen 79043 121164 366477 4354655
Durban. 10148031 7078784 4 148468 3787760

Delagoa-
Bay 539831222 4820971 417067 259987

Beira 1199768 983698 285922 238821
Feira und

UÜberland. 7694 24160 4245 1269

Zusammen 35 157858 27188858 51509270 50632427
Davon über:

Brit. Häsen 28126868 21978844 53806281 50088619
Portug. 7030985 5810009 702989 498808

Nach Warengruppen bewertete sich die Ein-
und Ausfuhr im Jahre 1910, verglichen mit
1909, wie folgt:
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.-- .. 1910 1909

Einfuhr: Wert in2 Wertin8.
Lebende Tiere 143 482 79 889
Nahrungs= und Genußmittei 6 119 291 5723 260

Rohmaterialien, Halb= und
anzfabrikate. 28 894 580 21 380 704

Zusammen . . 35 157 358 27183 853

Aus 1 u hrr:
. 34 440 110 38 401 808

Diamanten . 8 875 6 370 801

Rohmaterialien, Halb- und
Ganzfahrita te. 10613 066 09 70 156Lebende Tier 42 671 197

Nahrungs- zurd Genußmittel 932 549 944 470

Südafrikanische Eczenqyisse: 54 509 270 50532 427
Andere Erzeugnisse 919 971 619 086

Insgesamt. 55 429 241 51 151 468

In den wichtigsten Artikeln selbst wies die
Ausfuhr in den genannten Zeiträumen die fol-
genden Werte (in 1000 DO) auf:

Borken 219,4 (194,0), Kohlen 986,1 (815,8), Kupfer-
erz und Regulus 486,9 (531,8), Diamanten der Union
8479,3 (6368.7), Straußenfedern 2272,8 (2091,2), Mais

vü4cs 45 2 hlbereitetes 117,9 (97,8), Gold,81 790,7 (80 762,8), aus Süd-
r*m 2051, 8 Eeb 0), Angorahaare 903,1 (861,6),

Haute von go undKühen“4063.(811,1), FiegenfelleT5,0 (264,0), Schaffelle 604.2 (5524), Zinn 176,9(90,1), Schafwolle, gereinigt 4 (218,8), in Schweiß

3574,6 (8502,3).

An der Einfuhr waren im Jahre 1910 (1909)

unter anderem die nachstehend bezeichneten Länder

mit folgenden Werten (in 1000 D) beteiligt:
Großbritannien 20 754,2 (15 811,7), Kanada
647,5 (479,1), Britisch-Indien 802,4 (795,1),
Ceylon 163,4 (134,2), Australischer Bund 1617,7
(1568,5), Mauritius 282,6 (187,6), Osterreich-
Ungarn 123,1 (98,1), Belgien 659,7 (432,2),
Frankreich 562,8 (465,2), Deutschland 3618,4
(2453,8), Holland 539,2 (418,2), Italien 140,4
(119,6), Norwegen 207,5 (123,6), Schweden
676,3 (410,1), Schweiz 149,4 (110,6), Ver-
einigte Staaten von Amerika 2740,9 (2182,3),

Brasilien 478,1 (415,9), Chile 165,5 (181,2).

Die Ausfuhr nach den nachstehend auf-
geführten wichtigeren Ländern gestaltete sich (die
Werte in 1000 4) dagegen, wie folgt: Groß-
britannien 50 174,3 (46 759,3), Belgien 672,8
(538,5), Belgisch-Kongo 273,5 (25,2), Frankreich
200,5 (71,4), Deutschland 1823,4 (1745,1),

Deutsch-Südwestafrika 212,1 E20, 5), Portu-
giesisch-Ostafrika 136,1 3332 Vereinigte Staaten
von Amerika 466,9 (420,2

(lich 5 the Union of rn Africa, Southern and
W.Rbodesiaand Britich South Africn.)

Der Handel des Sudan in den ersten

neun O(onaten 1910.

Nach den amtlichen Ausweisen über den Handel
des Sudan während der ersten 9 Monate 1910

bezifferte sich dieWareneinfuhr auf 1348318 LE
gegen 1 333249 LE in dem entsprechenden Zeit-
abschnitte 1909, so daß sich eine Zunahme von
15 069 LE ergiöt. Die Warenausfuhr be-

wertete sich auf 790 224 LE, während sie in
dem gleichen Zeitabschnitte des Jahres 1909 ins-
gesamt 563 922 LE betrug; es ist mithin eine
Zunahme von 226 302 EE zu verzeichnen.

Auf die einzelnen Warengruppen verteilte sich
die Gesamtein= und -Ausfuhr, wie folgt (Wert
in 1000 EE):

Einfuhr Ausfuhr
In den ersten 9 Monaten

1910 1909 1910 1909

Tiere und tierische Er-
zeugnise 685,6 37,7 62.5 27,2

Häute- Sell, Leder, Leder- ·wa- 17,921,2 lö,1 5,5

Sonsba tierische —-
nisse, Abfälle usw. 60.0 6,8 60,2 44,7

Getreide, Gemüse, Mehl
und sonstige landwirt-

schaftliche Erzenguisse 1903 — 212,0Kolonialwar 197,0
Sptritnosen= Getränke und

e 48,8

202,5

45.8 1.0 1.1
Papiergeld, Papier und

Drucksachen 99,0 1107 — —

Holz und Kohlen . . .179.4 164,8 0,6 0,7
Stein-, Ton-, Glas= und

Kristallwaren 22,8 18,1 — —

Farbstoffe und Farben 4,6 2,8 — —

Chem. u. medizinische Fa-

brilate, n Parfümerien 56,2Z 61,7 7,6 8,2Textilwa 874,7 851,66 228,0 57,3
Metalle And Metallwaren 226, 7 250.6 18,1 14,1
Verschiedenes 56,7 50,5 16.7 4,6
Tabak undTabakfabrikate 25, 1 27,7 — —

Als die hauptsächlichsten Ein- und Ausfuhr-

artikel innerhalb der einzelnen Warengruppen
kommen in den ersten 9 Monaten 1910 in Be-

tracht (Wert in 1000 LE): Einfuhr: Weizen-
mehl 44,5, raffinierter Zucker 127,8, Bauholz
90,5, Kohle 49,1, Baumwollenwaren 288,4,
Eisen und Stahl, verarbeitet 75,3 und Münzen
91,8. Ausfuhr: Elfenbein 47,7, Durrah 91,9,
Sesam 39,7, Gummi 202,5, Baumwolle, entkörnt
72,5, desgl., nicht entkörnt 148,8, Gold und
Platina 68,1.

An der Einfuhr des Sudan nahmen in den

ersten 9 Monaten 1910 die folgenden Staaten

(Wert in 1000 LE) teil: Abessinien (33,3), Oster-
reich (20,7), Belgien (11,3), Agypten (625,7),
Erythräa (17,6), Großbritannien (401,2), Deutsch-
land (13,6), Italien (11,8), Indien und Aden
(86,5). Der Rest entfiel auf die übrigen Länder.
Die Ausfuhr ging im gleichen Zeitraum nach
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folgenden Ländern (Wert in 1000 Mk): Öster-
reich (15,0), Belgien (14,8), Agypten (496,0),
Erythräa (11,3), Frankreich (47,), Großbritannien

8,6), Deutschland (40,4), Indien und Aden
18,8), den Vereinigten Staaten von Amerika

Der Rest kam auf die Übrigen Länder.
(Kach Sudan Government Customs. Quaterly Statement
of T#dewith Foreign Countrics andEpypt.No.3— 1910.)

Belgisch-Kongo.

Maßnahmen zur Verhütung der Ver-

fälschung von Kautschuk.

Eine Königliche Verordnung vom 16. Januar
1911 bestimmt, daß die Ausstellung zum Verkauf,

der Verkauf und die Ausfuhr von gefälschtem
Kautschuk sowie die Zahlung durch Abtretung von

gefälschtem Kautschuk im ganzen Gebiete von

Belgisch-Kongo verboten sind.
Als gefälscht wird Kautschuk angesehen, der

Fremdstoffe enthält und dabei das Aussehen eines
Erzeugnif ses von einem höheren Werte hat, als

sein wirklicher Wert ist.
Ist der Kautschuk in Gestalt einer Kugel oder

Masse geronnen, so wird er nicht als gefälscht
angesehen, sobald er mitten in zwei augenscheinlich

gleiche Teile zerschnitten ist.
Die Ortlichkeiten, wo der Kautschuk gewohn-

heitsmäßig gehandelt wird, unterliegen während
der ganzen Zeit, die sie für das Publikumgeöffnet
sind, der Aussicht durch Beamte des Aussichts-
dienstes.

Die Ortlichkeiten der gleichen Art, zu denen

das Publikum keinen Zutritt hat, unterliegen in
gleicher Weise dieser Aufsicht, aber nur in der

Zeit zwischen Sonnenauf= und -untergang. Der

2

mit besonderer Ermächtigung ausgestattete Auf-
sichtsbeamte darf sie nur in Begleitung des Vor-

stehers des Postens oder seines Vertreters betreten,
welcher vorkommenden Falles das Protokoll
unterzeichnet.

Die Beamten des Aussichtsdienstes haben das

Recht, den Kautschuk behufs Feststellung seiner
Zusammensetzung einzuschneiden und zu zerteilen.

Der von der Industrie für Gebrauchs= und

Verbrauchsgegenstände verarbeitete Kautschuk ist
den Vorschriften dieser Verordnung nicht unter-
worfen. (Moniteur Belge.)

Errichtung eines Zollamts in Leopold-
ville. Durch Verordnung des Generalgouver=
neurs vom 27. Oktober 1910 ist in Leopold-

ville ein Zollamt mit der Befugnis zur Erhebung

der Einfuhr= und Ausfuhrzölle errichtet worden.
Es ist dem Zollamt in Kinshasa unterstellt.

(Bulletin Olficiel du Congo Belge.)

Frankreich.

Zollbegünstigte Einfuhr von Erzeugnissen

des französischen Kongogebiets.

Eine Verordnung der Französischen Regierung
vom 7. Februar 1911 setzt für Kaffee und Kakao
in Bohnen die Mengen, die aus dem französischen

Kongogebiete (konventionelles Kongobecken) wäh-
rend des Jahres 1911 unter der in der Ver-

ordnung vom 22. April 1899 angegebenen Ver-
günstigung"') in Frankreich eingeführt werden
können, auf 50 000 kg bzw. 25 000 k fest.

Journal officich de la Républiquc Francaise.)

Vermischtes.

vDas Hamburgische Kolonialinftitut

im Sommer 1911.)

A.

Senatskommissar: Senator Dr. v. Melle.

Kommissar des Reichs-Kolonialamts: Geheimer
Oberregierungsrat Dr. Schnec, Berlin.

ommissar des Reichs-Marine-Amts: Wirklicher
Admiralitätsrat Professor Dr. Köbner, Berlin.

aufmännischer Beirat: Max M. Warburg, Vor-
sitzender, F. Paul Sachse,. Eduard Woermann.
at: Dr. Förster.

Zentralstelle des Kolonialinstituts: General-
sekretär: Kaiserl. Geheimer Regierungsrat Dr. pbil.
Stuhlmann.

) Vgl. „D. Kol. Bl.- 1910, S. 700ff.

Lehrkörper des Kolonialinstituts.

p E on Professorenrat:
rosessor Dr. Rathgen, Vorsitzender; Professor

Dr. Thilenius, stellvertretender Vorsitzender; Pro-

Fesor v. Perels, Schriftführer.
ecker, Dr. phil., Professor der Geschichte und

Kultur des Orients; Dibelius, Dr. Ago rofessor
er englischen Sprache und Kultur; Franke, Pr. phil.,

Frofessor= der Sprachen und Geschichte Ostasiens:
ürich,Dr.phil., Professor, Direktor des Mineralogisch=
enlogischen Instituts; Keutgen, Dr. phil., Professor

der Geschichte; Kraepelin, Dr. phhil., Professor, Di-
rektor des Naturhistorischen Museums: Marcks, Ge-

1 "u -

) Die Vergünstigung besteht in einem Zollnach-
lasse von 12 Frankens#g n„ und 9 Franken
für 1 dz Kakao. -
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Leimegt. Dr. phil., Professor der uach „Neinhof,D., Professor der afrikanischen S

Dr.med,, Professor, Medizinalrat, ern105 9 ss
fürSchiffs- und Tropenkrankheiten; Passarge,Dr. phil.,

Professor der Geographie; Perels, Dr. jur., Professor

des öffentlichen Rechts; Rathgen, L. rer. pol., Pro-fessor der Nationalökonomie; Schädel, Dr. phil., Pro-

sesior der romanischen Sprachen undKultur;Schorr,
. phil., Professor, Direktor derSternwarte; Thi-

E— Dr. m 4 Fresesser, ttor des Museums
für Völkerkunde; Volleer, il., Professor,Direktor
des #chsikallchen eller i acharias,Dr.phil.,Professor, Direktor der Botanisch en Stague:

insühme.
b. Dozenten mit Lehrauftrag:

-

am

eau des Senatstommissars und des Kolonial-
insticur Hamburg 36, Dammthorstraße 251.
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B.

Verzeichnis der Vorlesungen und Übungen
vom 15. April bis 12. August 1911.

I. Vorlesungen.

1. Geschichte, Rechts-und Staatswissenschaften.

Prof. Dr. Keutgen: aAllgemeinen.Kolonial=
geschichte der euzeit I. 1stün
WidDr. 8: torbniklk##. II. Teil-

ün
2. MWungen im Kolonialrecht für juristisch

vorgebildete Hörer. kstündig.
Dr. Radlauer: Ubungen zur Einführungindas

Kolonialrecht. Für juristisch nicht vorgebildete
Hörer. II. Teil. kstündig.

D. Dr. Richter (Schwanebch Die Geschichte der
protestautischen Missionen in dendeutschen Ko-

lonien im Rahmen der algemeinen Kultur= und
Kolonialbeweeung, 8., 10.

8. Mai: Ein eitung. tt““tems Togo
und Lamerun.10. = Deutsch-Ostafrik

12. - icSübveigei und die ozeanischen
Besitzungen

Prof. D. Dr. Schmidlin (Münsteri.W.): Die ka-

tbolischen Missionen in den deutschen Kolonien.
, 4., 6. Juli:

*r. Juli: Allgemeine Einleitung. Die katholischen
#sanen n Deutsch-China und der deut-

hen
Stand und Entwicklung der katholischen4.

AMbsionen in den afrikanischen Schutz-
gebi

6. Peinzwdielle und praktische Richtlinien für
das Verhältnis von Mission und Kolonie.

Dr. Graef (Düsseldorf): Verwaltungspraxis in
den Kolonien mit besonderer Berücksichtigung der
Eingeborenenverwaltung. Alle 14 Tage k2stündig.

Brot EIIELIIEEIIIIIII. Teil: Kolbeiaie Wirtschaftspolitik. 4stündig.
Prof. Dr. Rathgen und Prof. Dr. Voigt: Be ich-

tigung von arenlagern, Aufbereitungs=

anstalten und industriellen Anlagen. Alle

2* Vchtühruns und Bilanzkunde mit Übun-
gen. Kstündig.

2. Kolontalwirtschaft und Naturwissenschaften.
Dr. Ackerbaulehre

(Ernährungs-

1

in

im Erkennen und

Erzeugnisse des

Londwwirts nd Kaufleute. 8stündig.
- 2stündig.

br. Boidt und vri Dr. Rathach Besichti-
gung von n, Aufbereitungs-
anstalten und krdupselln Anlagen. Alle
14 Tage.
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Prof. Dr. Zacharias: Spezielle Botanik. Lsbtündig.
Prof. Dr. Klebahn: 1. Die Grundlagen der land-

wirtschaftlichen Pflanzenzüchtung. 1stündig-
u Einführung in die Lehre von den Pflan-

zenkrankheiten. 1 stündig.
Reh: 1. Tierische Schädlinge der Kultur-

bflanzen unserer Kolonien und ihre Be-
kämpfung. 1stündig.

2. Zoologische Exkursionen.
Prof. Br. Brick: Krankheiten der tropischen

Kulturpflanzen, verbunden mit praktischen Ubun-

Deer. 1 stündig.
Fr. Heering: Grundzüge der Pflanzengeogra-
bhie mit besonderer Berücksichtigung der natürlichen

D Grasvegetation der deutschen Kolonien. 6 Stunden.
r. Neumann: 1. Die natürlichen und wirt-

schaftlichen Faktoren der Landwirtschaft mit
Berücksichtigung der Verhältnisse der Kolonien. 1stdg.
2. Pferde= und Rindviehzucht mit Berücksich-

tigung der Verhältnisse der Kolonien. 2lstündig mit
praktischen Demonstrationen.

Pr 8. Landwirtschaftliche Exkursionen.
of. Glage: Gesunde und kranke Milch (Milch-

hygiene). 1stündig.
Prof. Dr. Peter: 1. Die hauptsächlichsten Tier-

seuchen in den Kolonien, die Maßnahmen zu ihrer

Verbüeund und Tilgung (Reichsviehseuchengesetz).
ündig.

2. Vorschiedene Krankheiten der Haustiere
mit Demonstrationen, ausgewählt nach ihrer wirt-

Gftlchen, forensischen und hygienischen Bedentung.
ündig.

Prof. Dr. Fülleborn: Einige für die Kolonien
Fiuichtige Tierseuchen. 3 Stunden.

schereidirektor Lübbert: 1. Ausnutzung von

di 8 g a sern an derListe undimBinnenlande,
ra en Kamoystrationen. ündig.

2. Fischereiliche Fsn. *r
Dr. Sokolowsky: Führ ch den Zoo-

logischen Garten und Hagenbecks Tierpark,
verbunden mit Demonstrationen von Nutz= und Wirt-
schaftstieren unserer Kolonien.

Prof. Dr. Voller: Experimentalphysik. II. Teil.
Elektrizitätslehre. Für Landwirte. 2stündig.)

Prof. Dr. Sennewald: Experimentalchemie mit
besonderer Berücksichtigung der Technik und
Landwirtschaft. II. kstündig. ·

Baumeister Ühde: Übersicht über das Maschinen-=
wesen unter Betonung der für die Kolonien wich-
tigen Einrichtungen mit Besichtigungen industrieller
und gewerblicher Anlagen (Fortsetzung).
of. Dr. Gürich: 1. Die wichtigsten nutzbaren
Minerale und Gesteine der deutschen Schutz-
Vgebiete, erläutert in praktischen Übungen. KSstündig.

2. Geologische Exkursionen. "
#S. Praktische Übungen im geologischen und

agronomischen Kartieren.

Pr 3. Landes= und Völkerkunde.
rof. Dr. Passarge: 1. Landeskunde der deut-
schen akassarg (Südsee und Kiautschou). 2btündig-

Anthropogeographie. 4stündig
#. Geographische Übungen. kstündig.

t 4. Anleitung zu geographischen Beobach-
ungen. 2stündig-

Dr. 5. Exkursionen. ·
«Schlee:Grundzügederallgemeznethrds
kunde CGur Einführung in das Verständnis der

Dshänderkunde). 2stündig.
 Graff: Anleitung zu Routenaufnahmen

und geographischen Ortsbestimmungen, ver-
unden mit praktischen übungen. 2stündig.

Prof. Dr. Becker: Geschichte und spezieller Cha-
rakter des Islams in Afrika. k2stündig.

Prof. Dr. Thilenius: 1. Völkerkunde der deut-
schen Kolonien (Afrika), #2stündig.

2. Kolloquium und Anleitung zur Samm-

lung ethnographischen Materials. ·
Dr. Reche: Anthropometrisches Praktikum. 1 bis

Otündig.
4. Hygiene.

Prof. Dr. Mühlens: Ausgewählte Kapitel aus
der Tropenhygiene. 8 Stunden.

5. Sprachen.“)

Prof. Meinhof: 1. Suaheli für Anfänger. Estündig ·

2. Suaheli für Fortgeschrittene. Itürdig. k
3. Phonetik mit besonderer Berüdksichti-

gung der afrikanischen Sprachen. 1stündig.
4. Vergleichende Grammatik der Bantu-

sprachen. 1stündig.
5. UÜbungen im Suaheli mit dem Lektor Mtoro

bin Mwenyi Bakari.
.Herero, Ewe, Ful, für Anfänger.

Prof. Dr. Franke: 1. Erklärungchinesischer Texte
modernen Stils für Fortgeschrittene. 2stündig.

2. Erklärung chinesischer Texte klassischen
(alten) Stils für Fortgeschrittene. #stündig.

Prof. Dr. Schädel: Grundzüge der allgemeinen

Phonetik unter besonderer Verüklchtigung
des Französischen. Mit Demonstrationen un
Lichtbildern. 11stündig. 4 »

Prof. Dr. Hagen: Fopanisch I. für Anfänger.
Kara: Japanisch II. für Fortgeschrittene. Llbtündig.fr. Tschudi: 1. Arabisch für Anfänger. O stündig.

2. Persisch für Anfänger. kKstündig.
3. Türkisch für Anfänger. 2stündig.

Dr. Panconcelli-Calzia: 1. Italienisch I. für
Anfänger. Fortsetzung des Winterkursus. kstündig.

u Italienisch II. für Fortgeschrittene. 2stündig.
A Phonetisches Praktikum. k2stündig.

Wnn 1. Neugriechisch 1. für Anfänger.
. US-

Neugriechisch II. für Fortgeschrittene. 2stündig.

Saiss : 1. Englisch I. für Anfänger. Neuer Kursus.
u ig·

2. Englisch für Anfänger. Fortsetzung des Winter-

kursus. astüindig.8. Englisch I. für Fortgeschrittene. 2stündig.
. ,..-.·.F-.--zusql.fi·trAnfänger.

Fortsetzung des Winterkursus. 4stündig.

corälFranzöil 4 jür Fortgeschrittene. 2stündig.: 1. anisch J. für Anfä .

desWinterkursus. 4stündig. fünger Forisehung
Spanisch II. für Fortgeschrittene. 2stündig.

Frl. Ey: 1. Portugiesisch l. für Anfä .-

des Wirterbneiu Kih iet niãnget. Fortfehung
2. Portugiesisch II. für Fortgeschrittene. 2stündig.

1#62.

II. Anterricht in technischen Hilfsfächern.

Prof. Dr. Voigt: Demonstrationen von Aus-
rüstungen für botanisches Sammeln auf
Reisen. Einmal 2 Stunden.

Dr. Reh: Anleitung zum Sammeln, Beobachten
und Konservieren von Tieren. 2 Stunden.

# 2 - 1

) Die Teilnehmerzahl an den Sprachkursen ist
auf 20 beschränkt. Zu den Kursen in der englischen
und französischen Sprache werden in erster Linie nur
solche Hörer und Hospitanten zugelassen, die außer
den genannten Sprachen auch kolonialwissenschaftliche
Vorlesungen hören. «
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Prof. Dr. Fesca: Ubungen im Anlegen und Be-
wirtschaften kolonialer Nutzgärten; Demon-
stration von Obstanlagen in Gemeinschaft mit Ober-
gärtner Warnecke.

Oberingenieur Sperber: Haus-, Wege-
Brückenbau in den Kolonien.

Kaidirektor Winter: Kai= und Hafenbetrieb.
Dr. Förster: Anleitung zum Segeln auf Fluß

und See. Vorträge und praktische Ubungen in zu
verabredenden Stunden.

Präparatoren des Naturhistorischen Museums:
Anleitung zum Abbalgen, Skelettieren, Kon-
servieren und Ausstopfen der höheren Wirbel-
tiere.

und

In Aussicht genommen sind:

1. Kursus der Photographie.
2. Anleitung zum geographischen und ethno-

graphischen Zeichnen.

III. Anterricht in körperlichen Abungen.

Reitunterricht und Fechtunterricht.
1# *#

*

Zur Ergänzung der Vorlesungen des Ko-
lontalinstituts werden die Hörer und Hospitanten
auf die folgenden Vorlesungen und Ubungen des All-
gemeinen Vorlesungswesens hingewiesen:
Prof. Dr. Rathgen: Allgemeine Volkswirtschafts-

lehre.

Dr. Soltau: 1. Bankwesen. 2. Volkswirtschaft-

liche Ubungen für uDr. Lavoipidre: Praktischer Kursus zur Ein-
übung der französischen Aussprache.

Prof. Dr. Becker: Arabisches Praktikum.
2. Syrisches Praktikum.

Dr. Tichndi- Türkisches Praktikum. «
Prof. Dr. Franke: Geschichte der chinesischen

Verfassu .Teil.
. : Geologische Exkursionen.

Prof. Dr. Voigt: Praktische Übungen im Unter-
suchen und Bestimmen pflanzlicher Rohstoffe

des Handels; Rohstoffe der Papier= und Textil-industrie.

lkiriegshontribution in der fransösischen Slienbein-

Rüste.

An den Aufstand in der französischen Elfenbein=
küste, der zu Anfang des verflossenen Jahres so
unerwartet in den verkehrsreichsten Zentren dieser
Kolonie ausbrach und auf längere Zeit den dortigen
Bahnverkehr nach dem Innern lahm legte, er-
innert ein Dekret des französischen General-

Gouverneurs in Dakar vom 25. Januar d. Js.,

durch welches die Kriegskontribution für die
an diesem Aufstand u. a. auch beteiligten Ußlles

besonders festgesetzt wird. Im ganzen sind von
den sieben Stämmen dieser Bevölkerungsgruppe
rund 45 000 Fr. zu zahlen, woran allein drei

Stämme mit 20 000 bezw. 10 000 und 6000 Fr.

beteiligt sind.
Die Gelder sind durch das Gouvernement der

Kolonie einzutreiben und demnächst zur Verfügung
der Kasse des General-Gouvernements zu stellen-

*arise der Bahn Matadi—Léopoldville.

Zu Anfang dieses Jahres hat die Compagnie du chemin de fer du Congo auf ihrer
Bahn neue Tarife eingeführt, die sich für die ganze, 400 Tarifkilometer messende Strecke, wie

folgt, stellen:

| Personenverkehr Güterverkeh r Viehverkehr

Klasse Klasse in n
Elfenbeln sWurzelrinde Wagen-leineren

Voller · Alles gen-lleine

1 II Tarif 4 v alichut E— andere ladung Mengen

fr / Person fr/Person fr/t frit fr/t fr/t fr/t fr/ sfr /Wagen frt
Von Matadi nach

Léopoldville “ 950.—70,120,— — — — 200.—

Von Léopoldville 200— l 26«— s 4
nach Matadi 1 — — — 1000—, 61,- 18.—

Rückfahrkarten kosten das Anderthalbfache der Einzelkarten. Eingeborene eines Dienstherrn
(auch Soldaten) in Gruppen von mindestens 30 Mann zahlen den halben Fahrpreis, Angestellte
der oberen Kataraktenbahnen nur 75 Fr. in der ersten und 9 Fr. in der zweiten Klasse. An Frei-
gepäck stehen in jener Klasse 100 kg und in dieser 20 kg zu. Weiteres Gepäck zahlt 1000 Fr./t
(10 Fr. für jede angefangenen 10 kg).

Im Güterverkehr werden für die bahnamtliche Be= und Entladung erhoben:
—

Für Stücke im Gewicht (kg): bis 500 501—750 751—1200 1201—2500 2501—5000 5000—10000

Beladen 0, 25 5.— 7,60 10.— 15.— 20,—

Entladen 0,19 8,75 5,65 7,50 11,25 15,—

se, Fr“Stac —
100 kg. Fr. für jede angefangenen 1000 kg.
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Den „Vollen Tarif“ haben zu zahlen: Weine und Branntweine von 15 Grad und darüber,
Zeuge und Gewebe, Schurze, geldvertretende Kupfer= und Messingstücke, Perlen und Kaurimuscheln,
Gold und Edelmetalle.

Unter den Tarif A fallen alle Baumaterialien für die oberen Kataraktenbahnen und für

die anschließenden Schiffahrtsbetriebe.
Der Tarif D gilt für: Reis-, Trocken= und Salzsisch, Salzfleisch, Maniokbrot, Bau-

materialien, soweit nicht nach A gehörig, Eisen und Stahl, Dampferteile, landwirtschaftliche und
industrielle Geräte sowie Kunstdünger.

Bewässerungsanlagen im Transhaospigebiet.

Nach einer Mitteilung der Nowoja Wremja
hat sich die russische Hauptverwaltung für Land-
wirtschaft an den Ministerrat mit einer Eingabe

gewandt, worin angegeben wird, daß der ameri-
kanische Finanzier John Hammond ein Gesuch
Eingereicht hat, ihm den südöstlichen Teil der
Wüste Karakum im Transkaspigebiet zur Her-
ktellung von Bewässerungsanlagen zu überlassen.

Bisher ist diese Gegend fast kaum erforscht worden
und zur Ansiedlung wegen Wassermangels ganz
unbrauchbar, wie dies durch eine von einer
Gruppe Moskauer Fabrikanten 1908 ausgerüstete

Expedirion festgestellt wurde. Hammond macht
ie Ausrüstung einer besonderen Expedition nach

diesem Rayon davon abhängig, daß er die
Priorität für das Bewässerungsrecht der von ihm
erforschten Gegenden erhält. Die Agrarverwaltung
soll dem Gesuche Hammond sympathisch gegen-
überstehen, will sich aber vorbehalten, die Be-
dingungen für eine Abgabe des Landes an ihn
bei einem Erfolge der Expedition im Einver-
nehmen mit ihm zu normieren.

Der fintwerpener El#enbelnmarkt im Jahre 1910.

Die Antwerpener Elfenbeineinfuhr ist im
Jahre 1910 etwas hinter der des Vorjahrs zu-

rückgeblieben. Die Einfuhrmenge stellte sich auf
rund 330 000 kg gegen 396 000 kg im Jahre
1909. Verkauft wurden rund 336 500 kg gegen

377 ooo kg oder 10,9 v. H. weniger als im

Vorjahr. Dagegen sind die Verkäufe in London
von 310 000 kg im Jahre 1909 auf 257 500 kg
im Jahre 1910, d. i. um 17 v. H., und in
Liverpool von 24 000 kg im Jahre 1909 auf

19 250 kg, mithin um 19,6 v. H. zurückgegangen.

Die Vorräte am Jahresschluß wurden auf
etwa 229 000 kg gegen 247 000 kg Ende 1909

geschätzt.
Die Preisschwankungen des Marktes waren

unbedeutend. Die Februarverkäufe ergaben eine
reissteigerung von ungefähr 1 Fr. pro kg, die

sic indessen bei der folgenden Vierteljahrs-Ver-
steigerung nicht halten konnte. Im Juli wurden

wieder die früheren Preise gezahlt, während bei
den letzten Verkäufen ein Preisrückgang von etwa
1 Fr. eintrat. Der Durchschnitt der im Jahre

1910 gezahlten Preise beläuft sich, ohne Rücksicht
auf Qualität oder Gewicht, auf 24 Fr. pro Kilo-
gramm gegen 25,14 Fr. im Vorjahr, das Durch-

schnittsgewicht wieder auf 8/8 kg.
Für weiches Elfenbein und Senegalsorten

gingen die Preise um etwa 2 Fr. gegen das

Vorjahr zurück. Die Preise für Kongo-Elfenbein,
das nahezu zwei Drittel der hier zum Verkaufe
gelangten Ware ausmacht, stellten sich am Jahres-
schluß, wie folgt (in Franken):

Gesunde Zähne 26—89, mehr oder wenige
defekte Zähne 25—34, defekte Zähne 241—29,
sehr defekte Zähne 10—29, Oversizes 27—303,
desgl. flach 27—29, Bangles 27—31 1/, desgl. leicht

211—26, desgl. flach 2515"—29, desgl. flach und
leicht 18 —2.8, Zähne für Billardkugeln: 2/8—3
engl. Zoll 36—40, 2 engl. Zoll 25—832, 2

engl. Zoll 24—26, 2erl oll 20—21, Seri-
vailles, fest 12—19, desgl., hohl, schwer, 14—17,
desgl. hohl, leicht 70.—12.

Die im Jahre 1910 hier zum Verkaufe ge-
langten 336 500 kg setzten sich aus folgenden

Sorten zusammen: Kongo, hart 202 059, desgl.,
weich 7187, Angola 96 939, Benguela, weich
294, Senegal 7847, Gabun 930, Abessinien
12 283, Amörize 2435, Kamerun 138, Ostküste
1222, Westküste 3409, Siam 555, Agypten 27,
Flußpferdzähne 120, Nashörner 300, Selten-
heiten usw. 769.

Die weiteren Termine der Elfenbeinversteige-
rungen im Jahre 1911 sind auf den 2. Mai,

1. August und 31. Oktober festgesetzt.
(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Antwerpen.)

Volhszählung in Johannesburg (Transvaah.

Die früher (Kol.-Bl. 1911, S. 145 f.) wieder-
gegebenen Zahlen über die Ergebnisse der am

1. Oktober v. Is. in Johannesburg vorgenom-

menen Volkszählung bedürfen, nachdem jetzt die
endgültigen Ziffern veröffentlicht worden sind,
einer kleinen Berichtigung. Die Zahl der Weißen
betrug nicht 111 572, sondern 111 857 (63761
männlich, 48 096 weiblich) und die der Asiaten
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nicht 5169, sondern 5176 (3987 männlich und
1189 weiblich), so daß die ermittelte Gesamt-
einwohnerzahl sich auf 220 304 stellt. Die Zu-
nahme der weißen Bevölkerung gegen 1908 be-
trägt demnach 16 731 Seelen.

Was die Geburtsländer der weißen Einwohner

von Johannesburg anlangt, so stellen Südafri-
kaner und Engländer (aus dem Mutterlande und

Australasien) natürlich das größte Kontingent.
Sodann folgen Russen und Polen (fast ausschließ-
lich russische und polnische Juden) mit 7905
(5176 männlich und 2729 weiblich). Ihnen
schließen sich als nächste die in Deutschland
Geborenen an. Leider sind diese in der Statistik

ohne ersichtlichen Grund mit den Österreichern
zusammengeworfen; als Gesamtzahl wird 3163

(1898 männlich und 1265 weiblich) angegeben.
Die Anzahl der in Johannesburg selbst wohnen-
den Osterreicher ist jedoch, wie vom österreichischen
Konsulat bestätigt wird, sehr gering, so daß es
eher zu niedrig als zu hoch geschätzt sein dürfte,
wenn man von diesen 3163 etwa 3000 als

aus Deutschland herstammend annimmt. Damit

ist natürlich die Zahl der im Johannisburger
Bezirk lebenden Deutschen nicht erschöpft.
kommen einmal dazu die zweifellos beträchtliche
Zahl in Deutschland Geborener, die im Berg-
werksbezirk von Johannesburg, aber außerhalb
des eigentlichen Gemeindebezirks der Stadt Jo-
hannesburg, ansässig sind, ferner die in Süd-
afrika geborenen Kinder von Deutschen.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Johannesburg.)

Literatur-Berieht.

Der dreizehnte Band der „Deutschen Kolo-

nialgesetzgebung“ (ahrgang 1911), herausgegeben
von dem Geheimen Ober-Regierungnrat Gerstmeyer
und Wirklichen Admirnulitätsrat Professor Dr. Köbner

ist sochen im Verlage der Königlichen Hofbuchhand--
lung E. S. Mittler &amp; Sohn, Berlin SW., Kochstr. 68/71,
erschienen.

Auch der neuc Jahrgang legt, wie im Vorwort

ausgeführt wird, davon Zeugnis ab, daß# dic Schutz-
gebicte sich in einer rasch fortschreitenden, die Ver-
waltungsbehörden zu reger Tütigkeit nötigenden Ent-
wicklung befinden. Unter den wiederum schr zahl-
reichen Verordnungen, Vertrügen usw., in denen diese
Tütigkeit ihren Nicderschlag gefunden hat, treten ins-
besonderc diejenigen hervor, welche mit den reichen
Diamantenfunden in Südwestafrika zusammen-

hüngen. Auch sonst zeigt es sich, daß die zunehmende

Besiedlung und Erschlie6ung der Schutzgebiete die
Verwaltung vor immer neue Aufgaben stellt.

An Gesctzen, Verordnungen usw., welche für
alle oder mehrere Schutzgebiete Bedeutung
haben, sind u. a. abgedruckt der Runderlaß des Staats-
sekretäre des Reiche-Kolonialamts, betreffend die Er-
richtung einer affungsstelle für die Schutzgebicte,
die Kaiserliche Verordnung, betreffend das strafgericht-
liche Verfahren gegen Militürpersonen der Kaiserlichen

Schutztruppen und die Verordnung des Reichskanziers.
wonach die Verkündung der auf Grund des § 15 des

Schutzgebietsgesctzes erlassenen Verordnungen im
„Deutschen Kolonialblatt“ zu geschchen bat.

Aus dem Abschnit Deutsch-Ostafrika mögen
hier angeführt werllen die Verordnung des Hei
kanzlers, betreffend die Aufhebung kommunaler Ver-
bünde, die Anwerbevcrordnung, die Arbeiterverordnung,
die Verträge mit der Deutschen Kolonial-Eisenbahn--
bau- und Betricbsgesellschaft über den Bau der Eisen-
bahn Mombo-—Buiko und die Verpachtung der Usam-
barn-Eisenbahn, die Waldschutzverordnung und die
Verordnung, betreffend die Bestrafung von Einge-
borenen wetzen Kontraktbruchs. Für Deutsch-Süd-
westafrika sind — anfer den bereits erwähnten, die

Diamanten betreffenden Verortnungen und Vertrügen
— insbesondere die Verordnungen des Reichskanziers,

betreffend die Selbstverwaltung in Deutsch-Südwest-
afrika und die Schaffung kommunaler Verbände da-

selbst, sowic die dazu erlassenen Ausführungsbestim-
mungen bemerkenswert. Ferner sei auf die Dienst-

vorschriften für die berittene Lundespolizei, die Ver-
ordinung, betreffend die Besteuerung der im Schutz-
gebiet hergestellten Biere, den Vertrag mit der Woer-
mann-Linie, betreffend das Landungewesen in Swakop-
mund, sowie schliehlich auf die Jagdverordnung hin-
gewiesen.

Für Kamerun sind u. a. hervorzuhcben die Ver-

fügung des Reichskanzlers, betreffend die Ermächti-
gung des Gouverneurs zur Neuschaffung, Verlegung
und Aufhcbung von Verwaltungsbehörden, die Impf-
verordnung, die Arbeiterverordnung, die Verordnung,
betreffend die Erhebung einer Umsatzsteucr beim Er-

werbe von Grundeigentum; für Togo die Branntwein-

verordnung, die Verorduung, betreffend die Besteuc-
rung der Eingeborenen und die Tarifbestimmungen
für die Verkchrs- (Brücken- und Eisenbahn-) Anlagen;
für Deutsch-Neuguinen die Anwerbeverordnung,
die Verordnung, betreifend KreditgeschäfteEingeborener
und die Verfügung, betreffend die Erwächtigung des
Gouverneurs zur Neuschaffung. Verlegung und Auf-
hebung von Verwaltungsbehörden; für Samon die

Verordnungen, betreffend die chinesischen Kontrakt-
arbeiter und betreffend die Beschrünkung des Ver-
fügungsrechts der Samoaner über ihre Ländereien;
für Kiautschou die Bestimmungen, velche das
Schulwesen, insbesondere die Verfassung der deutsch-
chinesischen Hochschule in Tsingtau regeln.

Auch eine Anzahl Statuten von Gesellschaften

finden sich abgedruckt, so z. B. die Satzungen der
„Diamantenregie des südwestafrikanischen Schutz-
gebiets“ und der Diamantenpachtgesellschaft. Schlie6-
lich mögen noch einc Reihe das Finanz- und Kassen-
wesen betreffender Vorschriften erwähnt werden, 8so

namentlich die Verfügungen, betreffend die Verlegung
der Finanzverwaltung für die Schutzgebiete Deutsch-
Ostafrika, Deutsch-Südwestafrika und Kamerun in
diese Schutzgebiete selbst, sowie die Geschäftsanwei-

sungen für die Kolonial-Hauptkasse und die Kassen
des Schutzgebiets Deutsch-Südwestafrika. -

Der Sammlung ist ein nach Schutzgebieten und
Materien sachlich geordnetes Inhaltsverzeichnis sowie

ein ausführlich gehaltenes alphabctisches Register
vorangestellt. -
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 Mlöge dem Werke die Wertschätzung, deren cs

seh bei Behörden, Beumten und in allen sonstigen
Tatere sentenkreisen bisher erfreute, auch kernerbin
dewahm bleiben.

Kolonlal-Handels-Adrel#buch für 1911. 15. Jahr--
kKang. Hernusgegeben vom TKolonial-Wirtschaft-
lchen Komitec, Berlin JW., Unter den Linden 43.
Preis einschlichlich des Versundportos 4 2,8

Auch in diesem Jahre ist der Verrollkommnung

und Erweiterung des Adretbuchs besondere Sorglalt.
bewickhmet worden. Von einer Erhöhung des Preises
Furile trotz des erheblich gröhßeren Umfanges ulb-

Kesehen.
„ Der ersie Abschnitt gibt wieder einen Überblick
über die Behörden in Deutschland und den Schutz-
Eebicten. die Schutztruppen, deutschen Konsulate im
Auslande, kolonialen Institutc und Vereinc, kolonialen
Fellungen bzw. Zeitschriften und Missionsgescllschaften.

I m zweiten Teil sind die neuesten Daten über
andel und Verkchr in und mit unseren Schutz-

Lebicten niedergelegt. Neu aufgenommen wurcken die
Larife und Fahrpline der inzwischen neu in Boetrieb

Ecnhommenen Eisenbahnen. Besonders wertvoll macht

18#8es Kapitel die Aufführung sümtlicher Plantagen-.
Farm. Handels- und Minen-Gesellschaften in unseren
Kolonien, mit Angube des Sitzes, Kapilals usw. Auf
diesem wic auf den anderen Gebieten unserer Kolonial-
Wirischaft dürfte das Adreßbuch zur Zeit das zu-

verlässigste Nuchschlagewerk sein.
Der dritte Teil enthült allgemeine Angaben, wic

Auleitungen für Auswanderer und, Bewerber. über
wehn kreic Pakctbeförderung für die Marinec, Tabellen
er Münzen. Aaße und Gewichte, über Düngung tro-

 —

bischer Nutzpflanzen usw. Ein Bezugsquellenver-
zhcichnis in alphaubctischer Folge gibt über Export-
artikcl nuch den Kolonien Aufschluß Karten der Ko-
lonicn mit wirtschaftlichen Erläuterungen crleichtern
die Ubersicht.

Die Naturschönheit deutscher Tropen, die Be-
rölkerung und Erschlletzung. In 21 larbigen
Bildern mit erlünterndem Text. Nach 15 jähriger

Zugehörigkeit zur Schutztruppe in Ostafrika dar-
gestellt vron IIauptmann z. D. A. Fonck. Gemal:.
von R. Duscheck. Altenburg S.-A. Druck und

Verlag der Graph. Kunstanstalt Schneider &amp; Co.

Das vorliegende Probebildwerk, das der als alter
Afrikaner bekannte Verfasser „ein Tagebuch in den
glühenden Farben der Tropen“ nennt, soll „dic über-
wältigenden Sehönheiten einer von Kultur vielfach

noch unberührten gewaltigen farbenleuchtenden selt-
samen Natur dem deutschen Volkc. besonders

der daeutschen Jugend zugünglich machen“. Die
üuf#erst charakteristischen und künstlerisch ausge-
führten Aquarellc führen uns mit anregendem leben-
digem Texte durch die wechschvollen Schönheciten der
verschic#cnsten Teile Deutsch-Ostafrikas. Das Leben

und Treiben der Eingeborenen, die Reize der Natur,
aun der Küste sowohl, wie weit im Innern, die Wild-

steppe mit ihren Bewohnern, auch blutige Kümpfe —

all’ dies zicht beim Durchblällern des Tagebuchs
an uns vorüber. Wir wünschen dem Bildwerk weiteste

Verbreitung und hoffen, daß auch bald die in Aus-

sicht gestellle vergröherte Auflage der Bildersammlung
esscheinen möge.

Koloniale Literatur.-)

IV.

I. Kolonialwesen und Kolonialpolitik

im allgemeinen.

Lemsch- Südwestafrikanische- Adrehbuch 1911
u. e. Cbewichtskarte des Schutzgebicts. Svakopmund:
Schulze 1911. T. 1.2in 1 Bd. zeb. (ich. 6.M. 8°. 1

122 Koloniale Auskunftsstellen. D Kolz. 28 121 bis
2.

Berthold, IInns: Freie Bahn für dio Wissenschaft
in Sücwestafrikn. I)Kolz. 28 121—125. (#

· Blumhardt, Jlames) Flullerl: 4 supplementarr
Baloine ol Bengali bocks in the Librurr of the
Erttien Mluscum ncquired during the ycars 1886—1910.
ompilell. London: Brit. Muscum 19 0. 470 Sp. 40. 4

a Börker, Wilhcm: Flolic und Kolonic im Spiegel

Ischer Dichtung. Zusammengcstellt. Wolfenbüticl:
leekner 1911. 76 S. 1.50 . 8.. L#n

Congrös des ancienncs colonies, tenn à Paris du
u au 16 octobre 1900. Paris: Siége du comité d'or-
bunkaation d#u congrds 1910. 1157 S. 8. (5

 In dieser Rubrik werdon die neuesten Elsscheinungen
Petematisch geonänet mitgeteiht. Mir einem„ ind die Tiel
biee Werke bezojchnet, velche bei der Redaktion des Kolonial-

eingingen; mit einem # dicjenigen, welcho küuflich er-

wurden. „
eolb## Verlag erklürt sich gorn zur Annahme und

Vetterbeldrd#r#n K— Werkoberott, wolche
di Rezensionsezompihre oder zur Aufnahm

e Verzeichnis Ihm zugeschlckt werden.

Eekenbrecher, Murgarete v.: Wuas Alrika mir gub
und nahm. Erlebnisse ciner deutschen Ansiedlerfrau
in Südwestafriku. 6. Aufl. 11. u. 12. Taus. Berlin:

Alittier 1911. X, 212 S. 16 Tnf., 1 Kartc. 1./K. So. (%

Frfe, II. Uamilton: The New Spirit in Egypt.
London: W. Bluckwocod 1911. 5 sJ. 292 S. d#. „

Gumier, E. F. Ln Conqucte du Saharn. Essai
de psrchologie politigjue. Paris: A. Colin 1910. 265 S.

3,.50 PFr. L#. s

* IIllinseh, Felix: Xochmals Herr Louis Hamilton

und dic deutsche Kolonialpolitik. Kol. 12 113-114. so

LHarmund, Jules: Dominntion ct colonisation.
Paris: E. Flammarion 1910. 370 S. 80. L

Kluutschou im Reichstag. DKolz. 28 137—140. I1
König, Vv.: Dernburg und die Südwestufriknner.

KolRdsch. 1911 81—92. (12

Deutscher Koloninl-Kalender und Statistische“

Handbuch für das Jahr 1911. Nuch umtlichen Qucllen

neu beurb. 23. Jux. Berlin: [Disch. Kol.-Verl. So. sia

Anckauy, Frhr. v.: Neue Entwicklungslinion der

ostasiatischen Politik. Kolz. 12 132—133, 148.—140. (1

Murtinez, Albert B., and Lewandowski., Maurice:
The Argentine in the twentieth centurx. London:
Unwin 1911. 376 S. 12 8# 6·4i. 80. si

Tnoll, Rennto: II problema della culturn nelln
Colonia Eritren. (Istituto Coloninle Itulinno. Bihlio-

teen di studi coloniali No.9.) Roma 1910. 14 S. So. ll
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Rohrbach, Paul: Offener Brief un Se. Exzellenz
den Staatssekretür des Reichskolonialamts Dr. v. Lin-

dequist. 29 S. 1,20 . hien
·Rosenthal, S.: Le Dercloppement, Economique

du Katanga. Zme Ed. refondne et augmentée. [La

Premidre Cd. de cet ouprage a — sente
allemande dans la Zeitschrift f. Kolonialpolitik

1909 Nr. 3 u. 4 éd. par la Dtsche Kolon

zoue le titre: 1). wirtschaftl. Entw. d. Fandsahafe Ka
*n Busilerr Société Belge de Libmirie 1911.

—5 L
V##— 1 E#: 3. 1 SyI 4 bhoain 1.4 Kol.

12 145 —147. #

Tuceimei, Auzurto Guglickhmo: Le attunli con-
dizioni del Sinm. (letituto Coloniale Itglinnt Biblio-
tecn di studi coloniali Nr. 5.) ma 1910. 15 S. 80. H10

Ubaldi, Pietro: Liespansione Pranale e commer-

einle dell' Kalin nel Rrneile * E. Loescher &amp; Co.
191I. VIII. 266 S. 5 7. l

*Verõssentliehungen des hebolorialamter. J enn;
G. Fischer. 80.

Nr. 1. Die Bauum wollfrage. Denkschrift, 4#n
Produktion und Verbranch von Baumwolle, Aat-

almen gegen die Baumwollnot. 1911. VIII, 341 S.
7.5V. anoor . Maurits: Nederlandsch Indische

menschen en dingen. Amsterdam: H. J. W. Becht.
IV, 241 S. 2,90 P. Se. E

»Zimmermann, Emil: WirtschafrlichebeEntaieangdes südwestlichen Deutsch- Ostafrik 1. 28
23

zZuuinl, Leopoldo v.: L'Australia attunle: Usi e

*m agricolturn, imdustrin c commercio. Torine:
S. T. E. N. 1910. XII, 343 S. 2 Taf. 8 L. 80#. 1

II. Geschichte der Kolonien und der

Kolonialpolitik.
Bluilkie, Williim Garden: The Life of Davic

Livingstonc. With porir. and map. London: Murrax
1910. XII, 412 S. 80. (5

WFreese, Claus: Graf Zcch. IKol. 10 46. l26

Johnson, J. P.: The Pre-Bistoric period inSouth

Africa. London: Langman= 1911.  J——
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Mohnmed, Duse: In the land of the Lharsel

4 short history of Egypt from the fall of Ismail to
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Nr. #Wh. Gotha: Perthes191 25 3s
Kremer, Eduard: Die unperioclischen Schwankun-

ün der Niedeschlige und die Hungersnöte in
neutsch-Ost-Afrika. Mit 1 Taf. und 19 Textfig. 61 S.

Münsteri.W.,Pbil. Diss. 1910. 2,50 /%. 10. 180

Krih z4% IHeuptbandelsplut= von Südkamcrun.
Mm. 4 N 6. 64

Adolt
36

Kol. u.

Mackenele, - The Khalifate of the West.

Being u genernl description of Morocco. With maps

aud illustr. London: Simpkin 1911. 288 S. 10 8# 66,

Moors, H. J.: WithSiorenwo in Samoa. Londoest.!
Unwin 29#1 242 S. 5 S#A0, 8SKX. 42

Nlemann. W.: Die leuerseuge der Naturvölker-
Kol. u. Heim. 4 Nr. 21, 48

Overzichtskaart van vn ilend Sumatrn. Schnul:
1: 2000 000. s-Gravenh.: J. Smulders &amp; Co. 77 1.—
682 K 62. 14

*'Rund um 4 I. Die Reisc nach Westafrika.Kol. u. Heim. 4 Nr. 18, 2— (15
Schetskaart vanE . aeelieg Boeroe. Schaul:

1:250 000. ’s-Gravenh.: J. SEmuldene &amp; Co. #0.50.

20 P 698. 14

Schetskunrt van de Memawei-eilanden. Schnal:
1250 000. s-Gravenh.: J. Smulelers &amp; C(o. fl 0,75.

v16 X61. 47

Sehetsknuurt van het eiland Socmbawa. Schnal:
: 250 000. s-GCrnvenh.: J. Smulders &amp; Co. st 1.—.

535 —K 128. 48

Taylor, Griffith: Australin in its obh aicsraphie
and economic aspects. London: Frowde 1910. 256
3 J 6ed. 806. *

Wiesen, Wilhelm: Die wirtschuftsgeographische

Entwicklung Algeriens unter französ. erkschaft.
Bonn, Pbil. Diss. Düsseldorf: Ohligschliger 67 S. Se.

L
IV. Naturwissenschaftliche Erforschung

der Kolonien.

Bättohterr B. 7# 5chlungen in Südwest. Kol. 8Heim. 4 Nr. 18

e leh. krsehalsge der deutsehbn
Zentral-Afrika-Expedition 1908 unter Führung

Adolf Friedrichs. Filn1D20 ne ber Leipeig;
Klinkhardt &amp; Biermann. · l

Botanik. J. Milbraned.2. Bd. Hrsg. von

Lief. 1—2. 1910—11.
Lief. .!;) Zoologie. Hmg. von H. Schubotz.

ie

iel Faunn der deutschen Kolonien. Hrsg. mit

Unterstützung des Reichs-Kolonialamtes vom Zoclo-
gischen Muscumin Berlin. lin: R. Friedländer. 80.
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wwelicher Quellen 1. Gerstmeyer un
Uöbner. Berlin: Mittler 8„Sohn 1910. 700 8.

mgeb. 15,—, geb. 17.— /. leo
Pergleiche die — Besprecheng.

VI. Staatsrecht.

ler, Franz: Deutsehes Kolonialbeamtenrocht.

i à. d. Staats-, Verwaltungs- u. Völkerrecht.
Bd.VII,H. 4). Tübingen: Mohr 1911. 69

5. 601
berg: Entwurf eines Schutzgebictsge#eizes

'.Bemnsung. 2KolP. 13 71—96, 97—116. (##
Vianello-Chicdo. Ario: La cittadinnnza del nostro

Cmigrato. Della contemporanen attribuzionc della
eittadinanza di Stati direri. (Istituto Coloniale Ita-

liano. liblioteen ci studi coloniali No. 8.) Roma 1910.
es, #S. losn# 1

kürDie We Dseldentsehtläigzung der 3
VII. Verwaltung.

Eine
Kolkue ihnebs des Gouvernements von

VIII. Justizwesen.

„Q Awelle,G Aario d’r. 1 piecoli eommercianti nella
*E Alonc commerciale Eritren. (lstituto Coloniale

inno. Sblers di studi coloniali, No. 7.) Roma
zuo# Ir 7Bo Geriel—efürDeutschsückwestafrikn.

r 1911,Aluler Schn. 125 S. 80. 2
Perels. K Ein Gep#um Jeutscher Kolonial-serche l 13 les
WDie petition der N—N7 und

Kolz)EFus i. L. an den Reichete.
Vir svaal. Law Department. Annual Kepor#-
—zae year 1 July, 1908 to zo une 19009.

t#nted to both Houses of Parliam Pre
oria: idlogGov.Print. and Stationary ö 20 S. 4

l
hokw W,FDek Kolomals und Konsulargerichts-

Kolz. 12 129—132 In

IX. W#errecht.
K. —N——

D Die Arbelterfrage bei den Diamantenbetrieben
W Südwestafrikns. DKol. 10 141—18. —

VDie kswangerung mach übersccischen Ländern.Kol. u. Heim. 4N - l

«l)eatschom Dtkkesuux DKolJSsoc-)91n

ka.sikAtick1-cu-E.L Amont Indian Rajahs
and Ryots. London: Secley. 18 36. (

Fritsch, Sophie: Zum Auslandsdleutschtum.
KolF. 13 PI7—139. L

Gerstenlaner. *lv 9—in Südafrika. DKol.

Immigratlon rn ulations of Julx 1,
1907. ed. D 1910 (Department of Com

merco 4 Labor. ** of Immigration and Natu-

ralization.) Maghington: Gov. Print. Office 1910.87 S. 0.90.4 l

«lculssk, H Die Mikronesier alsArbeiter.
10 18—20.

Wie Kulturfuhigkeit der Mikroncsier. Ernste Ge-

danken zus Aufstund in Ponape. Kol. u. Heim. 4
Nr. 21, 4—

-Matthiessen. R.: Südwestafrika alr——
der Massencinwanderung. Kolz. 12 6 *

Möller, Marx: KaniserPeburtur in unseren Ko-
lonien. Kcl. u. Heim. 4 Fr. 9, 2—3. #2

IMullendarfl rosper: *7 Neger der neuen Welt.DKolz. 28 55—56 83

Slolnns. Georn #: Zur Ausw ulerune dlier deutschen
Fran nuch Sückwest. Dkol. 10 68—TI. (84

" Rkuckow, Hermann: Die u7 109n und ihre Be-
deutung für unsere Kolonien. I)Kol. 76—7

Stollowsky, Otto: iixt in Deutee b—
Ostafrika. Ko u. Heim. 4 Nr. 24, 6—8. 80

XlI. Statistik. Juhresberichte.

WDie amtliche Deuksehrift über die deuthen
Schutzgebiete in Afrika und der Südsee 1909/10.
Kolz. 12122. 61

WDie Entwli#lung des Kiautschou- Gebietes imletzten Jahre. DKolz. 285 ss
Die deutschen — in Afrika und eler

Südsec 1909/10. Amtliche Jahresberichte, hrag. vom
Reichs-Koloninlamt. Berlin: Mlittler 1911. XII,

258 S. geb. 8,50 K 8o0. iso

Der zwcite Rundgung der. landwirischaftlichen
Wundernusstellungen in Deutschland 1899 —1910.

Hrsg. v. Vorstand. Bearb. von Dr. HMaon Thiel,
Exz., Iu. u.] (Arbeiten d. Deutschen Landwirtsch.-
·4

-4J

Die niederdlentsche Fmge
5 #

Dol.

f

Zescllschaft. II. 176.) Berlin: Deutsche Landwirtsch.-
Ses. 1910. 186 (196) S. 80. lepn

XII. Finanzwesen.

10 EbinelBodenkredltbank für Südwestafrika. DkKol.
· l

Cheechi, Michele: Pesi e misure in uso nella Colonia
Eritrea. (Istituto Coloniale Italiano. Biblioteca di
studi coloniali. No. 6.) Roma 1510 23 8. 80. so

Denksehrist über koloniale Kriegsen. Druck-
suachen des Reichstages 12. Let.-Per.1l.Sess. 17 "/1911Nr. 781.) 36 S. Fol 2

Colonial Import Dutles, 1910. Return vnin

the rates of Import Dutiesdeiiel upon the prin-
eipal and other articles rtoc into the British.
SellCoverniog *i rown Colonies, Posses-
sions — ndon: re and 8 ttis-sn Ies
— : Der Kolonialetatfür 1911. DKolz. 28

105—107. so



Gi. 256 20

*Der Kolonialetat für 1911. DKol. 10 35—43. los
1. Südwestafrika, von W. B. Carpow. —

2. Kinutschou, von Rebrien Seidel. — 3. Togo,von C. Freesc. — 4. un. — 5. Samoa, vonmer

E. Lungen. — 6. Neu Gmgen und Deutsch-Mikro-

nesien, nebst Betrachtungen über den Aufstand in
Ponape, von H. Seidel. — 7. Deutsch-Ostafrika,
von Karl Perrot.

Serrais, E.: Banques démission. Banques étran-

R Bandue de France. Banques coloniales. Paris:
Laroche (1911). 197 8. 80. L

Nochmals dus 2ollpolitische Verhlltnis zwischen
Kolonie und Mutterland. Kolz. 12 97—100.

XIII. Landwirtschaft, Jagd und Fischerei.

Agrieolturn e commercio della cer e del miele
nelln ##nolni Eritren. (Istituto Coloniale ltaliano.

Eilioters di Studi coloniali, No. 4.) Roma 1910.
* s

Aal-unun-LinneuetbaumaollschudlmgTropen-
landw. 1 9—11. (en

Aussunt und Anptlaneuag vonManihotkautschurin Deutsch-Ostafrika. Tropenlandw. 1 100

* Ball, Crleton R The mnNse ua Impro-
vement of n Sorghurns. (U.S.Department

of arichleurs Prean of Plant. Industry. Bulletin
Fr. gos, Washington: Gov. Print. Office 1911.
45 8 101

Sner#euuersr= Deauchrie überProduktion
und Verbrauch von Baumwolle, men n

die Narbr Venölkeelich n a JEAN-

Koloninlamtes No. 1.) Jena: G. Fischer. 1911. VIII,
341 S. 7,50 A. - 1102

«0kkiztellckhcklohtclcsstcbcawnlnwkoattonalen
Kongresses der Baumwoll-Industrie vom Internationalen
Verbund der Spinner- und Webervereinigungen, ver-
anstaltet zu Brüssel .. den 6., 7. und 8. Juni 1910.

Munchester: Taxler, Garnett, Evans&amp;Co.399S.S#.[108

* Berkhont, A. H.: Nach Kautschukanden. Too
benpfl. 15 148—154. Forts.

* Böhringer, Ch.: ineerpros uct
Tropenpfl. 15 162—16 105

Win tlon Werner v. Der Küfer.
—18. Ein Palmenschüdling auf Samon.]) #ii
Bulletin Agrleole du Congo Belge. Public par

la Direction #générale de PAgriculture. (Royaume de
Belgique.) Vol. 1, No. 1, Nov. 1910. Bruxelles: Im-
Primerie Industr. t Financidre 1910. liorn

Checchl, Michele: II commecreio del caffe nella
Colonia Eritren. (Istituto Coloniale Italinno. Biblio-
tecn di studi coloniali No. 10.) Roma 1910. 22 S. Se. [10s

Cheechi. Michele: La palma Dum et PEuphorbia

Can#chubra nella Colonia Eritren. (Istituto Coloniale
Italiano. Biblioicen di studi coloninli No. 11.) Roma
1910. 22 S. 8 Lioo

Cook, O. F. Dimorphic branches in tropical crop

Plants; Cotton, Coffee, Cacao, the Cen tral Americanubber Tree * the Banans: (U.S.Departmentof

Leriensture. Bureau of Plant Industr). Bulletin
No.19 Washington: CGov. Print. kce 1911.
64 [110

5 3 R. A.; Fruit Growing in the Transvaal.

(T#ansvran! Depurtment of Agriculture. Farme#s’

Bulletin No. uS) Pretorin: Gov. Print. and Station.
COff.1910. 19 S. 80. siii

Doeben. Richard. Der Kakao. Kultur und
Verarbeitung. Kol. u. Heim. 4. No.21,2—3. 1u

DKol. 10

Deer, Nonl: Cane utat: r *—* on the agri-
culture of tbe sugar cane London: N. Rodger
1911. 608 S. 20 S##. 80. L

Edge, J. Harold: Practical cotton finisbine.

Ps sTradesPapers Publ. Co. 1911. 102 S.8. 1

Eri Palma dattilifera nella Colonia Eritren.
qae#sicket Gnnche Italiano. Biblioteca di studi enbo
niali No. 12.) Roma 1910. 17 S. 80. l

Etherton, P. T.: Aeross the roof of the world.

record of sport and travel trough Kashmir, GafeHunza etc. London: Constable #. 6 8k. 80. I11

Fendler, G. Dber die Unteruchung des Rob-

kautschuks. In: Gummi- Zeitung. *A.gerlin: UrichL .Zweigniederlass. 1911. (39 S.)

WVFlekendey, E.: Die upleren Erportwrocluite
Deutsch-Adamaunas. Tropenpfl. 15 157—161. 1118

Die Frugeder Kleinsiedelung. DKol.10 12—14. I110
1. Freiland, Bewisserung und Sandbank von

Georg Nicolaus.
2. Vorschlag zur Gründung einer großen Dorkf-

gemeindeinDeutsch-Südwestafriknauf genossen-

schaftlicher Grundlage von Michael Klein.

WGehrmunn, * in Palmenschädling aufSamon-Tropenpfl. 15 92— L1%
*Golf: 5a in Deutsch-Südwestafrika. Tro-

lundw. 1 13—16. (Fortsetzung aus Vo. 34. 1910

#cSchlug folgt. Len

e — an Kautschurbäurnen in
Misahöb — Vergleich m ebnisanderer ' 4 14 e 15 3 —9

101—104. Üs
* Huller, Georg: Die hosphutgeseSellschaftender

Suckeer. ulFrie u. Leipzig: J. Bensheimer 1n

—— und chanseel auf den umne
1910. Tropenpfl. 15. 163— [

Hle cmsl cukc Die abutung der Bambus-

staude auf Grund eigener Ztudien in Siam. (KurArchiv f. Anthropol
S. 55—73.) Braunschweig:riea 14911. 4 (1,5

Wentsch= Der Urwald Kamerune. Folgerungen
aus den auf der Expedition 1908/1909 gewonnenen

Erfahrungen in l auf den Zustand und dieM—xpsdes Waldes. (Beihefte zum Tropen-
Pflanzer Bd. 12. No. 1/2). 199 S. 80. 120

zr#eeonnrsennn in den Kolonien. DKolz. 28. 108.

17

FoarFurXlelnsledelungosragein Ostafrika. DKol.10 4 126

—-p Kolonien auf der Tagung des

deutschen Landwirtschaftsrats. Kolz. 12 152—153. I129

Die Koprakulturin Jnva. Tropenpfl. 15 .

Krause, M.: Die deutschen Kolonien und ihre

— für die deutsche Landwirtschaft. DKol. „

erlei Lundwirtschaft. DKolz. 28 2

Mafundisho yu kupanda pamba. (Auszug u. d.
Anleitung f. d. Baumwollkultur i. d. deutschen Ko-
lonien „Deutsch-Ostafrikuz von Prof. Dr. A. Zimmer--

mann übers. i. d.Suaheli-Spruche von Velten) Beriin
Kol. Wirtsch. Kom. 15 S. 80. (18
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Marekwald, Eduard, u. Frank, Fritz: Der Kaut-

schnk- Plantatagendan“inseiner Bedeutung und seinen
sehrenftfür di ft. Tropenpfl.

2 re
184

1 ation en viticulture dans9 zue uit Gureaur de in „Revue
e irlure“ 1910. 24 S. 1351. Mason, Silas C.: rr 6leesistance of the Olive

n the Spnchuestern States. (U. S. Department of

N eulture. Bureau of Plant Industry. Balletin
F. Washington: Gov. Print. Office 1911.

a6

n*s“ Lindustria del bestiame nella Coldlne
(lstituto Coloniale Italiano. Biblioteca di

acoloniali No. 3) Roma 1910. 15 S. 8f. I1#7

Preug, Paul: Ober Schädlinge der Kokospalme.

E“9 5 n. 1
ekow, Hermann: Die Reiskultur und ihre

uenrs eere Kolonien. DKol. 10 76—79. Lan
Die Sofabohne, GFeine bispida

.ihrer 1 11—12. 139
A th, Kolaverwendung und Kola-Literntur.
N##ti sos. N. F. 2. J T

1#ez Moritz: Das „Hampton Normal und

wiluann Institute“ in Virginia. Teil I. Kol.
sch. 1911 111—120. Lan

3 Jiolldl. Otto: Der fehlende Zug ins Groge.
ur umwollkzage in Deutsch-Ostafrika. DKol. 10

Warnalk: Die Baumwollnot. DKolz. 28 89. 3

Widtsoe, J. A. Dh Farming. London: Mac-
millan 1911. 6 sh. 60. 8 1144

XIV. Wasserwesen.

Bligb, W. G.: The Practical Design of Irrigation
Works. 2d ed. revr. und enl. London: Constable. 1910.

478 S. 26 eh. 80. 146

Brunnenbauin Südhwest. Kol. u. Heim. 4 Nr. 22.14.

(Rein, G. K.. Englische Bewässerungsanlagen 4.
7 —8 s Berücksichtigung des Assunn-

Kamn Amms und ihrer wirtschaftlichen und politischen
emung. Dkolz. 28 53—54. Ir

XV. Bergwesen.

Di utoine, Gust. H.: Le Diamant et lIndustrie

** ire. Anves: Laporte et Dosse (1910).
l

Sel ornefeld, Otto: Das Bergrechtin den Deutschen
Huttssebieten unter besond. Berücks. Er.
M#erkrcigene. BeiHllelden ur. . .

1910: Hütter. 72 S. I14

Albert F., Nigem Va its Fin Fiesch.
( 1910. XVI, 188. (154) S. Geb

* iro
D Le Pétrole aux Indes néerlandaises.

aris: H. Dumond ct E. Pinat 1910. 52 8. 80 sibi

kareult ne#.Wilhelm: Lolchgewinnung an der Gold-Kol. u. Heim. 4 Nr.25 4—5. 1152
ller. Cem Die koeebctn der

decee Manin u. Leipzig: J. Bensheimer 1911.
0,60 go. 12n

Les Gisements Aurifdres du nonlde
Al.ici A.:

ak H. Dumond et E. Pinat 1910.

Ser. Paris: 81

n hiehe Natur und Bedeutung der südwest-

sare Bergrezesse. ZKolP. 13 172—192. ruu
164

*Rohrbneh, haule Aufden Löderitsbuechter Piaman=feldern. Kol. u. Heim. 4 Nr. 22, 2—3. I
"Üh0kslehtsltui·te der Diamantfolder der vancinichen

Diamantminen Lüderitzbucht G. m. b. H. bei Lüderitz-

bucht und Pomona. Maßstab 1:200 000. lõs
Interessenten wird auf Wunsch diese Karte von

Carl Bödiker &amp; Co., Kommand. Ges. a. A. Ham-

burg, zugestellt.

Die gbremer Baumwollbörse. Kol. u. Heim. 4
Nr. 18 l

XVI. Handel.

Dentsch-Ostafrika als #E und Ausfuhrmarktim Jahre 1909. DKol2. 28 1 lies

Pn3 oe rt i. Berlin: Kole-
nial-Wi iches Komitee 1911. XVIII, 449 8S.
80. 2,50 M. 160

XVII. Gewerbe und Industrie.

Vakat.

XVIII. Verkehr.

Bllder vonder Kameruner Mittellandbahn.
u. Heim. 4 Nr. 7.

re 8 Les chemins de fer coloniaux

français. Préface desSaint-Germain-.Paris:H. Dunod13 27

Kol.

1600

et L. Pirat 1911. 161

Rohrbach, Paul: Die Bagdadbahn. Mit 1 Karte.

2. Aufl. Berlin: Wiegandt &amp; Grieben 1911. 86 8S.
80. 1,50 At. liso2

*Der Stand unserer afrikanischen Eisenbahnen und

de 12Forderungender nächsten Zukunft. ime 8— da

«1’ueukekt, G.: Deutsch-albanesischen und
Lager-Akticn-Gesellschaft. DKol. 10 [

DtecthoScTolegkusdhlound clie deuts(lieu
Kolonien. Kolz. 12 81—86.

*Walter:hhet Unsere Kameruner Esenbahnen.
D’Kolz.

nn Emil: Mit 40 Millionen Mark 1000
Kilometer estafrikanische Zentralbahn. DKolz. 28

141—142. I

XIX. Gesundheitswesen.

Durling, Samucl T.: Isthminn Canal Commission.
Laboratory of the Board of Health, Dep. of Sanita-

tion. Studies in relation to malarin. Washington:
Gov. Pr. Off. 1910. 38 S. 8So.

Clere, G. ·7* es Vernichtung der rsmit Leim’ DP L
Fulleborn, Kasuistische Beiträge zur

Pathologie der’ Südsee-Eingeborenen #chinelinrenmutiluns und andere ulzerösc Prozessc). Mit1Abbild.
u. 1 Kartenskizze im Text u. 3 Taf. Aus: Dermato-
logieche Studien Bd. 21. Unnn- Festschrift, Bd. II,

422—434, L

Gandelln. J.: Vichy pour les olcnians et les
nbitgets des pays chauds. Paris: A. Maloinc 1911.

L
Kruuse, M.: Dber Lygosoma sundevalll.

f. Schifis-u.Tropenbyg. 15 58—60. 172
Lichtenbeld, 6.: Beurteilung eines Befundes von

Kochschen Plasmakugeln in Niereninfarkten ciner
Elenantilope. (Aus Zeitschrift für Infektionskrank-

heiten,k Ps Kra#heiten und Hygiene denHans-tiere. H. 1—2. S. 155—156.)Sb.1.
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Mouchet, René: Note sur la valeur hygieniquc

des différentes étoffes emplovées pour les votemenrs
Toloniaux. Arch. k. Schiffs- und Tropenbyg. 15

60—61. 1

Wecht. B.: Der derzeitige Stand der Akklimati-

sationsfrage. Aus: t des Deutschen Ko-lonialkongresses 1910. Sektion II: Tropenmedizin und
Tropenhygienc. S. 278—308. So. l176

Roth. E.: Kainservenun und Kola-Literntur.

Aus: Reichs-Meclizinal-Angeiger Leipzig: B. Konegen
Verl. (61i). i2 s. so

»DUllrieh: Die barnnssen Schlafkranker und die
Wirkung der bierbei ungewandten Arzneimittel in den
Schlatkrankenlagern Kigarama und Kishanje während
der Zeit ihres dreijährigen Bestchens. Aus: Arch.
KAbiffs- u. Tropenhyg. 15 41—57. tin

Wyweifel. E.; Blutunte#suchungen bei Bilbarzia
hnematobia. Arch. f. Schiffs- u. Tropenhrg. 15 73

bis 80. II

Wiemunn: Ceistesstörung in den Tropen. DKolz.
28 122—123. Lu

XX. Sprach- und Literaturwissenschaft.

Coolsmu, S.: Hollundsch-Soendancesch woorden-
et medewerking vun C. Albers. Leiden:

F W7 22s Uitgevers-Mantschappiji. XII. 732 S.
iso

rmG— ols, Otto:(Aus: Baessler-A —#'
#aennn 1911. S. 63—102.

*Frlederlel, Georg: Kllgin Pogüisch in Dentenn.
Neugninca. Aus: KolRasch. 1911 92—106. i182

Tutcher, G. W.: Arnbic grammar of the Vritten

lungunge. Iauerbes Gueper. Oite Tauer) Heidelberg.J. Groos 1911. VII. 2 farb. Karten. (icb. im
Leinen 10 % ker. 99 7 2, 80 . 80. 188

Tisdull, W. St. Clair: A onverantion- grammar

of the Hindustan lungunge. (Method Gaspey-

Oute-Sauer.) Reileilers: J. Groos 1911. Gcb. 8 /,ker. 88 S. 2 list

n undMürchen;aus Bilibili.
I1, H. 2.) Leipzig u. Bersin;

l

XXI. Religions-, Missions- und Schulwesen.

* Burth, C((hr. G.: Dber duas Schulwesen unserer

—nN—*923 Drkoiz. 28 17—18, 25—26, 41—12,
59—61, 85— I183

Ca#stus: Catesismon I. Doterinn Cristinna

mapublien Pam I Ielas Marianns Si Fino Chamorro
pot i Mamale Capuchino. Honkong: Typis Societatis

Missionum ud Extecros 1910. XXIX, 112 S. So. I86

* Callistus: J Viniusun na Pinclo na Sacrumenton

Comomfesat. Mupuln Pars i Tuntuun Aarianas. Hong-

kong: Tpis Socictatis MAissionum ad Exteres 1910.
27 S. 80. 187

»Cullistus: Debosionurio. Leblon Tinaitai Pura i
Islas Marianas Gi Fino Chamorro pot i Mumale

Cupuchino. Honskonge 7 Sccictatis Alissionumad Exteros 1910. 128S.
*Enschlus: Chep ni Zozup ni joloi. (Kurze ç

lische (ieschichte von Weihbischof Dr. Friedrich

Justus Knecht. In die Jup-Sprache üben. v. Euschius.)
Freiburgi.B.:Herder 1911. 77 S. is0

Euschbius: Wawir Ko Meiwil. F 60 Typis
Sccietatis Missionum und Exteros 1910. 140 S. So. #

„Kuhler, M., u. Wurneck, Joh.:
neck 1834—1910. Blitter der Erinnerung.
Warneck 1911.

D. Gustar War-
Berlin:

86 S. 80. L

Leehler, Paul: Die ärztliche Mission und ihre

Belentunge? gür die wlturelle Entwickelung unserer
Schutzgebie Vortra Bertin Berl. cvang.aei (57#6 24 . 0%% /#l. 8„% I102

Der Ehrwürdige Pater Libermann und die Nezzer-

mission. Von ginen Priester der Kongrexation vom
HI. Geist. (2. Aun)s Dormagen: MissionshausKnechtsteden 1911. 63 S. 80. -

Muduan, A. C.: Tiring spcechin Central und South
Africa. An essuy introductorr to the Bantu famih

of Lanhuns. Id: (Clorendon Press) Fronde1911. 96 8S. l

Mwelezn wa 1911 kwa wakristu weusi

katika D. O. Afrika. Daressalam: 1911. 10 heller. 185

Riehter, Julius, u. Axenfeld, Karl: Vom Kumpf
des Christentums in Asein und Afrika. 2 Vortrügc.
Berlin: Berliner evung. Missionsgescllsch. 1910. 40 S.
———— I%

WStrilmpfel, Emilz us us jedermann heute von der
Mission wissen muß. 21.—30. Tausd. Berlin: Warnor
1911. VIII, 209 S. l

XXII. Vorbildung und Propaganda für die
olonien.

Hambunkgisches Koloninlinstitut. Reden von G.

Thilenius und K. Rathuen beider Feier der Uber-
cabe des Vorsitzes im Professorenrat. Berlcht über

das 2. Studienjahr. Wintersemester 1909/10. Sommer-
semester 1910. Erstuttet von G. Thilenius und

Stuhlmann. Hamburg 1910. 134 S. 80. L

XXIII. Aufstünde. Militärwesen.

WDie Elugeborenen-Unruhen in der Südscce. Kol.
u. Heim. 4 X 1179

WDie W zuain.Kallerureroe im Kopstüdter
Unionspurlament. Kolz. 12 100—101. 200

Lu Preifleation de 77. Cote d'lvoire. Paris:

Comité de I’Afrique françaisc 1910. 39 S. 40. 201

Plauet, V.: Campnugnes (Afrique, 1830—1910.
Algéric—Tunisic—Mauroc. Paris: Charles-Lavauzelle

333 S. 3,50 Fr. So. [1910.

Sabatier, A.: Le Génie en Giue Période
seeuneio 1901—1906. Abee90 flfig.et1 pl. Paris
letc#Be 7gr- Levrault 1910. 203Die Vrunen anf Ponapc. ol W 72. 20

XXIV. Technologie.

WFonck, 4A.: * im Innern von Ostafrika.Kol. u. Heim. 4 Nr. 20, 6. s205

Lohmeyer, R.: Wirre für TropPholographie. Kol. u. Heim. 4 Nr. 25, 2—3. 206
Ministerium der Kolonien 2

Technisches Bureau. orschriften, betreffend Sub--
missionen und Lieferung von Eisenkonstruktionen
mit Zubehör. 3. Ausgabe. Festgestellt durch Beschluß
des Ministers der Kolonien von — Juni 1910. Hang:
Gebr. van Cleef aso 70 S. 7 büflagen. 80. 1207

* *

#

Neue Eingünge nichtkolonialen Inhalts.

Ackerwagenprüfung. Hauptprüfungen von
Knochenmüblen und Invert-Spirituslampe richte
von [Jul.] Albert ln. a.] GUtalrinenprillumgen. H. 3.)
(Arbeiten d. Deutschen Landwirtsch.-Gesellschaft.
H. 173.) Berlin: Deutsche Landwirtsch.-Ges. 1910.
119 S. 80.
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Veltzé's Internationaler Armee-Ahmnnach 1910/11.
Lin militürstatistisches Handbuch aller Heerre, 5. Ig.

ien u. Leipzig: A. Edlingers Verl. 1911

| Augustin, JM.: Die Technik des Wiesen- und
Weidenbaues in der Mark Brandenburg. (Arbeiten

der —— für die Provinz hten
burg Heftl.) 0. 0. u. J. (1911) 48 S. 1 #K. 8.

g Benary, Ernst: Die Esichung der Pflanzen aus
Kamen. Ein Hundbuch 2. neubearb. Aufl. Ber-
im: P. Parer 1911. VIII, 133, 11 S. 18.7 80.

Bruck. Werner Friedrich: Studien über den

r- in Italien. Tropenpfl. 15 129—141. Forts.

ternational Cinssification of Causes of Sickness

me )Death. Revised br the TubernationelCommission
the Session of Paris Juls1to3. 1909. kfor use

gerlbe 8. Januar 1. 1910, and * Dec. 31, 1919.
(WMep. of Commerec and Labor. Burenn of Census.)
V iumont Gov. Print. Office 1910. 146 S. 1.50.,. S..

Cooperntion between the United States and Va-
rions States in
loxic Work. (Department of ihe Interior.

States Geological Sur#e Washington: Gor.
oir 1910. 32 S. 0.60 8o.redit agricole. 4 ublique frangaise. Minis-

tere 6enr Bawsch du erédit mutucl et de
a oopération ugricoles.) Paris: Impr. nationale 1910.

1. But.-Commentaire de ln Iégislation. — R6é-

sultats obtenus. (#ntion ci Fomionnement des

Cnises locules #l régionales. Le eialin individnel
à court terme.

2. Crdinen long terme en kareur de la petite
Propicté rurale. But.

Eckert, Man: Leitfaden der Lnndelss raphie(Wirtscher. und Verkehrsgeographie) wit en erer
Deutschlands und der deutschen

olonien. 3. verbess. u. erweit. Aufl. Mit 153 Karten

Leipzig: G. J. Göschen 1911.
g80

United
Print.

211
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Di „Flemm - P.: Gesetze, Verordnungen und

# nen, welche auf das Loretwesen Bezug
aben. 190 Für das Königreich Sachsen. II. Für
as Dezunsde- Reich. Zusammengestellt aus: Tharander

enTahrbuch, Bd. 61. Berlin: P. Parer 1910.
S. 125 /%. do

p60.

Lej Kleefeld: Bürgerkunde des Hansa-Bundes. Ein
ittaden 7z. Einführ. i. d. staatsbürgerl. Leben. Berlin:
ansa-Bund 1911. VIII. 292 S. Geb. 3,50 A. 80.

Fr Kollerg;Jereh Liszt, Franz v., Berolzheimer,tz: Ein Deutsches Institut für Rechtsphilosophie
und wovkih, Men Forschung? Eine Enqucte. Berlin
u. Leipzig: Nothschild 1911° 35 S. 0.

Krische, Paul: Agrikulturcbemic. M. 22 Abb.

iN (Aus Juur u Geisteswelt Bdehen. 25 Spis:
eubner 1911. , 124 S. Geb. 1.25

2. Krümmel, ovo: Handbuch der uien#mnse
olht. neu bearb. u. wesentl. erweit. Aufl. Stutt-

Bart: J. Engelhorn. 8.
Ba 1. Die rüumlichen, chemischen und physi-

kalischen Verhiltesese des Meeres. Mit 69 Abbild.im Test. 2. Aufl. des 1884 erschien. Bd.
Handbnens der Ozcanographie von Gcorg r. B
Kusluwski. 1907.

Die Bewegungsformen des Mee

GWelen, Gmeien. —— Mit 182 im-
ext.

Topographie, EHxdrographie and Geo-

Landlexlkon. Ein Nachschlagewerk des all-
gemeinen Wissens unter besonderer "rücksichtigung
der Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gärtnerei, der
lündlichen Industrien und der ländlichen Justiz- und

Verwaltungspraxzis. Hsg. von Konrad zu Putlitz und
-ar Meyer. Stuttgart: Deutsche Verlagsanstalt.

1. Bd. A bis Cbartern. 1911.

Luur, E.: Grundlagen und Methoden der Bewer-
tung, Buchhaitung und Kalkulation in der Landhir-
schaft. Berlin: P. Parer 1911. XVI, 524 (338)S
18 S0.

Leber, A., u. Prowazek, S. v.:
infektiöse Bindehauterkrankung.

Uber eine neue

ithelicsis de-
squamativa ——nnpee (Aus: Per iner Flinische
Wochenschr. 1 Ko. 5.

Lehrbuch *autrd giene. gon Mitwirkung
von H. Findel, H. H. Kutscher, h
von HBischoff, W. # H. Schwiening.
Berlin: A. Hirschwald.

Bd.: nrmeresili#ng ds 106Korers (Luft,kleidun „lima), Ernãhru . Findel

und. z.l zischoff. Mit f Abbild. zvert. 1910.
Bd.; Algemeine Bauhygiene, Beleuchtung,

Nua Lüftung, Wasserversorgung, Seeitigung
der A falistaft bearb. von W. m

1 H. Kutscher. Mit 198 Abbikar

: Hygiene der militürischen Unterküntte,
. Hxgiene des Dienstes . hbearb. von W. Hoff-

mann und II. Schwiening. Mit 2 Tafeln und
169 Abbild. im Text. 1911.

Lohnn, Max: Bassermann: Der Nationallibera-

lismus von heute. Ham urg: Hanseat. Druck- und
Verlags-Anst. (1911). 44 S. 75 Pf. 80.

Martiux, Benno: Vorprüfung neuerMolkereigerüte
Leipzig 190 und Nachweisung der in den *

1887/1909 als neu ausgestellten und beschrieben

Molkereigeräte. (Maschinenprüfungen.14)Eoder Deutschen Landwirtsch.- Gese
Berlin: Deutsche Landwirtsch.-Ges. uett 151 S. 5

Mehrens, Bernhard: Die Entstehung und Ent-
wicklung der großen französischen Kreditinstitute mit
Berücksichtigung ihres Einflusses auf die wirtschaft-
liche Entwieklung Frankreichs. (Münchener volkswirt-

schaftl. Studien. 137. Stück.) tgert u. Berlin:
J. G. Cotta 1911. IX, 360 S. 8

Nuchtrag zum So v. 312 , des Knig-
lichen Finanz-Ministeriums in Berlin. eschl.
Lagerbuch-Nummer 32 890 am 31. Oktober 1210.

Berlin 1210 Dek d. Norddentschen Becoer.el 210.
441—

Otto, Berthold: Vom Deutschen Reich und sein
Emrichtuungen. E. stantsbürgerl. Lesebuch f. J un

1. i'hen 1.—10. Tausd. Leipzig.= Scheffer 11#114 .
Tlascen#n, M.: Hof Schu Eine Beispiels-

ultur durch sach-wirtschaft für erfolgreiche Heide
Verlag f. Boden-Kemähe Bodenbereichcrung. Berlin:ultur 1910. 22 S. 80.

Run, Gustav: Die deutschen Dferdezuchten.

Studien über die Abstummung ihrer Vertreter #und
deren Tpen auf Grund der Hamburger D.L.-G.-Aus-
stellung I1910. Mit 52 Pferdeporträts u. 219 Smm

zafell- Siuttgart: Schickhardt&amp;Ebner1911.IX,898.8 M

Das bayerische Berggesctz vom
nebst einem d. Ausführungs-

oberbergpolizeil. Vorschmiften

nmo, Alois v.:
13. August 1910
bestimmungen u. d.
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enth. Anh. Handaugs. M. Elrl., system. Inh. Verz. u. Stehlin, F. Der Kernpunkt der eiss-lothrin-
ausführl. Sachreg. 2. verb. Aufl. (Schweitzen Hand- gischen Frage. Kritische Betrachtungen. Ben rb.
ausgaben m. Eilinterungen. München u. Berlin: Ergänz. c. i. Journul d’'Alsace-Lorraine zu be#unt
Seslschizer 1911. XII, 325 S0. erschien. Artikelserie. Straßburg: Treuttel &amp; Würt=

Schmld. O.: Das s unserer Halmfrüchte,4 S

seine Ursachen und Bekämpfung. 3. Aufl. Berlin: Verwultun 1 h-Bod zunde Statistik. Volkswirtschaftlic
Verlag für enkultur 1910. 36 S. S statistische Monatsschrift für die gesamte Reichs-.

Schmiedecke: Die Verkehwmittel im Kri Staats- und Kommunal-Verwaltung. Hrsg. v. *
2. vollst. umgearb. AuflI. Mit 10 Karten u. 92 Abei gliedern Kgl. Preuß. Statist. Landesamtes. Ig. l !
Berlin: E. S. Mittler &amp; Sohn 1911. X, 363 8. Tin: Tetzlaff 1911. 10.

Senffert, Lothar v.: Kommentar zur zoo s

ordnung in der F.assung der Bekanntmachung vom “* ghelm,18Lebrbuchder vermessunge.
20. Mai 1898 mit den Anderungen der Novellen vo
5. Juni 1905, vom 1. Juni 1909 und vom 22. N 1 uu. Leil: arneene Me 365 Pig n
lt ebe. den Einführungsgesetzen. II. neu bearb. Anotr. age:. 1910. — Teil: Vertika

2 Bae. München: Ö. H. Beck 1910—11. 699.öV messungen. Mit 129 lia 1911.

Verkehrs-Nachrichten.
Ein- und Kusfuhr in den Häfen von Daressalam und Tanga während der Monate Ohtober bis

Dezember 1910.

(Val. „D. Kol. Bl.“ 1910, Nr. 28, S. 953.)

Einfuhr: Ausfuhr: Gesamtverkehr:

Daressalono 134676 543 14 219 Tonnen,

Tangagaga 7440 3270 10 410 O

In Waldau (Deutsch-Südwestafrika), etwa 23 km westlich von Okahandja, ist am 19. Fe-

bruar eine Reichs-Telegraphenanstalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden.

Die Worttaxe für Telegramme nach Waldau ist dieselbe wie für Telegramme nach den
übrigen Anstalten des Schutzgebiets. Sie beträgt gegenwärtig 2 475Pf.

Ferner ist am 22. Februar in Grootfontein (Deutsch-Südwestafrika) ein Ortsfern-
sprechnetz mit zunächst sieben Teilnehmeranschlüssen in Betrieb genommen worden.

Die Postanstalt in Jabassi (Kamerun) nimmt fortan am Postanweisungs-, Nachnahme-,
Paket= und Zeitungsdienste teil.

Postdampfschiffsverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten für den Monat März 1911.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus
Nach vom Ein- Dauer Berlin spätestens

— am- der Überfahrt abgesandt werden am:

10. 24*. Mä Friedrich= Wilhelms.
1. deutsch-Neuguinea, denia — arz K3 "nr u

Naiser-Wilhelmsland » driedrich Wihelms 8. 8. 22. 31. März 1022
und V#ismarch-rchipel. Brindisi 5. März 2. April hafen 45 Tage

Cengl. Schifte) Nabaul 2 Tage

 Für Briefe und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—HongkongvonBp.18Berlin—
Alexandrowo 723 am 25/8.9—(6Ausgenommen sind Briefe und Postkarten nach Berlinhafen.)

1 Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten —nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und

Warenproben — außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über
Sibirien — Schanghai geleitet.
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Nach

Die Abfahrt erfolgt

vom Ein-

schiffungshafen
am:

Ausschiffungshafen.
Dauer

der Überfahrt

Briefe müssen aus

Berlin spätestens

abgesandt werden am:

2."4Ostafrika.
Ulach Bukoba (mit ##anda),chen und Schira

Von Mombasa atr
be krdeonn mit der Uganda-

bahn und von der Endstation

zu Schlifnach den Bestün-
mung 3onnt.

br hachd Tanga (inch. —auscha. Buiko- rogw

e„MininnaareWtMuhesa. Lany#t
und Wilhelmstal)

0) nach Darcösalan sowie nachBagamojo, Bismarckbn

Dogamto inga. Killmatinde,Kilossa. Kondoa-

Nangn.endt iag uge Me
kindank, ig iam

r *
Neu. hegWWSadani, Sson

Me —t A#msbarn.

Neapel
(deutsche Schiffe)

Marseille

Brindisi
(engl. Schiffe)

Marseille
(engl. Schiffe)

Neapel "

(hrues Schiffe)
Marseille

V 1-
(deursche Schiffe)

Brindisi
(engl. Schiffe)

Neapel
(deutsche Schiffe)

Marseille

Brindisi
(engl. Ge)

20. März 1. 10. April

10. jed. Mts.

12

3. 31. März

20. März 1. 10. April

10. jedes Monats

18. März

12. März 9. April

20.

10. jedes Monats

12

18. MärzMarseille
((deutsche Schiffe) 1

2. März 9. April

März 1.10. April

2. März 9. April

Mombasa O 16—18 Tage

Mombasa O 17 Tage

Mombasa O 15 Tage

Mombasa O 19 Tage

Tanga 17, 19, 17 Tage

Tanga 20 Tage

Tanga 19 Tage

Tanga 18 Tage

Daressalam 18,2

Zanzibar 18 Tagevon Zanzibar ummittelbar

“* H#erbe sor derunDaressalani durch Gouverne-

d in Enind.)
Zanzibar 17
nach übar 1 weiter
mit nächster Gelegenheit

Daressalam 20 Tage

1,182.

18. 30. März8. April 1030

8. jed. Mts. 1030

10. März 7. April 1070

1. 29. März 10#05

18. 30. März8. April 109

8. jed. Mis. 108

16. März 8.0

10. März 7. April 1032

18. 30. März 8. April 1030

8. jed. Mts. 10

10. März 7. April 1030

16. März 8.0

# Deurbeutsch-SüdwestafribaHamburg
r*!h 8 ###alemn.undlowie Antwerpen
rn Se- (deussche Schiffe)

nas. Groo Southampton

ideunsche Schife)

Ganas Hohewarte, Jakals,] Southampton
Saehebomkr. Aal ,
HamlIMLKanKnb»
NYICEIY Memsch glaücha « Tanle

8 Hiun aab Hia,|Southampton
u na Mbabe: Hamburg

binowe Onfiwa zas in- Southampton
pwe 7.

aldan Wa- rni Hamburg
b) siao zaund utetütn Antwerpen

nach Lüd
Aic Aeaben hineelseeeß4uhsche Sahmfe)

Hetham i ð 8 affer, Gl- Southampten
* 1. Gochas, Hafuur, Koll. (deutsche Schiffe)

357ast. sHamburg
ans-

"t6 hen wtu und HamburgA# Southampton
—

15. März 5. April

20. März 10. April

21. März 11. April

4.11.25.März 1. April.

18. März

18. März

2. jedes Monats

4.11.25.März 1. April

15. März 5. April

20. März 10. April

21. Närz 11. April

18. jedes Monats

2. jedes Monats

18. März 8. April

B. April

Swakopmund 26 Tage

Swakopmund 21 Tage

Swakopmund 20 Tage

Swakopmund 20-24 Tg.

Swakopmund 25 Tage

Swalopmund unbestimmt

Swakopmund unbestimmt

Lüderipybucht 10—21 Tg.

Lüderitzbucht 27 Tage

Lüderitzbucht 22 Tage

Lüderitzbucht 21 Tage

Lüderitzbucht 36 Tage

Lüderitzbucht 38 Tage

Lüderitzbucht unbestimmt

14. März 4. April 5.30

18. März §. April. 1045

20. März 10. April 11.23

8. 10. 24. 31. März.

18. März #.1
17. März 7. April 11.23

2. jedes Monats 9.1

3. 10. 24. 3l. März
11.23

14. März 1. April 5.30

18. März 8. April 104

20. März 10. April 11.23

v2. jed. Mts. H.1
2, jed. Mts. 9.1

7 März 7. April 11.23

fe, PostkartBri
Gewöhnliche und eingese riebene Vrie zund Vellterten —ni
proben — über Ri Montags, Donnerslags.wrriunrgengGlhästeern 7

) Drucksachen, Geschäftspapiere, Warenproben.
Neapel 10. 24. März 7. April]s 2. März 5. Ayri -

kdculichkSchlffo d p Tsingtau 85 Tage S. 22. März 5. April 10#0

Brindisi jeden Sonntag Tsingta 37 Taae jieden Trei
1. Kiantschon. (engl. Schife) singtau 33—87 Tage seden Freitag 10.0

Marseille 12.26. März 9. April Tsingtau 87 94 Mãra 7. April 100

((ranz. Schiff, 6 singtau 87 Tage 10. 24. März 7. April1020

Liverpool 10. März 7. April Tsingtau 35 Tage 9. März6.April8.35

GAnhkarseige, F 1 3t- Mar 15. 20. März 100.

Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postlart auch mit den umter by

aufgeführten Beförderungsgelegenheiten, t--]iie'mie o# oork Leförde ri.

Tsingtau 35 Tage 1.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- · Dauer Berlin spätestens
schiffungshafen am: der Uberfahrt abgesandt werden am:

Hamburg 10. jedes Monats Viktoria 19 Tage

5. Kamerun. Huala, rnTage
i 21 Tage

8) bachAlpolingea, h*n Wartättien l Tage 9. u. 25 jed. Mts. 9.1ongji2
Hsd ert. 20. Hamburg 25. jedes Monats Viktoria 27 Tage
 7Ha#et- oteesr za; Duala 28—80 Tage
a Boulogne 11. jedes Monats Viktoria 18 Tage
tal, Lolodort, bowgle, . sur Mer Duala 19 Tage
Marienberg, Mun (beutsche Schlffe) Kribi 20 Tage 10. jed. Mts. 1.0
#S7Hinen- Plantation 2 Tage

» Longji 20 Tage

 Liverpool 9. März 6. April Viktoria 26 Tage - -
fp Duala 29 Tage 7. März 101c6

Liverpool jeden Mittwoch Calabar 19 Tage jeden Montag 1045
von dort weiter über Zkang
nach Rio del Rey in 2 Tagen

d
nach Rio del Rey · mbburg 26. jedes Nonats Rio del Rey 28 48Tages 26. jed. Mis. 6. 10

Liverpool 9. März 6. April Rio del Rey 25 Tage 7. März 1012

) nach dem Tschadsee-Gebletiverpool jeden Mittwoch Forcados 17 Tage jeden Montag 1045
(Garna, Kuflerl) von dort weller Über

Lokodja-Hola

Antwerpen 18. März 8. April Matadi 20—21 Ta “ 17. März 7. April 1.0
a) nach Molund La Rochelle 21. März 11. April #von da weiter mit de 10. März 9. April 8.95

beloische Schie) 8 —4?s2* z Ap.
% .Bordeaux 25. jedes Monats emKonz= lbne 23. jed. Mts. 1046

6. den Narolinen, Palan- Neapel 24*. März Jap 36 Tage 22“. März 1080
Inseln, Marianen. tdeutsche Schiffe), Angaur von Jap mit

. nächster Gelegenbet nach Jop und ngarrindisi 5. März2.Apri.. Jap 49T. 3. 31. März 102
(engl. Schisffe) Angaur v. u— mit näst-

Wlegenhit bzw. 51Tg
r Ponape 49 Tage

„Neap 21“. April Saipan 42 Tage 19. April 1030
aile o Palau 86 Tage

b) nach denübrigen Stalionen Brindisi b5. März Palau 57 Tage 3. März 1030

ena t isse3 24“. März Palau 88 Tage 22. März 1030
gentgl r1 |

Für Briefe uund Poltkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—Hongkong von Bp. 18 Berlin—Alexan=
drowo 738 am 25/3. 22/4.

Auf amn des Absenders. werden Briefe und Postkarten —nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und

Warenproben — außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über

Sibirien—Schanghai geleitet. Ferner werden Briefsendungen nach den Marianen auch über Yokohama geleitet, von
dort weiter mit Segelschiffen sechs= bis siebenmal jährlich.

7. Marshall-Inseln. inte 19. März Jaluit 55 Tage u. Marz lof. Aprili .åk . ri
lit..... p

q) nath dalu Nea al s. April Jaluit 55 Zoge 10#

Oeutsr %
* 20. März Adelaide 27—380 Tage,

* iWt“5Brindisi 19. März 2. Apri amn na- 3. 10. 17. 24. 27.

b) nach Naunnn (rin ine) 5.19. Närz 2. April StouepnRrtt- 31. März 7. April 1089

Taranto 12. 26. März9. April i-#aed der
(engl. Schiffe) Jaluk#tlinse nach Nauru

Auf Verlangen des Absenders werden rese und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere
und Warenproben — über Sibirien—Schanghai geleitet

1. Für Hrise und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—Hongkong von Bp. 18 Berlin—Alexan=
drowo 7#am22/4.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus
Nach vom Ein- · Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen am: der Uberfahrt abgesandt werden am:

8, Samon Queenstowm 12. März 9. April Apia 38 Tage 10. März 7. April 11.28

AufVerlangen des Absenders auch über Sydney.

Hamburg 1* jedes Monats JLome 22 Tage 25. jed. Mts. 9.1
Hamburg 0. jedesMonats Lome 17 Tage 9. jed. Mts. 9.1

Boulogne :I-t jiedes MonatsLome 16 Tage 10. jed. Mts. 1.0

(deutsche Schisffe)

1Marseille 1 10. jedes Monats Gottonou 18 Tage 8. jed. Mts. 1020
von da r Landverbmdung

Bordeaux 25. jedes Monats Cotonou 18 Tage 28. jed. Mts. 1045

" # von 1#0 ——
dogo. tLiverpool jeden Mittwoch Akkra 1 Montag 1012

von dort Seral au dem
Landwege in 4—

Hamburg 30. jedes Monatsome 31 Tage 30. jed. Mts. 6.19

feotterdam 4. März 4. AprilLome 26 Tage 3. März 8. April 1012
(deutsche Schife) 4

##Hamburg 16. jedes MonatsLome 30—81 Tage 16. jed. Mts. 6.19

1 Den durch # bezeick
die Beförderung auf diesem

atRetterdam 22. jedes MonatscheSchiffe)
Lome 24—26 Tage

Eintreffen der Post aus den deutschen Schutzgebieten.

21. jed. Mts. 1012

Aanen Schiffsverbindungen werden Briefsendungen nur dann zugeführt, wenn der Absender

Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat.

Landungs= Die Post ist fänig Landungs- Die Post ist fälli
Von hafen in Berlin am Von hafen in Berlin a 6

beutsch-Ueuguiea · Neapel. ..8«26Marz 5“. April Neapel. . . . 8*. 22*. Marz 5*. April

——s .apel *28 24*. März Marseille

beutsch-pafrida sk*— .244. März 21. April ##aaten ff. Sanerur-2olMarb 17.0.
HFarseile. 16. jed.Mts. Klautschon] Southampton.U#ber San Franeisco oder

 *m de hadre oder“ Seattle unbestimmt
deut Southampton 27. 23“". März 4 Queenstown (5—6 mal monatlich)

d’sü#westafriha Southampton 19. März ** April Sibir. Eisen= in der Regel Mitt
Hamburg 1. 14“4. 15.jed. Mts. hah: dde Regel Mittwoch,

— – — ahn. Freitag und Sonnabend

Southam ton 80 jed. Mts. Plymouth=

unem.. —— zn ri at
Liverpool är. April riverp ärz 21. Apri Samoa .. öod. Plymouth am 217.

den Karolinen, Beindiser us Mitte
O27 anen, Neapel... 8*. 26. Marz ð. April Neapel Mär

alau-Inseln 9 2 38 1er- Monats. « out am tonMarshal-Inseln m—————.—xt ive d jeden —
* Fälligkeitstage für die mit deutschen Schiffen eintreffenden Posten.

..-.

das Kaiserliche, Gouvernement von Südwestafrika wird die Lie
Pferde vergeben.und 640 1 mit

öffentliche Ausschreibung!
je 1000 Stück

Die Verdingungsunterlagensi
ufnãgeln für

und von dort gegen Zusendung von 0,25 in Briefmarken
mit

25.Mzuesprechener Aufschrift versehen an die Beschaf911, vormittags 11 Uhr, einzureichen. 3
k beal, den 27. Februar 1911.

zu beziehen.

Tage.

ferung von 64 000 Stück Hufeisen

hnd bei der Beschaffungsstelle, Wilhelmstraße 62, Zimmer 407, einzusehen
Die Angebole sind verschlossen und

fungsstelle für die Schutzgebiete,
uschlagsfrisft vierzehn

Zimmer 401, bis zum

Beschaffungsstelle für die Schutzgebiete.
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Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwischen Haniburs undWest. und Südwestafrika:
Postdampfer Neise Lehte Nachrichten

von nach bis 10. März 1911.

„Adolph Woermann" Delagon Bay Hamburg am 23. Februar in Hamburg.
„Alexandra Woermann“ — — z. Zt. in Hamburg.

„Aline Woermann# Hamburg Assinie a#m 22. Februar in Monrovia.
„Anna Woermann“ .. Assinie Hamburg am 1. März ab Sierra Leone.
„Arnold Amsinde Lubeuibucht Hamburg am 7. März ab Swakopmund.
„Carl Woerman"" Westafrika Hamburg am 27. Februar in Lagos
„Eduard Woermann" Hamburg Zanzibar am 8. März ab Suez.
„Eleonore Woermann"“ Hamburg Duala am 10. März Curhaven paisiert.
„Erna Woermann" Lüderitzbucht Hamburg am 7. März in Sekondi.
„Frieda Woermann“"“ Kapstadt Swakopmund am 9. März ab Kapstadt.
„Gertrud Woermann“ Durban Hamburg am 6. März in Hamburg.
„Hans Woermann". Hamburg Kamerun am 7. März ab Las Palmas.

„Henriette Woermann"“ Hamburg Burutu am 3. März ab Las Palmas.
„Irma Woermann .. Hamburg Kotonon am 7. März ab Las Palmas.

„Jeannette Woerwann“ .. Burutu Hamburg am 27. Februar in Lagos.
„Kurt Woermann“ Burutu Hamburg am 7. März in Sekondi
„A#li Woermann“ .... Hamburg Matadi am 12. März ab Hamburg.
„Lothar Bohlen""# Hamburg Assinie am 9. März ab Las Palmas.
„Lucie Woermann". Duala Hamburg am 10. März in Victoria.
„Lulu Vohlen“ ... Hamburg Calabar am 9. März ab Rotterdam.

artha bernami .. Kotonon Hamburg am 7v7. März in Hamburg.
„Max Bro ... Hamburg Lderitzbucht am 3. März ab Las Palmas.
„Paul — ... Kotonou Hamburg am p. März ab Bissao.
„Thetla Vohlen 4" Calabar Hamburg am 4. März ab Monrovia. .

„Den ai. Crombie .... Hamburg Lderitzbucht am 15. Februar in Swakopmund.
„Harald“ .«.. Duala Hamburg am 22. Februar in Gabun.„ ...... Lüderitzbucht hamburg am 8. März in Hamburg.
„Khali . Hamburg Lüderitzbucht am 6. März in Notterdam.

Hamburg-Amerika-Linie, Afrika-Dienst.
„Edee# Hamburg Kotonon am 7. März ab Notterdam.
„Kameru “.. . Hamburg Kamerun aGam 21. Februar in Duala.

„Lome Hamburg Kotonon am 23. Februar in Kotonon.
„Otavi Mossamedes Hamburg am 19. Februar in Cap Lopes.
„Rhenania . .. Lüderitzbucht Hamburg am 8. März in Sierra Leone.

„Savoia". .... Hamburg Kotonon am 28. Füruar, ab Monrovia.
„Svakopmund. .... Hamburg Mossamedes am 4. März ab Las Palmas.

„Togo“, ....«... Lüderitzbucht Hamburg am 27. Februar in Hamburg.
„Troja.. . . .. Hamburg Mossamedes am 4. März in Mossamedes.
ain ...... Hamburg Delagoa Bay am 8. März in Durban.

Hamburg- Bremer Afrika-Linie A. G.
„Answald“ Hamburg Delagoa Bay am 17. Februar Alissingen passiert.

„Friderum Hamburg Accra am 1. März in Conatry.„Gundrun""" . Hamburg Lüderitzbucht am 8. März in Läderibbucht.

„Hennerrrrr Accra Hamburg am 2. März in Sierra Leone.
„Ingbertt. Kotonon Hamburg am 5. März in Hamburg.
„Inge Accra Hamburg am 27. Februar ab Las Palmas.
Ingraban · . · Hamburg Calabar am 25. Februar in Lagos.

„Irmfried ·· ·. Hamburg Mossamedes am 9. März in Antwerpen.

„Irmgarddddd Hamburg Lüderibucht am 6. März Dover passiert.
„Walburgg Mossamedes Hamburg am 1. März ab Voma.
„Mainz“ ---- Kamerun Hamburg am 8. März ab Tenerife.

Marktbericht.
Baumwolle. Seit letztem Bericht kounten sich Preise wieder matter, da der Markt von seiten der Speku-

zeitweilig eine Kleinigkeit erholen, da nach dem statt- lation keine weitere Unterstützung erhielt und der
gehabten Rückgang etwas Kauflust auftauchte und Konsum fortfährt, nur für den vorliegenden Bedarf

Eigner, namentlich in Amerika, zurückhaltender wurden. zu kaufen. Mit ägyptischen Sorten ging es ähnlich,
In den letztenTagenindessen wurde die Stimmung vorübergehend etwas höher, zum Schluß aber eben-

« Bericht und Preise betreffen, wenn nichts anderes angegeben, den Hamburger Platz am 10./11. März 1911.
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falls wieder matter. Middling schwankte zwischen

0.74 und 3 für  kg gegen 0,75 # im Vor-
aenn ptische Baumwolle notiert für Mai*s! E d im Vormonat, für Juli 94//4.,

mes93 d. Togo, gute Burchschnitts-

gualität, wertet etwa 70 Pf. für  kg gegen 72
bis 78 Pf. im Vormonat. In #merika ist man

vielfach der Ansicht, daß der Konsum in der zweiten
Hälfte der Saison noch viel Ware benötigen wird.

iel wird auch davon abhängen, wie die Beri 6R
über die neue Ernte, deren Vorarbeiten jetzt
Sinnen, lauten werden. Upland von Narunga Votert
0.70—0,80 # (gegen 0,73—0,83 4&amp;&amp; im Vormonat),
Abassi 0.70—0,95 7x (0, 75—60095 z#), Mitafifi 0,65

(3 2% % (0, W- Caravonica 0,865—0,95 /—1

Baumwollsaat. n sehr bedeutende Importe
von Agypten bouptse# lich anze Dampferladungenvon5000 bis in großen und ganzen
kon 80c0sich der w ausech rhalten. Togo-
ware notiert 80—180.Kx#für Deutsch-ost-

afrikanische Bare in guter wertet
etwa 120 .“ für kg, alles wie im Vormonat.
lei ist Orserdele geblieben und notiert wie im

Vormonat: Engl. Bleiin * 15.4,deutsches Blei
in Mulden 15,50 für

Elfenbein ist — r!e Der Wert fülr

Kamerun-E mit einem Durch-
mittsewich von 15—161wie im Vormon

Erenif se. Flau und *v Geschälte Mozambique

 für 50 kg gegen 17—17,50 4 in. Vormonat.
Vestafeikauische Sorten in der Schale haben sich aufrhöhten Nibbeannnichthaltenkeglech * schließen

m.5wel* eret eden zu 502, 50o
Hauf Deut siafeich an ugeons. Die in - EE

sundn ““7„ erzielte ungefähr gleicheormonat. Für Abladungsware her

singe doch verhalten sich Käufer noch frichJetzige Notierung: SuperiorreWare24
Hegen 24—24,25 / im Februar helere

are 24—24,25u#(23,50—24.#4), Sekunda-Mittel-
ware 28—23,75 .Kf (22—23, 54% geringe Ware
19—22 “/ (20—21 .K4), Abfallhanf 11—14,50 "

g (12—12,50 /) für 50 kg.
affee. Ziemlich ruhig und gegen den Vormonat
wenig veränderk. Liberia neuer Ernte wertet etwa

g Pf. gegen 60 Pf. im Februar
akao ist immer noch flau infolge größerer Ankünfte

undErnnBedarf.Mannotiert: Kamerun-Plantagen
* ren 53—53,50 K im Vormonat), Victoria
 (&amp;.%, Victoria (rauchig) 85.44 (37./4), Lagos

(47.50 /%), Accra 46,50—418 44% 4 % a# Calabar 46 /4 (47,50 ./4%), FeinSaoThomé5

***#•Kurant Sao Thomé 47,20 v (48,50 4
r

Kapok(Pflanzenseide) bleibt nach wie vor fest und

in guter Srose bei geringem Angebot. Die Notierung
beträgt 1,10 # für 1 kg für graue Ware (gegen

1#.1. 4 A im Vormonat, und 1,30.1/ (1,25—1,80 )
Ur 1 kg für weiße W

Kautschul hat ssch infolhe größerer Nachfrage auch
r afrilanische orten vbefestigen önnen. Para-schwankt um 7 ch Die bekannten west-

Geikanischen Sorten beniren wie folgt: Kamerun-
a 6.75—7.50 &amp; (gegen 6—6,40##im Vor-

*8 Gabun 596 K (5,40—5,60 40), Süd-
kamerun 9,50  (8 ./%, Ia Kamerun-Würste 8 bis

**
1

ist etwa 10,25 .K&amp; für

8,40 (7—7,20 4%, Ia Kamerun-Kuchen 6—6,50.4
(5,680—6 X., Ia Goldküsten-Lumps 5,40—5, .
5—520 %, Ia Togo-Lumps 5.80 / (5,60—5,80./()
a Togo-Adeli-Bälle 12—12,50 .x(11 ..#) für 1 kg.

Kolanüsse. Kolanüssebedingen 0,70 . für 1 kg
çgegen 0,50—0,75 K im Februar.

Kopal. Der Abzug ist schwierig bei großer Re-

Ferbe, 7„N Es notierene merun rhnh“anzibar glatt Ma

1— ls. 3auhibarGän*E——8—10
Bissao-Boulam courant 1 Bissao-Boulam

.70—1 .. Uaide-u-g . Miller 1,65 bis
1.70.# für 1 kg, alles wie im Vormonat.

Kopra ist fortgesetztem Nückgang Eusorseh gewesen.
eintsich jedoch Sent ein Stälstorn einzustellen.

Westafrika148—20 gegen Kim VormonatOstaafrika.W.— "4 (22—24 # Südsee 20,50 *
."rl Singapore 20,50—21 4 (28,5bis 24 3

Kupfer. n baenn 65 K für 50 kg gegen
67,.50 %imVormonat. Ruhige Tendenz

Wt Hie- Frage hat sich gebessert.
Togoware wertet etwa 108—110

gegen 105—106 im Fcbrnar ackrummsee 7
etwa 97—98.für1000kggegen 97.4im Vormonat.

Mangroverinde bleibt ehar. Für kleine Par-
tieen von extraguter Zalitat in disponibler Ware
ist bis 10,25 : für 100 kg bezahlt worden. Im

allgemeinen besteht jedoch Eeine Neigung, den vor-
monatlichen Wert von 10.#x zuüberschreiten.

Palmkerne sind ferner flau gewesen. Der Absatz

fürMargarinezwecke, sehlte gänzlich und ist der Ar-tikel momentanauf die Seifcgeobrckalion angewiesen.
Loko= und schwimmende Partien werten augenblicklich

wie solgt Scs Kameru 16.32 1 (gegen 17.75./12/(17,65 ./2), Elfenbein-
küste 161 AM 8 für 50 I einschl. Sack.

Palmöl war letzthin flau und weichend. Die Preise

betragen für: Vagos, Portonouo“ 81,50—90,560 “
(Heoen. 837—86,50 im Erruar). Kamerun 31 /
———— ) —80,50—29,50 .#x (88, 50—88 4 für

P. osphate. Markt ruhig. Preise 8 gegen den
ormonat unverändert. Es notieren: Florida Rock

77—80 % 2 /%4% bis 3 Pf., Florida Pebble 68 bis

76% bis txl #- Florida Pebble 74,bobis
76 — Pf., Algier u. Tunis 68—70 20bis 2 H. Al * i ##mis 57—683 % 2 1

215/100 7r für 1 % phosphorsauren Kalkin
Reis. Der Markt zar fest und st eigend bei roßer

FragenndlebhafteiiiGefcliaftInnProduonöi
ländern bleibt die Ware knapp. Rangoon von 18

bis 23,50 Cegen 17,.50—28 .&amp; im Februar), Ja-
pan 30,50—34 %% 50—32 vK), Java 30—40.“
(82—86 4) für 100

Sesamsaat. Ruhig 00c zeitweiliger Steigerung
Bennisaat notiert: westafrikanische Sorten 16 bis
14,60 4 (gegen 15—15,50 &amp; im Vormonat), ost-

Elriisk Sorten 16,50—16 A (16.50.—17 4) für

Fite wei e
i

Silber istGiemilich unverändert geblieben. 72,504
#r 11 * her zsert een22 &amp; im Vormonah),äufe

S 3 e5K.o8 at. 18 % wasserfreie Phosphorsäure
5,60 4 desgl. 16% 5,50 für 100 kg brutto
in Säcken, wie im Vormonat.

Wachs bleibt fest und in guter Nachfrage. Densct
eltafrikanische Sorten erzielen 282—2644
282 im Vormonat, Acha askar 2 %
Sro , Benguella 275—977,50.“ #60 bis275.40, rth 290—295 (200—292 -) für100kg. VD
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Kurse deutscher Kolonialwerte.
Mitgeteilt durch von der Hendt'sches Kolonialhontor G. m. b. B., Berlin W.8.

Telephon: Amt 1 9229 und 9224. Telegramm-Adresse: „Heydtontor“. . 13. März 1911.

l

Hrur- Kapital „ n 1#. achfrage Angebot
jahr jahr Diti- dende

. AM dende 5% %

6 1| 150

1906 1 850 000 .1. 10. 6 bIlälhe Afrikanische Tompanie U. G. 134 138
1906 2 000O0d I. 11 4% 4" Borneo-Kautschuk-Compagnie U 100 104
1905 1250 000|0 1. 4. 17 1 17 Bremer Kolonial=rnttnt nvorm. T

· . -. ««o.,LG ...194 200

1905 1200 000 1. 4. 0 0 -Centralafrikanifs e Bergwoerkegeleiichaft .. 55 60
1902 600 000. 1. 0 0 CCentralafrikanische Seengesellschatt .. 100 106
1905 220 000 1. 11 8 0O Debund sir ölsr ig 100 —
1900 988 600 1. 1.— Deutsche Agaven- esellschaft, Vorz. — 65
1878. 2750 000 1. 1. 24| 28 Deutsche Handels- und ““*“ “ 2

I ix » ·dekS1-dse-Js 160 168

1885 2000 Ooo 1. 4., 25 64 Deutsche Kolonial-Geselch. fürSivwestafti 870 890
1907 2 500 Ooo 1. 11 0 D0O Deutsche Kautschul-Aktiengesellschaft 65 75
1902 19000 000 1. 1.. 0 0 Deutsche Samoa-Gesellscha ..... 53 58.
1908 4 500000 /1. 1. o0 „ Denutsche Sihseepboc-tsn 174 178
1902 1.000000 „I. 5. 0 6 Leut e Togogesell . 106 11018306 8000000 1. 1 6 6 Deutsch-Osta Merisihe, Geselicchaft 150 151

1886 114 000,1.1. 0 0 Deutsch-Ostafrikanische winnpence St — 0 25

i1806 2 1. 1 2 eutsch-W r* ens #ier260 31. 1. 45 " don mische andeis ese 5 1

EL 1. 0 — 2 W *8 6% “ i 4 5 4 55
St. 80 000 10 — . nkn .-10..H«51898 3 000O00 1. 1.6 0 8 Gesei Lete ft .. . 124 2

1889 8 000 000 1. 10. 4 0 — Hanseatische Fi feuich. ...".. 44 46

1887 1200000 1. 1. 18 20 Jaluit-Gesellschaft, geteilte Aktien . 8452355

St. 2400 4 130200 do. Genußscheinn 3300 * 8400

1906 3 000 000 1. 1.] 4% 4 15Kamerun-Kautschuk-Compagnie ... 88»95
1908 900 000 1. 1., 0 0 Hautschul-Pflanzung. Meanjal= .«.... — 751908, 2 125 000 1. 2. 55 45 (Kolmanskop Dlamond shares EEI
1899 2 000 O000 1. 1. 5 5 Nolime Pflan chaft .. 99 98

1886 3479 000 1. 4. 0 — Neu-Gninen ompagnie orzugs-anteile .. 124 127
4021 000 0 — tamm-Anteile 84 87

1906 1400000 1. 1. 0 0 Oslabrita-"holpane 85 65

1900|20 000 000 1. ii 16 Ötavi-Rinen- u. Eienbeznoszalcheh #nteil 137 138
St. 200 000. 4 Hemssscheine ioo 5410

190 8 375 000/1. 1., —— rer Pacific Phosphate Co. gem. Stückke 11 | 12

1895 1 boo Oooud i. 1. 6 0 EbeinischegrHondesPlamtagengesellschaft — 35
19008 900 1. 1. n 0 T Safata-Samoa-Gesellschaft .. 86 50
v0b 2000000% 1. 4 4“ Samoa-Kautschul-Compagnie ...... 30 86

1807 500 O00 1. 1. 0 0 Siei Planzungs-Gesellchaft ...·.. 180
1895/) 2 500 000. 7.) 0 0 .... gis-M

1010270000001.1.;l— !—southB-stAk-mvaumo 7Js 7-91892220000001.1445271-,ldouchqut«kicsoo st--«81-o
1893 869 100 1. 44 0 Usambara Foffebaugesefaraf Stomm- Kueeie — 50

142200 10 „0 s —— anteile 856 —1897 2100 000. 11 9 „O Westafrik. #ine- ungsgesenlchen gibundi“ 990 95
1807 3 000 000/1. 1. " 8 8 Westafrilanische Vflanzungsgesellsch. „Bietoria“ 192 106.

1895 1 500 Ooo 1. 1. 0 0 West zueie Hardels- u. Naneuscon l
17 « ; : in Dü sseld-rf mm-Anteile 100 —

300 000 ö7 - 0 ·0 6 ... Borsugössntetle — —

6 Ü /

*) Bauzinsen. Selbsthändler bei allen Abschlüssen provisionsfrei.

Zu jeder Art von Auskunft ist obenstehendes Bankhaus stets gern bereit.

Veran#wor#licher Redakteur für den nlchtamtlichen Tell: Osbkar Blefenthal, Berlin.
Uerlag und Druck der Königlichen Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerel von E. S. Mittler à Sohn, Berlin SW es, Kochstr. —

f eser Nummer liegt das 1. Heft des XXIV. Bandes der „Mitteilungen aus den— Schutzgebieten“ bei.
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